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Telegruphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der '“Associated Press.”) 
Julaud. 
Der Philippinenkrieg. 
VVoch lange kein Wachgeben! 


Manila, 5. März. Von mehreren, 
ſehr verläßlichen Seiten wird mitge— 
‚theilt, daß die Filipinos, namentlich im 
Norden der Anfel Lugon, beifer orgas 
nifitt find, als je zuvor, und in ber La= 
ge find, den Krieg noch lange fortzu= 
feßen,und daß fie die ganzeBevölferung 
auf ihrer Seite haben, auch die meiften 
der Eingeborenen, melche jcheinbar zu 
den Umerifanern halten oder unter 
beren Wominiitration Aemter ein— 
nehmen. 

NRahipiel zum Gochbel-Attentat. 

Srankfort, Ky., 5. März. Das erite 
Berbör vor Harland Whitafer und Lee 
ones, welche befanntlich angeflagt 
find, mit der Erinordung des Senators 
Goebel in Verbindung zu ftehen, ift auf 
morgen anberaumt. Der County⸗ An⸗ 
walt will nicht geſtatten, daß Whitt— 
afer zur Bürgfchaftztellung zugelaffen 
werde; dagegen dürfte Jones, ein— 
mwandslos diejeg Vorrecht gewährt wer⸗ 
den. Der Hauptprozeß fommt im 
April-Termin der Großgejchmorenen 
zur Verhandlung. 


56. Kongreß. 


Wafhington, D. E., 5. März. Der 
Senat3-Ausfhuß für Philippinen 
Angelegenheiten bejchloß, die Spoo- 
ner’jche Vorlage betreffs Kontrollirung 
der Philippinen-$nfeln einzuberichten. 
Die Vorlage gibt dem Präjidenten, 
auch nach Unterdrüdung des „Aufitan- 
bes“ der Eingeborenen, die ausgedehn= 
tejten Verwaltungs = Vollmachten, jo 
lange biS der Kongreß andermeitig 
verfüge. 

Unwetter in der Rahmitadt. 


Milmaufee, 5. März. Unfere Stadt 
macht gegenwärtig ben jchlimmiten 
Scnee- und Froftfiurm der ganzen 
Saifon dur. Der Vorjtadt-Straßen- 
bahnverfebr jtocdt gänzlich, und derje- 
nige in derStadt läßt fich nur Durch be= 
ftändige Anwendung der Schneepflüge 
aufrecht erhalten. Alle Bahnzüge fom= 
men verjpätet. 

Gewerkſchaftler und Sozialiſten. 


New York, 5. März. Die „Central 
Federated Labor Union“ hat Beſchlüſſe 
angenommen, wonach Mitglieder der 
ſozialiſtiſchen „Trade and Labor Al— 
liance“ (der De Leon'ſchen Branche der 
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei) aus dem 
erſtgenannten Verband ausgeſtoßen 
werden. 

Wieder in der Bundeshauptſtadt. 

Waſhington, D. C., 5. März. Prä— 
ſident MeKinley mit Gefolge iſt heute 
Vormittag um 7.25 Uhr wieder aus 
New York eingetrofſen. Die Fahrt ver— 
lief ohne beſonderen Zwiſchenſall. 


Ausland. 


Kleine Kriegs: Nahridhten. 

Noch immer halten die Boeren in Kapland 
wichtige Stellungen bejett. — General 
Brabant im Kampf mit ihnen. —Boerens 
Kommandos umfchwärmen Roberts’ Ar: 
mee und beläjtigen General $rencd.--Die 
Briten erwarten eine Schladt zu Abra= 
hams Kraal. 


Dordreht, Kapfolonie, 5. März. 
Zwiſchen Dordrecht und Jamestown 
ſließ General Brabants britiſche Kolo— 

nial-Diviſion beim Vorrücken auſ hef⸗— 
tigen Widerſtand der Boeren und hatte 
6 Todte und 18 Verwundete. Obgleich 
die Briten die Boeren aus drei Poſitio— 
nen drängten, ſank die Nacht herab, 
ohne daß ſich der Kampf entſchieden 
hatte. Beide Heere waren zur Zeit ſtark 
verſchanzt und für eine Erneuerung des 
Kampfes bereit. 


Obwohl der Haupttheil der Boeren⸗ 


Streitkräfte aus der Kopkolonie weg— 
gezogen iſt, befinden ſich noch genug 
holländiſche Soldaten hier, um den 
Briten zu thun zu geben. Norbal's 
Point, der Haupt-Uebergang über den 
Orangefluß, wird von einer ſtarken 
Streitmacht derſelben beſetzt gehalten, 
desgleichen noch andere ſtrategiſch wich⸗ 
tige Stellungen. 

Brüſſel, 5. März. Dr. Leyds, der 
bekannte Transvaal-Vertreter, erklärt 
die Londoner Angabe, daß er Nachricht 
von einer Entſetzung Mafekings erhal⸗ 
ten habe, für abſolut unwahr. 

Berlin, 5. März. Auf Grund eines 
Privatbriefes, welcher aus dem Trans⸗ 
vaal in Hamburg eintraf, ſagt die „Ber⸗ 
liner Poſt“, am 15. Januar hätten die 
Boeren-Republiken im Ganzen 46,500 
Legitimations-Karten an Boeren aus⸗ 
geſtellt gehabt, die im Kriegsfelde ſte— 
hen, und dieſe Zahl repräſentire ihre 
geſammten Streitkräfte zu jener Zeit. 

Oberſt Braun, früherer Komman— 
deur des Dragoner-Regiments Frei⸗ 
herr dv. Manteuffel (theinifches No. 5) 
in Hofgeismar, welcher mit den Boeren 
gegen General French fämpfte, ift in 
britiihe Kriegsgefangenſchaft geras 
then. E3 hieß aud), Braun jei halbamt- 
lich, d. 5. mit jtillfchweigender Zuftim- 
mung ber deutjchen Regierung, ald Mis- 
Itär-Attache zu den Boeren gegangen. 

Paris, 5. März. Der, gewöhnlich in 
politifhen Dingen gut infpirirte „Cou- 
tier du Soir”, behauptet, Kaifer Wil- 
beim fei jegt geneigt, feine Vermittlung 
ziwifchen Großbritannien und den bei- 
den Boeren-Republiten anzubieten, da 
er in diefer Angelegenheit nicht mehr 
allein daftebe, und die übrigen europäi- 
Ichen Mächte ihn für den  paffendften 


Souperän in biefer Rolle hielten. | Boeren-t 


Der deutfche Boltdampfer „Bundes- 
rath“, welcher von den Briten in füb- 
afrifanijchen Gewäflern bejchlagnahmt, 
aber wieder frei gegeben wurde, ift in 
Marfeille eingetroffen. Wie man hört, 
fordern die Eigenthüimer von der briti= 
chen Regierung eine Entſchädigung 
bon 200,000 Dollars, 

Kapftabt, 5. März. Die Sachlage in 
Natal it nicht genau befannt: aber man 
permuthet, daß der Boeren-General 
Soubert genug Zeute zurüdgelaffen ha= 
be, um die Bälle in die Transvaal-Re- 
publif und den Dranje = Freijtaat zu 
bemacdhen. Buller dürfte noch mehrere 
Tage lang nicht in der Zage fein, den 
Feldzug wieder aktiv aufzunehmen. 

Die Boeren = Truppen in der Nähe 
der Roberts’ihen Hauptarmee jcheinen 
gewilit zu fein, fi) mit derjelben auf 
einen Kampf einzulafjen, und jchon am 
Samjtag mwechjelten fie Schüffe mit 
einer Refognoszirungs = Partie unter 
General Frend) und brachten dabei auch 
ein Geihüß zur Anwendung. Die Boe- 
ren hielten eine tajelfürınige Anhöhe be- 
jeßt. e 
E3 heißt, daß gefangene Boeren auf 
ber Fahrt von Paardeberg nach) Kap: 
ftadt einen erfolglofen VBerfuch gemacht 
bätten, aus demBahnzug zu entiwifchen. 
1100 von Eronje’s Leuten find zeitwei- 
lig auf den britifchen Dampfern „Mon= 
golian“ und „Manila“ in der Tafel- 
Bai untergebracht worden. 

Cecil Rhodes ijt jet in Kapftadt und 
will am Mittwoch nach) England abfah: 
ren. 


Aufſtändiſche von Griqualand nebft 
600 holländischen Farmern vom Di- 
frift Priesta Haben Kenhardt, 100 
Meilen weitlich von Priesfa, nach einem 
Kampfe beſetzt und marjchiren jegt nach 
Ban Wpd’s DVlet, wo fich reiche VBorrä- 
the befinden. 

Durban, Natal, 2. März. (Verjpä- 
tet). Eine Anzahl Pferde wurde in das 
Zululand gejandt, um eine britifche 
Streitmacht durch dasfelbe hindurch zu 
bringen und die Boeren nördlich von 
Ziggarzberg abzufangen. 

London, 5. März. Eine Depefche 
der Londoner „Zimes“ von Dsfontein, 
Dranje-$reiftaat, welche vom 2, März 
batirt ift, Spricht von der „zunehmenden 
Schivierigfeit des TIelegraphirens, je 
weiter die britifche Urmee durch Fein- 
des Land vorrüdt“, und fügt hinzu: 
„Hourage für Pferde ift unterwegs fajt 
gar nicht erhältlich. Wo fich der Feind 
aufbält, ijt nicht genau befannt; "aber 
jeine bemweglihen Kommandos um: 
Ihmwärmen unſere Armee beſtändig. 
Wir erwarten Widerſtand zu Abra— 
ham's Kraal, 30 Meilen öſtlich von 
Paardeberg, (alſo noch vor Bloemfon— 
tein), wo General Joubert, wie es 
heißt, eine Streitmacht ſammelt, welche 
ſeine Streitkräfte von Ladyſmith ſowie 
die Truppen vom nordöſtlichen Theil 
des Oranje-Freiſtaates umfaßt.“ 

London, 5. März. Königin Victoria 
hat ihren beabſichtigten Beſuch an die 
Riviera aufgegeben. Sie hat ſich ent— 
ſchloſſen, zu Hauſe zu bleiben, da ſie 
„ein zu großes Intereſſe für das Wohl— 
ergehen ihres Landes hegt.“ 

General Clements berichtet, daß ſei— 
ne Vorhut Achtang beſetzte, und daß 
heute eine Eiſenbahnverbindung nach 
Jouberts Siding hergeſtellt werden 
würde. Der Feind befindet ſich noch in 
großer Zahl bei Norvals Brücke. 

General Gatacre telegraphirt, daß 
die Zahl der Boeren bei Stormberg 
täglich abnehme. 

Oberſt Baden-Powell berichtet, daß 
am 15. Februar in Mafeking Alles 
wohl geweſen ſei, und daß der Thätig— 
keit des Feindes überall eine nicht min— 
der energiſche Thätigkeit entgegenge— 
bracht werde. 

Colesberg, Kapkolonie, 5. März. 
Auf der Rekognoszirung fanden zwei 
Abtheilungen Auſtralier die Wagen— 
brücke über den Oranjefluß unver— 
ſehrt. 50 Boeren auf der anderen Seite 
wurden überraſchi. 

Prices Kommando iſt ſieben Meilen 
nördlich von Colesberg gerückt. 

Als die Boeren belagert wurden, 
hielten ſie lieber ſelber Entbehrungen 
aus, als daß ſie die verwundeten Eng— 
länder Noth leiden ließen. 

London, 5. März. Der „Daily Tele— 
graph“ läßt ſich aus Ladyſmith mel— 
den, daß Oberſt Knox am 1. März mit 
einer britiſchen Streitmacht von 2000 
Mann eine Rekognoszirung nördlich 
von Ladyſmith unternommen hat, um 
die letzten ſich zurückziehenden Boeren 
zu beläſtigen und ſie zu verhindern, 
ihre Vorräthe wegzubringen. Die briti— 
ſche Artillerie feuerte auf drei Hügel 
und beſetzte ſie. Indeß gelang es den 
Boeren, die Station am Modderſpruit 
zu erreichen und ihre meiſten Vorräthe 
von da mit der Eiſenbahn fortzubrin— 
gen. Sie ſprengten hinter dem Zug 
mehrere Brücken in die Luft. Ein briti— 
ſches Heer von 4 000 Mann iſt in die 
Gegend von Elandslaagte aufgebro— 
chen, um womöglich den Rückzug eines 
Boeren-Heeres abzuſchneiden. 

In Lorenzo Marquez, Delagoa— 
Bai, find beharrlich Gerüchte verbrei- 
tet, daß Präfident Krüger Friedens 
Anerbietungen gemacht habe. 

Pietermarigburg, Natal, 3. März. 
(Berjpätet). Die britifche Streitmadht, 
melche jeit Donnerftag nördlich von 
Ladyſmith rekognoszirte, iſt nach La—⸗ 
dyſmith zurückgekehrt; ein Mitglied der 
Gordon -» Highlander ijt unterwegs ge⸗ 
fallen, und it Bidforb verwundet 
—* Erreicht wurde, wie es ſcheint, 
nichts. — x 
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Chicago, Montag, den 5. März 1900. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Colenſo (ſüdlich vonLadyſmith) in der 


Woche, welche am 25. Februar ablief, 
werben auf 31 Todte und 130 Ber- 
mwunbete angegeben. 

Dem Bublitum der Trandvaal-Re- 
publif wurde die Kunde, daß Eronje 
fapitulirt habe, am legten Donnerftag 
amtlich befannt gemacht, gleichzeitig 
mit einem feurigen, jehr religiös ge— 
haltenen Aufruf des Präfidenten Krü- 
ger, feit zufammenzuftehen und auf 
Gott vertrauend den entichloffeniten 
MWiderftand zu leiften. 

E3 mwird mitgetheilt, daß die Boe- 
ren des Dranje-Freiftaates, menn jie 
fich in demfelben nicht mehr follten be= 
baupten können, fi) den Boeren in der 
Iransvaal-Republit zur Dertheidi- 
gung derjelben anjchließen werben. 


Gegen die Heine: Borlage. 
Protejt der Schriftiteller- und Künftlerwelt 


Berlin, 5. März. Zu ber, wieder: 
holt angefündigten Berfammlung, 
welche gejtern hier (gleichzeitig mit 
einer in Munchen) jtattfand, um ges 
gen das jogenannte „Ler Heinte”, die 
Vorlage zur Befämpfung ber Unfitt- 
lichkeit, Proteft zu erheben, tft noch zu 
berichten: 

E3 mar eine ehr impojanteMaifen- 
berfjammlung von Schriftitellern, 
Didtern, Künjtlern und Schau— 
fpielern, die am Sonntag in der Hand- 
merfer-Halle tagte; übrigens fehlte e3 
auch nicht an gewiffen weniger gut be> 
leumbdeten Glementen. Der Reichs— 
tag&abgeorbnete Schräder eröffnete die 
Verfammlung und jagte, die fürzliche 
Beihlagnahmung berühmter Gemälde 
bon Arnold Bödlin zeige zur Genüge, 
bag die Polizei nicht noch meitere 
Machtbefugnifje brauche; fie zeige aber 
aud, daß die Polizei abjolut nicht be= 
fahigt fei, in Kunft-Angelegenheiten zu 
diftiren. 

Profeffor Gujtan Eberth, der be— 
fannte Bildhauer, erklärte, wenn dieje 
Vorlage angenommen merden Jollte, jo 
fönnten die Künftler erwarten, daß 
ihre Atelier unter bejtändige Polizei- 
Aufliiht gejtelt mürden. Hermann 
Niſſe, der Präſident der „Deutjche 
Bühnengenoſſenſchaft“, ſagte, ein ſol— 
ches Geſetz würde allen eigenen Antrieb 
im Künſtler erſticken oder lähmen; er 
erinnerte auch daran, daß „Cyrano de 
Bergerac“ von der deutſchen Zenſur 
ganz unverſtändigerweiſe verſtümmelt 
worden ſei, ehe er aufgeführt werden 
durfte. Hermann Sudermann, der 
vielgenannte realiſtiſche Schauſpiel— 
dichter, auf welchen es die Freunde je— 
ner Vorlage ganz beſonders abgeſehen 
zu haben fcheinen (einer verjelben be— 
fürmortete im Reichstag die Unter 
drüdung von Allem, was Sudermann 
geichrieben) war der nächlte Redner 
und fragte: „Wie fommt ed, daß die 
Dramatiker, welche einjt ala geiftige 
Führer der Menfchheit anerfannt wur 
den, auf einmal jo tief gejunften find, 
um zu dem Abjchaum des Grofjtadt- 
leben3 gerechnet und unter amtliche 
Kontrolle geitellt werden müffen?” 

„Bor noch nicht vielen Jahrzehnten“, 
fuhr er fort, „verrichteten die Dramati= 
fer Tretmühlen = Arbeit für den foge- 
nonnten Idealismus, und ihre Ge— 
ſchöpfe waren entweder die reinſten Tu— 
gendſpiegel, oder die verworfenſtenBö— 
ſewichte, an denen abſolut kein gutes 
Haar war. Die neueren Dramatiker 
hatten es unternommen, dem Vorbild 
Shakeſpeare's zu folgen und der Na— 
tur einen Spiegel vorzuhalten, und 
nun kommt der Reichstag und bekämpft 
die modernen Dramatiker, die moder— 
nen Schriftſteller, die ganze moderne 
Zeit. Dieſes Geſetz will leugnen, daß 
Sittlichkeits -Anſichten mit Zeit und 
Ort wechſeln, und thut gerade, als ob 
Bibel und Katechismus in ihrer wört— 
lichen Auslegung für immerdar und 
überall leitend ſein ſollten. Nicht auf 
die Varietäten -Vorſtellungen will 
man Jagd machen, ſondern auf die 
ernſten und ehrlichen Dramatiker, wie 
die Maßregelung von Hauptmann's 
„Webern“ beweiſt. Wenn ſich die Ge— 
ſetzesmacher nicht vor dem Fluch derLä— 
cherlichkeit fürchteten, ſo würde die 
Bühne für immer Shakeſpeare undGoe— 
the Ade ſagen müſſen! 

Das Heintze-Geſetz wird auch fernere 

Wagner-Aufführungen unmöglich ma— 
chen, und es bliebe thatſächlich nichts 
mehr übrig, als amtlich desinfizirte 
Kunſt und Lauff's „Eiſenzahn!“ Ich 
ſchaudere, wenn ich daran denke, welche 
Ausſichten dieſes Stück eröffnet, und ich 
vermuthe ſiark, daß jeder Fürſt ſich ge— 
miethete Dramatiker wird halten müſ— 
ſen, um ſeine Vorfahren zu verherrli— 
chen!“ 
Dieſe Auslaſſungen fanden ſtürmi— 
ſchen Beifall, beſonders die letzteren 
Hinweiſe auf das bekannte „kaiſerliche“ 
Stück, welches vor Kurzem im Opern⸗ 
hauſe ausgeziſcht worden war. 

Dr. Theodor Barth bezeichnete in 
ſeiner Rede den jetzigen Kampf als ei— 
nen „Kampf zwiſchen Lorbeerkranz und 
Feigenblatt!“ 

Gerhart Hauptmann war nicht zuge⸗ 
gen, ſandte aber einen telegraphiſchen 
Proteſt. 

Nach allgemeiner Anſicht war die 
Verſammlung ein großer Erfolg. 

Berfuhe mit Magnalıum. 

Berlin, 5. März. Profefior Siaby 
von ber Berliner Technischen Hochfchule 
bat vor dem Kaifer eine Anzahl Er- 
perimente mit einem neuen Metall, 
Magnalium genannt, gemacht, das fehr 
leicht und gejchmeidig ift. Der Kaifer 
war der Anlicht, daß das Metall fich 
— ———— gut derwenden laſſen 
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Gegen amerikaniſche Neben. 


Straßburg, 5. März. Der Statt— 
halter von Elſaß-Lothringen hat das 
Erſuchen der Weinzüchter der Reichs— 
lande, die Einführung amerikaniſcher 
Reben behufs Verbeſſerung ihrer rui— 
nirten Weinberge zu geſtatten, ſchroff 
abgewieſen. 

Freiherr Zorn v. Bulach, der Land: 
wirthſchaftsſekretär, erklärte im elſäſ— 
ſiſchen Landtag, die amerikaniſchen Re— 
ben ſeien eine noch ſchlimmere Land— 
plage, als die Reblaus! 


Hochfluthen in Schleſien. 


Breslau, 5. März. Außer dem Koh— 
lenmangel verurſachen jetzt auch wieder 
Ueberſchwemmungen Ungemach! Be— 
reits mußten mehrere Fabriken im Ge— 
biet der Bober wegen der Hochfluthen 
geſchloſſen werden. 

Für Steinitz' Familie. 

Wien, 5. März. In hieſigen Zei— 
tungen erſcheint ein Aufruf an alle 
Schach-Liebhaber und Menſchen— 
freunde, zu einem Fonds zum Beſten 
der Familie des bekannten Schach-Ma— 
tadors Steinitz beizuſteuern, welcher 
kürzlich in New York einem Irren-Aſyl 
überwieſen wurde. Steinitz' Angehö— 
tige find völlig mittellog. 


Dampferuachrichten. 
Ubgegangen. 


New York: Kater Wilhelm 1. nad Genua u. ſ. 
w.; Ihingvalla nach Kopenhagen u. j. iw.; Wotters 
dam nah Rotterdam u. f. m. 


Lokalbericht. 


Nathhaus⸗RNeuigkeiten. 


Die Kohlenhändler follen beim Abliefern der 
Waare eine Gewichtz-⸗Beſcheini⸗ 
gung geben. 


Stadt-Aicher Quinn hat den Korpo— 
rationsanwalt um. sein Gutachten 
darüber erjucht, ob der Gemeinderath 
die Kohlenhändler dur) Paſſirung ei— 
ner Ordinanz zwingen ffann,' bei Ablie= 
ferung ihrer Waaren Yen Käufern eine 
Gewichts-Bejcheinigung zu geben. Er- 
Härt der SKorporationsanmwalt, daß 
Dies gejeglih jtatthaft jei, jo 
dem Gemeinderat jobald 
es angeht eine darauf hin— 
zielende Drdinanz'= Vorlage zur 
Mnnahme unterbreitet werden. Der 
Stadtaicher glaubt durch diefe Maßregel 
den Kohlenhändlern jchärfer auf die 
Finger fehen und verhindern zu können, 
daß fie ein zu „leichtes“ Gewicht geben, 
mas jet gar zu häufig borfommen fol. 
Gleichzeitig befürwortet Herr Quinn, 
daß in den. einzelnen Difirikten mehr 
öfjentlihe Waagen angebracht werden, 
auf denen man die Kohlenlieferungen, 
gegen eine entſprechende Entſchädigung, 
nachwiegen laſſen kann. Die Jahres— 
Lizens für den Betrieb ſtädtiſcher 
Waagen beträgt 8510, und ſo— 
meit ſind ſiebzehn ſolcher Lizen— 
ſen an folgende Firmen ausge— 
ſtellt worden: Herman Worner, Ri— 
verſide; T. O. Nicholas, Michigan 
Central R. R.; Charles A. Theis, Jef⸗ 
ferſon Park; Frau Charles Reichel, 
4834 Archer Ave.; H. Hyman, 839 
Clybourn Abe.; James M. Wells, 473 
39. Place, 4 Harriſon Str. 135 Weſt 
Clybourn Place, 10 Weſt Chicago 
Ape., 357 22. Str.; W. Belger, 1277 
75. Str.; B. 3. Dudley, 55. Str. und 
Stewart pe; Nihard Brunt, 185 
90. Str.; Frit Ropfe, 3292 Wrcher 
Unve.; Kohn B. Guhl, 3256 Archeriive.; 
Kohn M. Karman, 31 Divifion Str.; 
Hugh Moran, Nordende 18. Straßen 
Brüde. 

Die Kodfon Str.-Drehbrüde mußte 
für den Verkehr aejchloflen werden, da 
eines der Zaufräder gebrochen ift. E& 
wird mehrere Tage in Anfpuch nehmen, 
ehe die Reparaturarbeiten fertiggeftellt 
werden fünnen. 

Die Lehrer und Lehrerinnen der 
Abendfchulen erhielten Beute ihre Ge: 
bälter, und Sefretär Legner, von der 
jtädtifchen Erziehungs-Behörde, hofft 
auch den Lehrern der Tagſchulen ihre 
noch rüdjtändigen Februar-Saläre big 
Ende der Woche auszahlen zu fünnen. 

Die „Jlinois Truft and Sapings 
Bank“, fomie die „Merdhants’ Loan 
and Truft Co.“ werden dem Gcdul- 
rath die gerwünfchten 500,000 Dollars 
vorſchießen. 

Wie erinnerlich, hatte ſich Dr. Rey— 
nolds, der ſtädtiſche Geſundheits— 
Kommiſſär, dieſer Tage an den Gene— 
ralarzt der Bundes-Armee gewandt 
und dagegen proteſtirt, daß noch wei— 
tere Soldatenleichen von den Philppi— 
nen-Inſeln hierher geſandt werden. 
Heute nun traf im Geſundheitsamt 
die Antwort des Generalarztes ein, 
dahin lautend, daß der Kriegs-Mini— 
ſter den Verſandt der Leichen ange— 
ordnet und daß er, der Generalarzt 
der Armee, nicht3 mit der Angelegen- 
heit zu thun habe, doch fei er perfünlich 
gegen die Heimbeförderung der Sol- 
datenleichen. Das Proteftichreiben Dr. 
Reynolds ift dem General-Quartier- 
meifter der Armee übermwiejen worden. 

— — — 


Kurz uud Fien. 


* In der 6. Ward ift ein Gteuer- 
zahler-VBerein gegründet fmorben, ber e3 
fich zur Aufgabe maden will, Uingeredh- 
ligkeiten in der Steuer-Einſchätzung 
aufzudecen und beſonders der ſtaatli⸗ 
che Steuerausgleichungs-Behörde we— 
gen ihrer allzu großen Milde gegen 
große Korporationen auf's Dach zu 
ſteigen. Der Verein verſammelt fich 
bis auf Weiteres jeden Samſtag Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr in dem Hallenlokale 

Halfted Str. 


Schweres Eifenp fyn-Unglüd. 


Jı der Nähe des Dororts Broadview ftopen 
zwei Diehzüge der Jllinois Central 
Bahn zufammen. 


öwanzig Perfonen erleiden dabei zum Cheil 
lebensgefährl.che Derlegungen. 


Als heute Morgen ein zumeift mit 
Schweinen beladener Viehzug der Il— 
Iinois Central-Bahn, welcher aus 30 
Waggons bejtand, in der Nähe des 
VBorortes Broadvierm den dort ziemlich 
fteil aufjteigenden Bahndamm hinauf 
fuhr, brach ein Koppelbolzen inmitten 
des Zuges entzivei. Die dadurd losge= 
löftenWaggons rollten die jchiefe@bene 
hinab und rannten mit großer ©e- 
malt gegen einen nachfolgenden Vieh- 
zug an. Die am Ende des Zuges be- 


| findliche Kabufe und ein Pafjagierma- 
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gen, in welchem ſich Viehhändler und 
ihre Angeſtellten befanden, wurden 
durch den Anprall gegen die Lokomo— 
tive aus dem Geleiſe geworfen und faſt 
ganz zertrümmert. Die in den beiden 
Waggons befindlichen Perſonen tru— 
gen faſt ſämmtlich ſchwere Verletzun— 
gen davon. Die Wagen geriethen gleich 
nach der Kolliſion in Brand; doch ge— 
lang es glücklicher Weiſe, die Verletzten 
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. 
Zur Zeit der Kolliſion befanden ſich die 
Leute in tiefem Schlafe, weshalb ſie 
keine Anſtalten zur Rettung treffen 
konnten. 

Die Verletzten ſind: Joſeph Hobbs, 
Viehhändler aus Marcus, Ja. ſchwere 
innerliche Verletzungen und ſchmerz— 
bafte Kontujionen am Rück— 
grat; Franf %. MeSall, Brem— 
jer, Freeport, SU, trug lebens= 
gefährliche innerliche Verletzun⸗ 
gen, ſowie einen Bruch des rechten Ar— 
mes davon; H. E. Farwell, Mancheſter, 
Ja. Verletzungen am Kopfe und ſchwe— 
re Kontuſionen am Oberkörper; J. P. 
Counſell, Dyersville, Pa., Bruch des 
linken Oberſchenkels; Edward Yaeger, 
Tunghar, Ja. erlitt einen Bruch des 
Iinfen Vorderarmes und erhebliche 
Verlegungen am Kopfe; Charles Pe- 
ter, Matlod, Ja., Kontufionen an 
Armen und Beinen, fomie Schnittwun= 
den am Kopfe; H. 8. Emerjon, Man: 
cheiter, Za., Bruch d23 rechten Handge- 
lenks, ſowie Berlegungn am 
Kopfe; $. 3. Collins, Eifenbahn-Ron- 
dufteur, trug Kontufionen im Geficht 
und am ganzen Körper davon; J. U. 
Glarf, Elmhurft, Bruch des Nafen- 
beins und fchwere Schnittwunden am 
Kopfe; 3. H. Dunne, Marcus, a., 
Verjtauchung der linfen Schulter und 
des linken Anie8; W.R. Spear, Brem= 
fer, Dubuque, Ja., erlitt einen Bruch) 
de3 linfen Anöchel3 und Schnittwun- 
den am Kopfe; Sofef Leonard, Anton, 
a., Bruch beider Handgelenfe, Jomie 
Verlekungen am Rüden und am Kos 
pfe; S. M. Marwell, erhebliche Ver: 
legungen am Kopfe und an beiden 
Beinen; H. D. Booth, Siour Falls, 
&.D., trug einen Bruch des linken Fu= 
Bes, ſowie Schnittmunden am Kopfe 
davon; Peter J. Baadtfe, Metrid, Ja., 
brach beide Beide und erlitt jchiwere 
Kontufionen am Kopfe; ©. P. Statter, 
Sivur Falls, S©.D., Schnittwunden an 
Händen und Füßen; %. W. Bryant, 
Elcahorn, Xa., brach den Iinien Arm; 
MW. B. Brafell, Otto, Ja., leichte Kon- 
tufionen am Kopfe und am Oberför- 
per; Thomas Me Mahon, Quinby, Ja., 
brach drei Rippen; €. U. Wiltinfon, 
Quinby, a., erlitt eine Verftauchung 
des linken Hüftknochens, ſowie Kontu— 
ſionen am Kopfe. 

Die Verunglückten wurden ſo ſchnell 
wie möglich mittels Sonderzuges nach 
Chicago gebracht und nach dem St. 
Lukas-Hoſpital übergeführt. 

— 


Opfer von Banditen. 


Ein Fahrkarten-Verkäufer in der 12. Str.⸗ 
Hochbahnſtation überfallen 
und beraubt. 


Während ſich heute Morgen, um vier 
Uhr, der bei der Südſeite-Hoch— 
bahngeſellſchaft angeſtellte Fahrkarten— 
Verkäufer Dennis A. Foſter allein in 
ſeiner durch ein Drahtgitter geſchützten 
Dffice in der 12. Str.-Station befand, 
trat ein großer, jchäbig gefleideter 
Mann, dem drei Genofien auf dem 
Fuße folgten, an den Schalter heran 
und reichte ihm einen 5 Dollar-Schein 
mit dem Bemerfen bin, er folle davon 
das Fahrgeld für ale Vier abziehen. 
Fofter gab dem Mianne das Kleingeld 
heraus und jchidte fi an, den Schein 
in bie geöffnete Schublade zu thun, als 
der Bandit ihm zwei Revolver por den 
Kopf hielt. Der Kerl befahl dem 
Ueberrafchten, fofort die Hände. hoch 
zu halten, fall3 ihm jein Leben lieb fei. 
Am näcften Augenblid hatten fich 
die drei Spießgefelen an ven 
Shalter gedrängt und ihre Schießei- 
ſen ei je‘ au ie 
den Händen hielten, auf Yoiter 
gerichtet. Der MUeberfallene hielt 
es unter dieſen Umſtänden 
für gerathen, dem Befehle der 
Banditen nachzukommen. Ehe die 
Raubgeſellen ſich an's Plündern mach— 
ten waren ſie vorſichtig genug, die Tele— 
phonleitung zu durchſchneiden. Die 
Räuber drangen dann in die Office, 
ſtahlen aus der Kaſſe etwa 867 und 
nahmen dem Agenten ſeine Baarſchaft 
im Betrage von 83 ab. Nachdem die 
Kerle noch dem Beraubten die Drohung 
zugerufen hatten, daß ſie ihm eine Ku— 
gel in den Leib jagen würden, wenn er 
vor der Ankunft des nächſten Zuges 
feine Office verließe ſuchten ſie das 
Weite. Foſter glaubt, daß der lange 
Bandit mit einem Manne identiſch iſt, 
welcher ihn in der vorigen Woche 


us 


- Ttuft3 befragen foll, 
a 
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ſuchte, ihm einen Fünf-Dollar⸗Schein 
zu wechleln, dann aber da3 Kleingeld 
mit der Ausrede, er wolle feine jo Hlei- 
nen Münzen, ausjchlug. Der Leber: 
fallene, welcher Nr. 5903 Wentmworth 
Ave. wohnt, ift feit mehreren Jahren 
bei der Hochbahn angeftellt. ° 


Aus dem Geiundheitsantt. 


Die Kungenentzündung tritt wieder ge: 
tährlicher auf. 
sn ber vergangenen Woche murben 
insgelfammt 537 Sterbefälle auf dem 


ein einziger mehr, als in der Woche 
vorher, aber 30 weniger al3 in dem 
entſprechenden Zeitraume des vergange— 
nen Jahres. In der Zahl der Todes— 
fälle, die auf Lungenentzündung und 
Bronchitis zurückzuführen ſind, iſt eine 
nicht unbedeutende Zunahme zu ver— 
zeichnen, denn während in der vorvori— 
gen Woche dieſen beiden Krankheiten 
109 Perſonen erlagen, waren es Deren 
in der letzten Woche 138. 

Von den 537 Verſtorbenen der ver— 
gangenen Woche waren 277 männlichen 
und 260 weiblichen Geſchlechtes; 174 
waren Kinder unter 5 Jahren alt, 
während 93 Perſonen bereits das 60. 
Lebensjahr überſchritten hatten. 

Akuten Untrleibskrankheiten erla— 
gen 11 Perſonen; dem Schlagfluß 16; 
der Bright'ſchen Nierenkrantheit 21; 
der Bronchitis 38; der Schwindſucht 
55; dem Krebs 6; Krämpfen 16; der 
Diphtherie 32; Herzleiden 35; Nerven— 


leiden 28; der Yungenentzündung 100;. 


dem Inphusfieber 3; dem Scharlach— 
fieber 6 und der Influenza 1 Berfon. 

Dur Selbitmord endeten 5 Lebens- 
müde, während 19 Berfonen anderen 
gewaltfamen Todesarten zum Opfer 
gefallen find. 

641 Kinder wurden in ber vergange= 
nen Woche geboren, nämlich 324 Kna— 
ben und 317 Mädchen. 

Die Sanität3 = Anfpeltoren des 
Schulraths unterfuchten in der legten 
Woche insgefammt 4079 Schulfinber, 
bon denen 248 vorläufig vom meiteren 
Schulbejuch juspendirt werden muß- 
ten, da fie mit aniteddenden Krankheiten 
behaftet waren. 

Das Begräbniß von 32 Berlonen, 
die von anjtedenden Krankheiten dahin- 
cerafft wurden, fand unter Wufficht des 
ſtädtiſchen Geſundheitsamtes ſtatt. 


——— 
Grundloſe Befürchtungen. 


Die Witterung verlängert den Waffenſtill— 
ſtand in der Bau-Induſtrie. 


Eine Temperatur von 15 bis 20 Gr. 


und ein ziemlich heftigesSchneegeſtöber 
bei jharfem Wind haben bemwirtt, daß 
aus der Wieder-Aufnahme oder Neus 
Aufnahme der Bauthätigfeit, welche 
die Unternehmer für heute geplant hat- 
ten, nicht viel geworden tjt. Die Polizei 
hatte Befehl erhalten, ji) zur Verhü— 
tung von Unruhen bereit zu halten. 
Die 2000 PBolizijten für den Tagdienſt 
mußten, um früher als fonjt auf dem 
Poiten jein zu können, in den Revier- 
wachen übernachten, und QTags über 
wurden die 800 Nacht-Poliziften ala 
Rejerve in den Wachtlofalen behalten. 
Die VBorfihtsmaßregeln erwiefen fich 
indeffen als volllommen überjlüffig. 
War wirklich Grund für biefelben vor- 
handen gemwejen, jo wurde derſelbe 
aufgehoben dur die Unbilden der 
Witterung, welde Waffenruhe geboten. 

Aus dem angekündigten Streik der 
Majchinenbauer in den Anlagen ber 
Suinois Steel Eo. zu South Chicago 
ift ein Fiasio geworden. Von den 
425 Majchinenbauern der Firma gehö- 
ren faum Die Hälfte ber Union an, 
Smeihundert legten heute früh die Ar- 
beit nieder, d. b. fie verließen die Werf- 
jtätten wieder, nachdem fie fih auf ih- 
ren Arbeitspläßen eben nur umgejehen 
hatten. Um Eingang zum Tyabrifge- 
gebäude war indejjen ein Plakat mit 
der Ankündigung der Yabrifleitung 
angebracht, daß fich alle Arbeiter ala 
entlaffen betrachten könnten, die heute 
ohne genügende Entjchuldigung bei ber 
Arbeit fehlten. Nach eingehendem 
Studium disfes Plafates fehrten 150 
bon ben 200 Unionleuten wieder an die 
Arbeit zurüd. Die anderen 50 hielten 
fi) noch eine Zeitlang in der Nähe 
auf, bis Polizei-Kapitän Creighton fie 
aufforderte, augeinanderzugehen. 

Im Laufe des Tage3 murden von 
der Majchinenbauer =» Union auch ihre 
in den MWejtern Wheel Worts beichäf- 
tigten Mitglieber von dort zurüdgezo- 
gen. . 

— 


Lokalpolitiſches. 

Der „reguläre“ Deutſch-demokrat. 
Klub der 23. Ward und eine Abord- 
nung bon Geihäftsleuten der Wella 
Str. haben in geftriger Berfammlung 
die Stadtrat - Kandidatur des Herrn 
Rouis Freter, von No. 140 Wells Str., 
einſtimmig indoſſirt. 

In der 21. Ward bewirbt ſich der 


Photograph Max Teuber, von No. 326 


North Ave. um die demokratiſche 
Stadtraths -Nomination. 

Morgen Abend findet im „Iroquois 
Klub“ das erſte monatliche Zweckeſſen 
ſtatt. Als Diskuſſionsthema ſteht auf 
der Tagesordnung: „Der junge Mann 
in der Politik“. 

Die „American Anti Truſt Liga“ 
bat ein aus den Herren Geo. A. Schil⸗ 
ling, Geo... 4. Broot3. und T. H. 
Thompfon beitehendesftomite ernannt, 
das die einzelnen Stadtrath3-Handi- 
daten in Bezug auf ihre Anfichten über 


— 
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Ein gutes Gcidhäft. 


Auffauf von Sahlungsutheilce, die gegen - 
die Stadt erwirkt find. 


E3 find zur Zeit einige Taufend 
Zahlungsurtheile, im Gefammtbetrage 
von mehr als $2,000,000, in Kraft, 
welche im Laufe der legten jech3, fieben 
Sahre in Schadenerjaß = Prozeffen ges 
gen die Stadt Chicagg erwirtt, bezw. 
mit Zuftimmung des Stadtanmwaltes 
ohne vorherige gerichtliche Verhandlung 
gegen die Stadt eingetragen worden 


iind, ündet i f 
ttädtifchen Gefundheitsamt angemeldet, | ind. egrüinbet waren bie betzeffeuien 


Klagen in den weitaus meijten Fällen 
mit Berlegungen, welche fich die flägeri= 
Ichen Parteien auf jchabhaften oder 
Ihlüpjrigen Seitenmegen zugezogen 
hatten, oder mit der Entmwerthung, wels 
che Grundbeſitz durch Viaduktbauten, 


Geleiſe-Erhöhungen oder andere, auf 


behördliche Weiſung erfolgte Niveau—⸗ 
Veränderungen erlitten hatte. 

Geld zur Bejriedigung derZahlungsa 
urtbeile it im Startihag nicht vora 
handen, wohl aber wird von Nahr zu 
‚sahr bei der Aufftelung des Budgets 
jür die Verzinjung ver betreffenden 
Summen Borforge getroffen. Eine 
Unterfuchung der Angelegenheit hat era 
geben, daß fich mehr als die Hälfte der 
Forderungen in den Händen eines Syn 
difats bejindet, welches diefelben billig 
aujgelauft hat und nun fröhlich fünf 
Prozent Zinjen au ven vollen Betrag 
der Urtheile zieht. Man hat ferner er= 
mittelt, daß eine kleine Anzahl vonAn= 
waltsfirmen — die anjcheinend fehr gu= 
te Verbindungen im Bureau desStadt- 
anwalts haben — die weitaus größte 
Zahl der Schadenerfag-Klagen vertritt, 
welche geyen die Stadt angeftrengt wer= 
den. Man weiß, daß diejen Firmen bie 
Kunden nicht etwa zujliegen, jondern 
daß fie nach denselben jehr eifrig ſuchen. 
Diefe Firmen arbeiten mit ihren Kliens 
ten auf Ihfluna und ebenfo mit Des 
nen, welche nachher das Urtheil, bezm, 
den Unjpruch an die Stadt anlaufen. 

Stadtanwalt Ayan erzählte feiner 
Zeit, e3 jet ihm, als er für fein jegiges 
Amt fanditirte, von einer Unmwalts= 
firma „als Beitrag zur Dedung feiner 
Kampagne-Koften“ eine Bankanwei— 
fung auf eine bedeutende Summe Gel» 
des zugejchidt worden. WIs er durch 
Erfundigungen in Erfahrung gebracht, 
daß Schadenerfagllagen gegen bie 
Stadt die Spezialität der betreffenden 
Firma feien, habe er den Check (neu— 
deutſch: Scheck) zurückgeſchickt. Trotz— 
dem muß ein ſehr * Verhältniß 
zwiſchen den fraglichen Spezialiſten 
und den Rechtsvertretern der Siadt 
herrſchen, denn die Zahl der Urtheile, 


bie gegen die Stadt eingetragen werben, 


nimmt beftändig zu, und im ben meit- 
aus meijten Fällen verzichtet der Stadt: 
anmalt auf die Verhandlung über die 
Ansprüche. Im Januar diefes Jahres 
wurden 73 Urtheile eingetragen, das 
bon 61 ohne vorherige Verhandlung, 
im Februar 64, davon 48 ohne porhe= 
tige Verhandlung. Die Summe ber in 
den zwei Monaten vom Stadtanmalt 
gutwillig zugeſtandenen Entſchädi— 
gungs-Suminen belief fih auf $108,- 
410, während von Gefchworenen Hläge- 
riijhen Parteien im Ganzen $48,979 
zugebilligt wurden. 

Die Richter Jcheinen fich um die Eins 
tragung der vom Gtadtanmwalt aner— 
fannten Unfprüdhe in Urtheilsform 
menig zu fümmern. Einer hat fich 
'mal die Mühe genommen, die betref> 
fenden Unfprüche zu unterfuchen, mit 
dem Ergebniß, daß er 80 Prozent das _ 
bon furzer Hand abwied. E3 murden 
dann feine joldhe Klagen mehr vor ihm 
anhängig gemacht. 

— — — 


Gefährliches Nachtlager. 


Zwei Landſtreicher ſuchten ſich wäh— 
rend der letzten Nacht das Dach eines 
Dampfkeſſels in den Werken der „Iro— 
quois Steel Co.“, an der 96. Str. als 
Nachtlager aus. Heute am frühen Mor⸗ 
gen fand ein Wächter die Beiden, mels 


che von ausftrömenven Gafen über _' ° 


mannt worden waren, bemwußtlos auf. 
Die Patienten wurden nad) dem Süd 
Ehicago-Hofpital gebradht, mo bie 
Aerzte hoffen, jte am Leben erhalten zu 
fönnen. 

— 

Verhandlung der bon 
Weber, megen angebli- 
her thätliderr Mikhandlung, ges 
gen den Morfteher Lang bom 
Unlih’igen Waiſenhaus erhobe- 
nen Unflage wurde heute von Polizei- 
rickter Keriten auf Erfuchen des An— 
geklagten bis zum 14. März verſcho— 
ben. 

* Vor Richter Hutchinſon bekannie 
ſich heute der Apotheker-Gehilfe Carl 
E. Ebert ſchuldig, ſeinen Arbeitgebern, 
den Apothekern Chantler & Bermele, 
bon No. 1410 35. Str., $97 in baarem 
Gelde, Jomie mehrere Poftanmweifungen 
entwendet zu haben. Cbert murbe zu 
einjähriger Haft im Korreftionshans 
berurtbeilt. 

—3-.- —— 


Das Wetter. 


— — 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium⸗ Thurm 
wird für die nachſten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ansficht geftellt: —— 

— und Umgegend: Wahrjcheinlich 
Schneefall heute Abend und morgen; geringer 


* 
Julie 


Die 


er 
el in der Temperatur; Minimaltemperatur s 
AR der Nacht etiva 20 Grad über Null; ftarte üfe 
lihe Winde. * 
— und Indiana: Starter Säuerfall ober Res 
genihaner in den nördliden, Regen in «den ‚fünf 
hen Theilen heute Abend und morgen; wärmer im 
den äuberften nördlichen Theilen; lebhafte äftige 
Binde. — 
Miffouri: Regenſchauer heute Abend und 
——— Schnee im nördlichen Theile F 
nor doſtliche Winde. a 
An Chicago Htellte fih der Temperatir >. 
ern Übend bi3 beute Mittag wie- folgt: 


Ubr 24 Grad; Radts 12 Ubr 21 Grad; 1 
6 Ude 17 Gem: Mittags 12 Upe @ Grad, 
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Tefegrapfische Nolizen. 


Zulaud. 


— Aus Springfield, IU., wird ges 
meldet, daß Gouverneur Tanner jegt 
feiner vollftändigen Genefung entge- 


gengehe. 


| 
| 
| 


das fogenannte „Ler Heinze“ ftatt. Die 
Mapßregel wurde verdammt, meil fie 
der freien Entwidlung von Kunft und 
Wiſſenſchaft feindlich jei und der Heu- 
chelei und der Erpreffung Worfchub 
leiſte. Anweſend maren in ber Ber- 
jammlung u. U. Dr. Barth, Prof. 
Theodor Mommijen, der Bildhauer 


— Beim Brand eines fiebenftödigen | Begas, ferner die Dichter Sudermann 


Logirhaufes in New York, No. 44 bis 
48 Bowery, find Sonntagnadt fünf 


| 


Verfonen umgetommen, und brei berz | 
legt worden, davon einer |päter ftarb. | Berfammlung abgehalten ‚worden. 


In Dubuque, Ja. iſt der bekannte | 
katholiſche Erzbiſchof John Henneſſy 
am Sonntagnachmittag geſtorben, 
nachdem er wiederholt vom Schlag ge— 
rührt worden war. 

— In Montreal, Canada, gab es 


eine Reihe Schlägereien zwiſchen Bri- 


tifceh-Ganadiern und Franzöſiſch⸗Ca⸗ 
nabiern imegen des jüdafrifantjchen 
Krieges. 

Die Gemertichafts-Stohlenarä- 
ber, welche in Vienna, SU., jeit 40 Ta 
gen auf die Klage prozelfirt wurden, 5 


| 


| 
| 


farbige Kohlengräber ermordet zu ba- | 
ben, jind von den Geichworenen freiges | 


{prochen worden. &3 jchmeben jegt noch 


pier meitere Klagen gegen die meihen | 


Kohlengräber. 

— Die deutjch-ameritunijche Liga 
von Welt-PBenniplvanien nahm in ih- 
rer Verfammluna in Pittsburg eine 
Petition an, welche die amerifanifche 
Regierung auffordert, ihre Dienfte zur 
Vermittlung des Friedens in Süb- 
afrifa anzubieten. Yerner wurde be= 
fhloffen, alle Boerenfreunde in den 


| 


Ber. Staaten zu gemeinfamem Vorge- | 
"hen in diefer Sache aufzufordern. Bes | 


titionen find beim Sefretär der Liga, 
Mar Kurniker in Pittsbura, zu haben. 


Ausland. 


— Raifer Wilhelm reifte geitern 
Abend nad Wilhelmshaven, wo er heu= 
te beim Trahneneid eines Anzahl Ylot- 
tenrefruten zugegen var. 

— Die deutfchen Poſtbehörden ma— 
Ken befannt, daß Padete, die nach den 
Ber. Staaten gefhidt imerden, 
verfiegelt werben dürfen. 

— In allen fatholifchen Kirchen Ber- 
fing hat geftern zur Tzeier des 90. Ge= 
burtötages des Bapjtes ein befonderer 
Gottespdienft ftattgefunden. 

— Die Baummollenfpinnereibefiter 
ber ARheinprovinz haben den Preis für 
3wirn abermal3 um 2 Pfennig das 
Pfund erhöht. 

— Aus Kopenhagen wird mitges 
theilt, daß die Verlobung der Prinzef- 
fn Marie von Griechenland mit dem 
Großfürften Georg Michael von Ruß: 
land endgiltig aufgehoben worden ilt. 
‚  — Eine riefige Tuchfabrit und eine 

große Sägemühle werden von beut= 
ichen Unternehmern in Armenien ge= 
baut. Deutjche bauen ferner eine Zus 
derrübenfabrif in der Nähe von Adria= 
nopel. 

— Unweit Dungeneß, England, 
ſtieß der deutſche Schooner „Ida“ mit 
dem ſpaniſchen Dampfer „Bakio“ zu— 
ſammen und ging unter. Man glaubt, 
daß der Kapitän und ſechs Matroſen 
ertrunken ſeien. 

—In der deutſchen Reichstags— 
ſihung am letzten Freitag waren ganze 
20 Mitglieder anweſend! Dies iſt nur 
ein Beiſpiel von vielen. Eugen Richter 
weiſt auf's Neue darauf hin, daß die 
Reichsboten für ihre Dienſte bezahlt 
werden ſollten. 

—Der Redakteur des „Berliner Ta— 
geblatis“, Karl Keller, iſt wegen über— 
triebener Angaben betreff3 de3 angeb- 
lichen Vandalismus der Lerner'ſchen 
dition nach Bear Island zu vier 
ze Gefängniß verurtheilt wor= 


= Das „Kournal des Debats“ in 
Baris theilt mit, daß die Pariſer Welt- 
ausstellung nicht zur feitgefegten Zeit 
welt werben fünne, da e3 zu viele 
Sn Arbeiter-Ausftände und andere Miß— 
“ Michteiten gegeben habe; e& fei vielleicht 

li, daß die Ausftellung im Juni 
rölfn et werde (jtatt im Mai). 

— Pie deutſchen Gerbereibeſitzer ha— 
ben in Berlin eine Verſammlung Eur 
Halten, um Zolländerungen zu bejpre- 
hen, und gegen die amerifanifchen Ta- 
tifraten find laute Klagen erhoben 
© morben. Die Gerbereibejtger verlangen 
= neue höhere Zölle auf amerikaniſches 
Reber. 

Die Lage des Geldmarktes in 

Berlin hat fich verichlechtert. Privat- 
bistonto ift während der ganzen legten 
2 Mode in die Höhe gegangen, und bie 

Steigerung bat im Ganzen 8 betragen. 
ift eine ziemlich außergewöhnliche 
ejeinung, da nad) dem Monatsab- 
B faft i immer Geld leichter zu ha= 
kt. Die Rnappheit an Geld hat die 

eft nlation ungünftig beeinflußt. 
— In Tourah, dem großen Zucht- 
— in in ber Nähe von Kairo, Eaypten, 
= Haben 70 Sträflinge einen ernſtlichen 

Mufrubr angezettelt, in den um ein 
aar bie 500 anderen Anfaflen verwi- 
ME worden wären. Nachdem die Wa- 
— verſucht hatten, durch 

1 blinder Schüfle die Aufrüh- 
mfchüchtern, wurde aus einem 

be —— Fenſter eine Salve 
atronen abgegeben, mo- 

\ f der uterer getroffen wur: 
MWiderftand hörte dann auf, 
tern fand in Berlin eine ftarf 
ammlung gegen 


nicht | 


| bolvern 
ı Einer 

| Bruder 
Kinderlen, 





— — — — — — —— — — — — — — — — — — ———— nn ——— — — — — m —— — — 


und eine Anzahl Mitglieder desReichs— 
tags. In München iſt unter Vorſitz des 
Profeſſors v. Merner eine ähnliche 


Dampfernadhridten. 
Angekommen. 
New Vork: Pretoria von Hamburg; La Champagne 
von H Por 
1 iego: Gerlisfe City von Yolajema, 
San Franci sco: Stratägyle von Hongfong. x 
Brisbane, Wuftralien: Miowera von Bictoria, 
2. €, 
Hongkong‘ Doric von 
montbibire ven Portland, 
Vofaboma: Nippon Meru ton San Trancisco. 
on‘ Mergnerte ron New Wort. 
an iD: tpen: Britiib Sing von New Vork. 
Abgegangen. 
New Dort: Peunnjplvania nah Hambırg. 
OQueenstown: Etruria, von Liverpool nad 
Verk. 
Havre: L'Aquitaine nach New Vork. 


San Francisco; Mon— 


New 


New Vort: Ems nah Genua u. j. w. 

Boulogne: Statendam, von Rotterdam 
Vort. 

Am Lizar 
nach New Vort. 

An Gibraltar vorbei: Fürſt Bismarck, 
nach New Nork. 


nach New 


d vorbei: St. Louis, 


Lokalbericht. 


m 


Banditen und Eindbreder. 


Siecher Heberfall in einem Rejtaurant. 


Sn das Rejtaurant von®ottlieb Kinz | 


berlen, No. 267 W. Madifon Str., 
drangen gejtern, als fich dort eine gro= 
ße Anzahl Gäfte befanden, zivei mittes | 

—* Banditen ein. 
der Kerle hielt dem 
des Beſitzers, Georg 

ſein Schießeiſen vor 
den Kopf und befahl ihm, ſich 
ruhig zu verhalten, wenn ihm ſein Le— 
ben lieb ſei. Der andere Räuber begab 
ſich inzwiſchen hinter den Ladentiſch 
und ſtahl aus dem Regiſtrir— Apparat 
820, worauf Beide die Flucht ergriffen. 
Dieſer Vorgang ſpielte ſich ſo ſchnell 
ab, daß viele der Gäſte gar nicht be— 
merkten, was ſich zutrug. Später ver— 
haftete ein Detektive der Desplaines 
Str.Polizeiſtation in einer Wirthſchaft 
an W. Madiſon Str., einen gewiſſen 
James Fitzgerald, welcher bon Georg 
Kinderlen als einer der beiden Banditen 
iventijizirt wurde. 

Der Farmer Michael Trach aus Mas 
difon, Wis, berichtete in der Chicago 
Ude. ‚Bolizeiftation, daß er gejtern 
Abend in einer Wirthfchajt auf der 
Norbfeite um $4,000 beraubt worden 
jei. Irach gibt an, er jei zur Zeit be— 
raufcht geweien und fünne fich injolae 
dejlen nicht mehr an die näheren * 
ſtände erinnern. 

Geo. Heylberg und Leonard Jenſen, 
15 bezw. 17 Jahre alt, wurden angeb— 
lich geſtern von zwei Blau— 
röcken überraſcht, als ſie ge— 
rade in den Grocery-Laden von 
John Nelſon, an Campbell und Wa— 
banſia Ave., eingebrochen waren und 
er. Du Tafchen mit Süßiafeiten füll- 
ten. Die jugendlichen Schächer wurden 
nah der W. North Ave.-Bolizeiftation 
gebracht. 

Zwei Einbrecher drangen geftern in 
die Wohnung von Chriftian Buffe, No. 
233 S. Peoria Straße, ein 
und räumten mit dem Klei— 
dervorrath der Frau Buſſe auf. 
Es gelang dem Blaurock Hughes, einen 
der Raubgeſellen, Thomas Dalton mit 
Namen, beim Verlaſſen der Wohnung 
abzufaſſen, während der andere Kerl 
mit der Veute entkam. Dalton hatte 
eine Brechſtange in der Hand, als er 
feſtgenommen wurde. 


Erfältung in einem Tage zu heilen 


nehme man Zarative Bromo Quinine= 
Tablets. Alle Apotheker geben dag&eld 
zurüd, wenn fie nicht heilen. €. W. 
Grove's Unterfchrift ift auf jeber 
Schachtel. 25c. moic® 


— ⸗— —⸗— — 
Sänger, Achtung. 


Die nächſte Maſſenprobe für die 
deutſche Boeren-Sympathieverſamm— 
lung im Auditorium findet heute 
Abend 8 Uhr in der Nordſeite-Turn— 
halle ſtatt, welche zu dieſem Zwecke von 
der Verwaltung unentgeltlich zur Ber- 
füaung gejtellt wurde, 

Die Sänger find gebeten, ih in 
poller Stärke pünktlich zur angegebe⸗ 
nen Stunde zur Maſſenprobe einzufin— 
den, da nur die dabei Betheiligten bei 
der Aufführung mitwirken können. 

Mit Sängergruß 
Franz Amberg, 
Vorſitzer. 


— — — — — — 
Lebensüberdrüifig. 


Der Kellner Bruce Urn verjudte 
geitern jeinem Leben ein Ende zu mas 
en, indem er aus dem zyenfter feiner 
im dritten Gtodwerte des Haufe: 
No. 302 Indiana Str. gelegenen Woh- 

nung auf den Bürgerfteig berabiprang. 
Urn erlitt dabei einen Bruch beider 
Beine, fomwie fchmwere Kontufionen am 
Kopfe. Der Berlegte wurde nach dem 
Eounty-Hofpital gebracht, mo bieXlerz- 
te feinen Sapand als hoffnungslos be= 
zeichneten. 


Sefet Die Bonntaovons. 


„Wohlthäter der Weniaheit‘, 


von Eouthampton | 


| 
| 
| 
{ 
f 


Scyaufpiel 
von Selig Philippi. 


Nächſten — Ehrenabend für 
Paula Wirth. 

Zieht man die beeinträchtigenden 
Umftände in Ermägung: Faftenzeit, 
gefährliheSchlüpfrigteit auf den Stra: 
Ben, Belanntfchaft des Stammpubli- 
fums3 mit dem aujzuführenden Stüde, 
fo war die Befucherzahl groß zu nen= 
nen, welche jich gejtern zur beutjchen 
Borftellung in Bomwers’ Theater einge- 
funden. Und die Zufchauer verlebten 
einen genußreichen Ubend. Die Be- 
fegung des qut gefchriebenen Schau- 
[pielö war, wenn auch gerade nicht 
„brillant“, — wie es in der Ankündi— 


gung berjprochen worden war — ſo dieſer dier Verane dildeten ben „allge⸗ 


doch im Allgemeinen mehr als befriedi— 


gend. Herr Werbie bot in der Partie | 
des Geheimen Medizinalrathes von | 


Hortenbah eine jehr achtungsmerthe 
Leiftung dar, und Herr Mar Ruhbed 
führte die Rolle des „rothen” Doktor 
Martius mit gutem Verftändniß durch, 
jo dat ihm dafür miederholt lebhafte 
Anerkennung zutheil wurde. Die bei- 


fonder3 bei Frl. nr in fehr guten 
Händen. Bon den Trägern ber fleine- 
ren Herrenrollen zeichneten fich durch 
ficheres und gqemanbdtes Spiel befonders 
Herr Kreiß 
und Herr Gtrampfer (KRammerherr 
bon Brod) aus, während Herr Hark- 
beim als Doktor Kayfer und Herr Blu- 
mencu als Ndjutant des Grbprinzen 
den Eindrud der Gefammtleiftung ab- 
Ihmwächten, Erjtaenannter durch allerlei 
Mäkchen, die nicht am Plate waren, 
und Herr Blumenau durch einen be= 
BEER Mangel an Bühnenficher- 
eit. 


Für fommenden Sonntag ftellt die 


von Genua | Direktion dem Bablikum einen ganz ı 


beionderen Genuß in Nusficht, verbun- 
ven mit der Gelegenheit, Frl. Wirth 
einen Beweis ber Anerkennung geben 
zu fünnen, welche das vielfeitige Kön- 


| nen biejer \iebenswürdigen Künftlerin 
| bei 


den beutjchen 
Chicagos findet. 
Zur Aufführung gelangt „Hans“, 
ein in Heiterem Luftfpiel-Genre gehal- 
tenes Charafter-Gemälde von Mar 
Dreyer. Diefes Stüd ift in Berlin mit 
| großem Erfolge aufgeführt morden, 


TIheaterfreunden 


| und bat auch in Milmaufee, mo e& vor 


Kurzem zum erjten Male gegeben wor— 
den ift, ganz auberorventlich gefallen. 
Der Schauplaß, auf welchem die Hand- 
lung des Stüdes fich abfpielt, liegt auf 
einer Nordjeesignjel. Nachfieherd folgt 
das Perfonenverzeichniß nebft der für 


näcdhjten Sonntag geltenden Belegung | 


der einzelnen Rollen: 


Prof. Dr. Hartog, Leiter einer biologijchen 

An ftalt . . Hermann Merbfe 
Johanna Hartoͤo, ſeine Tochter .... Paula Wirth 
Rechnungsrath a. D. Mahnke, ſein Schwieger— 

vater 
Anna Berndt . 


Theodor Rechte! 


Großmutter Jenfe N, Mutter des Lootſen-Rom— 

HERDER, 5 8 Hedwig Beringer 
Heinrich Kenjen, Zentnant zur Sce a. D., ibr 
Ente 

Ir. Brö: nel, =. Afſiſtent ven Broͤf. — er 
Heinz Gðordon 

Aliitent von Prof. Hartoa . . 
Wilbelm Alımenau 


Tr. Graff, 2 


Gh heitine, Dienftmäddhen bei Hertog . Nictoria Blume 
Hennert * terſen, invalider Lootſe, Diener beim 
Lootſen-Rommandeur Helmar Lerski 


Die Hungerkur 


Als Behandlung für Tyſpepſia und Magen— 
leiden iſt unnöthig und unwiſſenſchaftlich. 
Der beinahe vollſtändige Fehächlag 
der Hungerkur bei der Heilung von 
Dyspepſie iſt wieder und wieder be— 
wieſen worden, aber ſowie ſich Dys— 


pepſie oder irgend ein Magenübel ein- 


ſtellt, wird Diäthalten 
rathen. 

Viele Leute mit ſchwacher Ver— 
dauung und auch Aerzte halten die Re— 


ſofort ange— 


gulirung der Diät für den erſtenSchritt 


in der Behandlung von Unverdaulich— 
keit, ſie verbieten den Genuß mancher 
Speiſen und begünſtigen den von an— 
dern, oder ſie beſchränken die Quanti— 


tät auf das geringſte Maß, auf gerade 


genug, um Leib und Seele zuſammen 
zu halten, kurz geſagt, die Hungerkur 
wird von Vielen als von größter Wich— 
tigkeit gehalten. 


Es iſt dies aber abſolut falſch. Es 


iſt lächerlich und unwiſſenſchaftlich, 
Diät oder Hungerkur einem Manne zu 
verordnen, der an Dyspepfie leidet, 
denn Unverdaulichkeit ſelbſt läßt jedes 
Organ und jeden Nerv und jede Faſer 
im Körper halb verhungern. 

Was der Dyspeptiker am nöthigſten 
braucht, iſt gute Ernährung, alſo reich— 
liches gutes, geſundes, gut gekochtes 
Eſſen und etwas, was dem ſchwachen 
Magen beim Verdauen hilft. 

Dies iſt genau der Zweck, für wel- 
chen Stuarts Dyspepfſia Tablets ſich 
eignen, und dies iſt der wahre Grund, 
weßhalb ſie die ſchlimmſten Fälle von 
Unverdaulichkeit heilen. 

Eßt eine genügende Menge Speiſen 
und nach jeder Mahlzeit nehmt ein 
ober zwei von Stuart Dpspepfia 

Tablet, um fie gründli zu ver— 
dauen 

In dieſer Weiſe wird der Körper 
genährt und der überarbeitete Magen 
erhält Ruhe, denn die Tablets ver— 
dauen die Speiſen, ob der Magen ar— 
beitet oder nicht. Ein Gran des Haupt— 
Verdauungs - Beſtandtheiles von 
Stuarts Dyspepſia Tablets verdaut 
3000 Gran Fleiſch, Eier oder andere 
eiweißhaltige Speiſe. 

Dr. Harlandſon und Dr. Redwell 
empfehlen dieſe Tablets in allen Fällen 
von geſtörter Verdauung, weil das 
darin enthaltende Pepſin und Diaſtaſe 
abſolut freidvon animaliſchen Giften 
und anderen Unreinigkeiten iſt, und 
da ſie angenehm ſchmecken, ſind ſie für 
Kinder ſowohl als für Erwachſene 
ſicher und harmlos. 

Ale Mpotheler verkaufen diefes 
ausgezeichnete Mittel und der tägliche 
Gebraud davon nad) den Mahlzeiten 
ift von großem Nuten nit nur da— 
durch, daß fie jofortige Erleichterung 
verfchaffen, jondern, daß fie die Ver— 
bauung3 = Organe dauernd wieder 
berftellen und träftigen, mode 


(Erbprinz Carl Victor) | 
1 De 
ı gern, bei benen das Singen allem An- 
| Ichein nach in erfter, 


ſchwierigen 


Wagners „Weiſterſinger“ in 
helmy'ſchen Tranſkription für Violine 
mit ſo ſchönem, edlem Tone, 
Hörer ftürmifch eine Zugabe 
| ten, Die ihnen von 


| wurde. 


. Glijaberb Biihaff | 


Mar Ruhbet | 


Prachtige Seiftungen des. des „Lurner:-Männer: 
or‘, — Das Wolfsteel:Konzert. 


Da ftrömten wieder die Lieder 

Aus jangestundigem Mund, 

Eie ichmwebten in ftolzen Klängen 
Empor aus tiefem rund. 

Das tar ein Wogen und Raujhen, 
Gin allgemaltiger Chor = — — 


©o heißt e8 im TIerie der Pache⸗ 
ſchen Kompoſition Des Liedes Hei⸗ 
math“ für Männerchor, Bariton-Solo 
und Orcheſter, welche unter anderen 
Tonwerken geſtern Abend in der Nord— 
feite-Turnhalle zu Gehör gebracht mur- 
de, umd fo gejchah e3 auch in dem, da= 
jelbfit vom TZurner-Männerdor 
unter Mitivirkung des „Senefelder 
Liederkranz“, der „Schiller Liederta- 
fel” und der „Harugari Liedertafel“ 
veranftalteten Konzerte. Die Sänger 


waltigen Chor“, ven einhunbertund- 
fünfzig Stimmen ftarten Maffenor, 
welcher „jang, daß jedes Grams Be- 
brüdung bon des Laufchers Seele flog 
und durch fein Gemüth Beglüdung, 
neue Gebensfreube 309." Ein fo voll- 


' fommener Triumph ift dem beutjchen 
| Xiede in Chicago feit vem legten Auf- 


| treten D 
den bedeutenderen Damenrollen des | re 


Stücdes waren bei Frl. Bifchoff und be= | 


Vereinigten NEE 
nicht mehr bereitet worden. Die Wir- 
fung, welche bie Sänger der genanns 


| ien bier Vereine i im gefirigen Konzerte 
| auf ihre Hörer ausübten, mar eine tiz- 
| n nachdrückliche. 


Nach jeder Nummer 
s Maſſenchors brauſte der Beialls— 
| F rauſchend, langanhaltend durch 
Saal. Er galt den wackeren Sän— 


Geſelligkeit 
er galt dem 


die 
erjt in zweiter Reihe fieht ; 


' vortrefflichen Dirigenten F. Ah K— en, 
ı welcher feine Sänger zu begeiflern weiß 
ı und mit unermüblichem Gifer ihnen die 


richtige Anleitung aibt, um  jelbii 
Unforderungen vollfom- 
men gerecht werden zu fünnen. Auch 
die Leiftungen d2r mitwirienden Soli- 
hen befriedigten in hohem Maße. Herr 
— Roehrborn, Mitglied des Tho— 

s8-Orcheſters wie auch des Spiering— 
—— ſpielte das Preis lied qus 
der Wil— 


daß die 
De rlang⸗ 
Herrn Roehrborn 
mit dem Vortrag eines der „Unga ri⸗ 
ſchen Tänze“ von Brahms, in der 
Joachim'ſchen Uebertragung, gewährt 
Herr Hermann Dietz war ge— 
ſtern ganz befonders bei guter Stim= 
ar ſeine muſtergiltige Text-Ausſpra— 
che und ſein ſtets ſinngemäß belebter 
ee berbolllommneten den hoben 
Genuß, den er feinen Hören mit dem 

ı Vortrag einer Romanze ı aus ber Oper 
„Fra Diabolo“ und des Liedes „Mäd— 
chen mit dem rothen Mündchen“ bot. 
Irl. Elſa Lübke wurde ſelbſt, nachdem 
ſie ihrem Vortrag des Chaminade’- 
Ichen Liedes „Sommer“ noch eine Zu— 
E * — das Del Aqua'ſche Lied „Oft 
h ich ſie auf grüner ug atte fol- 

| = leffen, noch vor die Rampe applau⸗ 
dirt. Die junge Dame verfügt über ei— 
ne ſehr ſympathiſche hohe Sopranſtim— 
me und bekundet auch im Coloratur— 
Geſang ſchon erſtaunliche Sicherheit. 
Fıl Meta Ulrich ſtand geſtern mit ih— 
rer Ausführung des Sopranſolos der 
Kern'ſchen Kompoſition „Der zaub⸗ 
riſche Spielmann“ nicht ganz auf der 
Höhe ihrer Aufgabe, wußte jedoch ih— 
| ren Vortrag des Ries'ſchen Liedes 
„Es muß 'was Wunderbares ſein“ ſo 
anſprechend zu geſialten, daß ſie mit 
der Zugabe „im Mai“ von Ferd. Hil— 
ler, ſich für die wohlverdienten Bei— 
fallsſpenden dankbar erweiſen konnte. 
Auch des Herrn Karl Chriſt ſei für 
die wirkungsvolle Ausführung feiner 
Bariton-Soli mit tig ge⸗ 
dacht. Das Programm umfaßte ferner 
gediegene Orcheſternummern die, eben— 
falls unter der Leitung des Herrnſtern, 
von Mitgliedern des Bunge'ſchen Dr: 





9 
cheſters muſtergiltig geſpielt und vom 
Publikum ſehr beifällig aufgenommen 
wurden. Der Beſuch übertraf noch die 
kühnſten Erwartungen, welche die Ver— 
anſtalter gehegt hatten. 

Von den Sängern, dem Dirigenten 
und dem Arrangements-Komite war 
aber auch Alles gethan, um dem Kon— 
zerte einen glänzenden Erfolg zu ſi— 
chern. Der Vorbereitungs-Ausſchuß 
war wie folgt Pe echt: 

Louis W. H. Neebe, Vorſitzer; W. ©. 
Apfel, Sekretär; Albert Kaufman, 
Schehmeſſier; Henry geelmann;Henth 
Garibe und Henn %. Spangenberg. 

Die unter Leitunng des Herin CE. 

Wolfskeel ſtehenden Geſang— 
| bereine „Arbeiter Liederkranz“, 





„Arion Männerchor der Südſeite“, 


Gemiſchter Chor „Edelweiß“, „Bayern 
| Sängerbund“ ‚ „Stoß Barf Lieder: 
franz“, „Virainia Damendor” und 
„Damenchor Edelweiß“ (Avondale) — 
veranſtalteten geſtern in Schönhofens 
Halle ein geme —* nee Konzert, 
das ſich ſowohl in geſanglicher, wie 
auch in rein geſellſchaftlicher Beziehung 
zu einem recht hübſchen Erfolg geſtal⸗ 
tete. Dem überaus zahlreich erſchienen 
| Bublifum, unter welchem jih manch’ 
| funftverftändiger Freund und Für: 
derer. ded Deutichen Liedes befand, 
wure eine ide Fülle bon 
Glanzleiftungen geboten, die fomohl 
ı den mitwirfenden Chören, vor Allem 
aber aud) ihrem tüchtigen Lehrer hobe 
Ehre madten. Herr Wolfsteel, der jich 
mit bielem Kunftfinn und edlem Stre- 
ben feiner Aufgabe als Geſang— 
vereins ⸗ Dirigent widmet, weiß 
auch bei ſeinen Sängern eine 
aufrichtige Luſt und Liebe für 
das hehre deutſche Lied, und 
ſeine individuelle Auffaſſung des— 
ſelben, zu erwecken, wobei ihm ſein ge— 
ſellſchaftliches Konverfations⸗Talent 
nicht wenig zu Statten kommt. Daß 
bei einem ſolch' harmoniſchen Zuſam— 
menwirken zwiſchen den Sängern und 
ihrem Dirigenten gute Erfolge erzielt 
werden, hat das geſtrige Konzert von 
Neuem glänzend bewieſen. 

Die Einzel-Chöre, namentlich aber 
der Maſſengeſang der verſchiedenen 
mitwirkenden Vereine, machten einen 
packenden Eindruck die Zuharer· 


— and mohlverdient mar * 


———— Applaus, den man Hertn 
Wolfskeel und ſeinen Barden in ſo 
reichem Maße ſpendete. Die herrliche 
Wiedergabe von Abts jtimmungäbol- 
lem Lied „Abfchied vom Walde“ eis 
tens eines dreiftimmigen rauenchores 
verdient ganz beſonders Anerkennung, 
wie auch den Sängerinnen vom 
„Damenhor Edelweiß“ und vom 
„Virginia Damenchor“, die gemein— 
ſchaftlich Trautenfels' „Wiegenlied“ 
zum Vortrag brachten, offenes Lob ge— 
zollt werden muß. Der „Arbeiter 
Liederkranz“ ſang Paches „Hüttchen jo 
traut“, der „Bayern Sängerbund“ er- 
zielte gewaltigen Beifall mit Kofchats 
„Verlaffen“ während der „Großpark 
Liederfranz“ mit dem anheimelnben 
Chor „Mutterliebe“, von Voigt, auf 
dem Programm ſtand. 
Eine recht hübſche Leiſtung bot auch 
der Gemiſchte Chor „Harmonie“, Di— 
rigent Barginde, mit der gnlerprefa⸗ 
tion von Altenhofens „Frühlingsgruß“, 
nachdem er vorher ſchon gemeinſchaft— 
lich mit den Sängern vom „Edelweiß“ 
Kremſers „All meine Gedanken“ zum 
Vortrag gebracht hatte. 
In mächtigen Akkorden, 
und feiner Tonfärbung durchgeführt, 
erſcholl der Maſſenchor „Sonntag 
iſt's“ 
Bapern Süängerbund und: Grohparf 
Liederkranz geſungen und vom Publi— 
kum jubelnd aufgenommen. 
Von den Soliſten verdient in erſter 
Reihe Frau Engel-Rath genannt zu 
werden, die mit ihrem herrlichen Alt— 
Solo „Die Staſette“, 
waltigen Applaus erzielte. Herr J. 
Hoffmann begleitete die Sängerin auf 
dem Cornet und erfreute die YAnmeien- 
den jpäter auch noch mit dem Solo⸗ 


W 
D 


Liberati. Auch Herr Richard Zſchoch 
fand mit ſeinen ECouplets ungetheilten 
Beifall. 


geprelite Ochlenwirth“, von 
bönel, Stand cl Schlußnummer 
| auf dem Konzeriprogramm. Daſſelbe 


langte in folgender 
zur Auffüdruna: 

2a nvel, Ochſenwirth 
Fi rantitiched, Maujeja:feuböndler a 
Tachimbuktyo, Kamerun-Neger. 
Fanmmilz, Bärenführer 

Där a 

———— ’ 

( Straßen 


Win. 
St. R. Surle 


Muſikanten 


pchen 
Ein flotter Bali, 
gens zu Ende ging, 
Konzert an, 


der 

ſchlo 
—— 

Feſte und Vergnügungen. 


Almira⸗Curnverein. 

Einen begeiſterten Empfang erhielt 
Prinz Karneval auf dem zweiten gro— 
ben Masfenball des „Almira-Tuͤrn— 
verein“, welcher vorgeſtern in der Ver— 
— Nr. 1271—1275 Armitage 

Ave., jtattfond, „Narren“ 
rinnen“ waren zahlreich erichienen und 
digungen für den Luftigen Prinzen, 
wobei bejonders die Turner und Turn- 
ſchweſtern Allen mit lobenswerthem 
Beiſpiel vorangingen. So entwickelte 
ſich ſchon frühzeitig im Saale eine 
trefſliche Faſchingsſtimmung, welche 
immer prächtiger gedied. Die Aktiven 
tiefen durch ihre afrobatifchen Kunft- 
leiftungen riefige SHeiterfeit hervor. 
lim die zahlreichen und gefchmadvollen 
Mastenpreife entjpann fih ein fehr 
veger und intereffanter Wettbewerb, 
wodurch die eitfreude noch mefentlich 
erhöht wurde. Bei vem Veberfluß an 
bübfchen Masten-Koftümen mar den 


gemacht, doch entledigten fie fich ihres 
Amtes zur allgemeinen Zufriedenheit. 
Nur zu Schnell Ichtwanden den Befuchern 
die Stunden hin und nur mit hohem 
Bedauern nahmen fie Wbichied, als e3 
endlich hieß, fich wieder „nach Miuttern“ 
zu begeben, 
Damen:Seftion rom „Aurora. “ 

Sn der Aurora-Turnhalle, an Aſh— 
land Avbe. und Diviſion Str. veran— 
ſtaltete geſtern die „nicht inkorporirte“ 
Damen-Sektion des Aurora Turnver— 
eins mit durchſchlagendem Erfolg eine 
„Apron-Party.“ Der Beſuch war ein 
ganz ausgezeichneter, und auch dieFeſt— 
ſtimmung ließ nichts zu wünſchen üb— 
rig. Da das Arrangements-Komite 
für Unterhaltungen mannigfacher Art 
reichlich Sorge getragen hatte, ſo ver— 
lebten alle Beſucher ſehr angenehme 
Stunden. Herr Henry A. Linnemeyer 
und ſeine Gattin erfreuten die Anwe— 
ſenden durch ſchwungvolle Deklamatio— 
nen, während Herr Wm. Fiſcher meh— 
rere Violin-Soli zum Beſten gab und 
dafür verdientermaßen reichen Beifall 
erntete. Die kleinen Geſchwiſter Krohn 
tanzten mit vollendeter Grazie einen 
„Cate Walk“. Hierauf begann ein flot— 
ter Ball, welcher die Theilnehmer noch 
lange in beſter Stimmung zuſammen— 
hielt. Dem Arrangements-Komite 
gehörten die Damen Minnie Brandl, 
Lizzie Buchſin, Anna Bacher, Rofalie 
Bracher, Frau Krohn, Frau Brad, 
Frau Haberdant, Frau Stauber und 
Frau Schadiner an. 

Dreizennter Jahresball. 

In Freibergs Halle, No. 180—184 
22, Str., hielt gejtern Die , „Brauer= 
und Mälzer-Union No. 18, Chicago“, 
ihren 13. Jahresball ab. Die Mitglie- 
ber und Freunde de3 feltaebenden 
Vereins hatten fich fo zahlreich einge— 
funden, daß die große Halle nollitändig 
gefüllt war. Alle Bejucher verlebten 
fehr vergnügte Stunden, was nicht 
Wunder nehmen fonnte, da für ihre 
Unterhaltung aufs Ausgiebigfte Sorge 
getragen war. Zur VBerfchönerung bes 
eites trugen viel die zahlreich vertre= 
tenen Mitglieder der Gejangpereine 
„Edelweiß“ und „Bolyhumnia” bei, 
melche jehr hübjch eine Meihe bon 
Boltsliedern zu Gehör brachten. Na 
Beendigung bes Vergnügungs-Pro- 
grammes jpielte Meinten? Militär- 
Kapelle flott zum ITanze auf, und in 
bergnügter Stimmung blieb man bis 
zum frühen Morgen zufammen, 

— —— — 
Die befte Pille — Jayne's Painless Sanative, 


und „När= | 


metteiferten miteinander in ihren Yulz | 


mit Verpe | 


‚ bom Ürion,Arbeiter-Liederfrang, | 
ı worden fei. 
Unterſtützung, 


| ter-Union berichtete, 


von Schreier, ge= | 


| 


Streifs, die fchon todt aefagt waren,angeblich 
nod) im Am Sanse. 


Siegeszuverficht der der Matinenbauer 


Die-Chicago Federation of Labor 
bielt geftern, ehe fie fih an die Erledi- 
gung ihrer Routine-Gefchäfte begab, 
eine lange Gebeimigung cd. Was in 
derfelben verhandelt wurde, ließ fich 
nachher von ven Delegaten nicht ermit- 
teln, man wird ober fchmerlich meit 
fehlgehen, wenn man annimmt, daß 
anläßlich der zur Zeit von verjchiebe= 
nen Unternehmerverbänden ausgehen 
den Verfuche, die Gewerkſchaften zu 
Iprengen, die Rede davon gemefen ilt, 
ob fi im äußerften Nothfalle zur Ab— 
mwehr vieler Angriffe ein Generalitreif 
mürde durchführen Iaffen. Nur dem 
Eindrude, welchen Erwägungen folcher 
Urt zurücgelaffen hatten, fonnte man 
e8 zuifchreiben, daß im ſpäteren Ver— 
laufe der Situng alle perfönlichen Rei- 
bereien unterblieden und auch die hiki- 
gen Prinzipien-Streitigteiten bermie= 
den wurden, welche jonjt in der Yyedera> 
tion zwifchen den Sozialisten und den 
“pure and simple"-Gewertfchaftlern 
an der Tagesordnung zu fein pflegen. 

Geihäftsführer Dold von der Pia- 
nomodersUnien meldete, daß Deren 
Streif keineswegs Schon aufgegeben 
Er juchte dringend um 
befonder® finanzielle, 
für die Yusftändigen nad. 

Ygent Nowad von der Metall-Arbei- 
daß die Meldung, 
feine Union babe mit der Winslom 
Bros. Co. Frieden gefchloffen, der Be- 


| gründung entbekre. — Andere Mitglie- 


| ber 


. an i Ler fra igliche S 
Vortrag „Souvenir de la Suiſſe“, von 


kehrt feier. 


Das hi nmoriſti ſche Singſpiel „Der 
Junge | 
' bei ber Bundeg-Regierung 
| Vergebung 
erzeugte die fireljte Stimmung und ges | 
Nollendefegung ! 
| jogte 
ichinar 2 | 
| zeige. 
| Tchluß wurde gefaßt, aber Niemand in | 
1: | ver Verfommlung 
use | glauben, daß damit etwas bezmedt wer- 


| tGeilte mit, daß der von 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
: 
| 
| 


Preisrichtern ibre Aufgabe recht fchmwer | 


| 
| 


| müben fol, 


der Metallardeiter-Iinton ga De 
inte en in Brivatgeiprägen zu, daß 
Streit al& verloren Kanes 
"ben werben müffe, da die meilten 
Ausftändigen an die Arbeit zurüdge- 

Aus Sout- Omaha war eine Yu 
ſch 
ein —— Bitte enthielt, 


— 81 
gegen Die 


welche die 
von Lieferungs- 


an die Schlachthaus-Firma Swift & 
Co. Verwahrung 
Firma ſich bei 
höchſten Grade 


Ein entſprechender Proteſtbe— 


jeder Gelegenheit 
im 


ſchien ernſtlich zu 


den könnte. 

Ein Vertreter der 
ſeiner Union 
gegen die Firme n Kroeſchell Bros. 
John Mohr & Sons, National Boiler 
Worts und American Boiler Works 
inſzenirte S 
ſei und in Kraft bleiben würde, ſolange 


if} bom bortia zen Gewerkſchaftsraih 


rontiatten | 
| waren, 
einzulegen, weil bes | 
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Wollengarn. 


>. 


Von Fleiſherꝰs Deutſcher Strick⸗ 
Wolle gehen mehr Dards auf ein 
Pfund, als von irgend einer an⸗ 
dern. Man kann mehr mit ihr 
ſtricken. 

Fleiſher's Deutſche Strickwolle 
trägt ſich länger als irgend eine 
andere, Cie ift dauerhafter. 


— — 


Flciſher's Deutſche Strickwolle 
verliert die Farbe nicht, weder 
[die ſchwarze, noch die farbige. 
| Das einzige Wollengarn, bei wel: 
chem died der Fall ift. 


i 
| 
| 
| 
| 


| — 


Fleiſher's Deutſche Strickwolle 
wird von den allerbeſten Stricke— 
rinnen irgend einer anderen vor— 
gezogen. 
| Fleiſher's Deutſche Strickwolle 
wird von allen Händlern verkauft. 
Schauen Sie beim Einlauf nad 
|der .—.. 


Zwe d fchon früher a angemworben worden 
Man be fürchtet, daß es in 
Folge deſſen zu Unruhen kommen wird, 


wenn auch vielleicht erſt gegen Abend, 


arbeiterfeindlich 


wann die Streikbrecher von der Arbeit 


heimkehren. 


Keſſelſchmiede 
nerſtag 


In kuͤhrer Gruft. 

Vom Irauerhaufe, No. 17 Lincoln 
Place, aus, bat man geftern die fterb- 
lidje Hülle Des am vergangenen Don- 
plötzlich dahingeſchiedenen 
Auguſt von Ploennies auf dem Grace— 
land-Friedhofe zur letzten Ruhe gebet— 


| tet. Welch’ hoher Achtung und Beliebt- 


treif noch immer in Kraft | 


die vier Firmen nicht den achtftündigen | 


Arbeitstag in ihren Betrieben einführ- 
ten. 

Auf Erſuchen ber „Retail Clerts 
Üffsciatien” (Handlungs » Gehilfen : 
Verein) von Enzlewood welche ſich der 


Federation angeſchloſſen hat, wurde ein 


Dreier⸗Ausſchuß ernannt, der ſich be— 
in Englewood für die 
Sonntage die allgemeine Schließung 
der Ladengeſchäfte zu erzielen. 

Aus Meadville, Crawford County, 
im weftlichen Benrfplvanien, war eine 
Anfrage über den früseren Methodi- 
ften-Geiftlihen Cawardine von bier 
eingelaufen. Herr Sateardine, der im 
Nabre 1894 durch feine entſchiedene 
Stellungnagme zu Ounften der PBull- 
man=-Streifer von fi reden machte, 
ſcheint gegenwärtig als Vortragsredner 
im Intereſſe der Arbeiter-Bewegung zu 
wirken. Da er ſeines Standpunktes 
in dieſer Frage wegen ſeines Amtes als 
Geiſtlicher verluſtig gegangen, glaubte 
die Federation ſich verpflichtet, ſeinet 
Ueberzeugungstreue ein gutes Zeugniß 
ausſtiellen und ihn als Wanderredner 
empfehlen zu müſſen. 

Die Maſchiniſten-Union ließ durch 
einen ihrer Delegaten anmelden, daß 
ſie demnächſt von denBrauerei-Beſitzern 
und von den Kiſtenfabrikanten die An— 
erkennung derUnion und ihrer Arbeits— 
Bedingungen verlangen würde. 

Der Vertreter der „Cuſtom Pants 
Preſſers' Union“ berichtete, daß die 
neuerlich von der Union geſtellten For— 
derungen ſeitens 90 Prozent der Unter— 
nehmer in dem Gewerbe bewilligt wor— 
den ſeien; auch die verbleibenden 10 
Prozent würden ſich binnen Kurzem 
dazu verſtehen müſſen. 

Präſident James O'Connell vom 
National-Verband der Maſchiniſten 
war in der Sitzung anweſend und er— 
theilte Auskunft über den großen 
Kampf, den feine Organiſation mit den 
Unternehmern begonnen hat. 

„Der Verein der Maſchinenbauer“, 
fagte Herr D’Connell, „ift zur Zeit ei- 
ner der ſtärkſten Gewerkſchafts-Ver— 
bände Chicagos. Wir hatten ſchon im 
leßtvergangenen Frühjahr angekündigt, 
daß wir am 1. März dieles Jahres die 
Einfügrung der neitnjtündigen Ar— 
beitazeit und verschiedene andere Zuge— 
ftärdniffe verlangen würden. Die Er- 
Härung berfabrifanten, daß wir iönen 
mit unjeren Forderungen zu plößlich 
gefommen feien, flingt unter diefen 
Umftänden ein menig fonderbar. Es 
ift ung gelungen, in Chicago jeden Bas 
brifbetrieb zum Stilftand zu bringen, 
bei dem e8 uns darauf anftam. Auch 
Mafchinenbauer, welche der Union noch 
nit angehörten, legten auf unferem 
MWunfh die Nibeit nieder und haben 
fich durch die Zuficherung gemiffer Vor- 
tbeile nicht bewegen laffen, wieder an 
die Arbeit zurüdzuiehren. Wir hatten 
Mühe, zu verbindern, dag Mitglieder 
und Nicht-Mitglieder auch in benjeni= 
gen Yabrifen die Urbeit nieberlegten, in 
beren Betrieb wir abfichtlich feine Stö- 
rung verurfachen wollen. Xch bin über- 
zeugt, daß wir umfere Forderungen 
binnen acht biß zehn Tagen durchfehen 
werden. Eima zehn größere Firmen, 
melche dem Tyabrilantenverein nicht an- 
gehören, find fon jetzt auf untere Be- 
dingungen eingegangen.“ 

eute jolen in den Anlagen 
ber Jllinois Steel Co. und der Chicago 
Ship Building Eo. die Plähe der ftrei- 
lerden Majchinenbauer angeblich mit 


3 Zeuten bejegt werben, Er er biefen 


heit fich Der leider jo früh Verftorbene 
allgemein erfreute, zeiqte das große 
—— ge, das ihm die letzte Ehre 
erwies, das bewieſen die koſt— 
baren Blumenſpenden, die von 
Freundeshand auf den friſchen 
Grabeshügel gelegt wurden. In 
ernſter, eindrucksvoller Weiſe nahm 
die hieſige „Schlaraffia“ von ih— 
rem langjährigen Kanzler Abſchied. 
In dem Trauerhauſe widmete Herr 
Emil Höchſter dem Verſtorbenen tief— 
empfundene Worte ehrenden Geden— 
kens, während Herr Georg Brede— 
meier ſeines treuen Freundes am offe— 
nen Grabe gedachte und hierbei vor 
Allem dem hohen Gerechtigkeitsſinne 
und der Pflichttreue des Ver— 
ſtorbenen Anerkennung zollte. Dann 
ſchloſſen die Schlaraſfen einen 
Kreis um das Grab und 
warfen je eine rothbe und meihe 
Nelte — die Farben der Schlaraffia 
Chicageana — auf den Sarg, während 
Herr Dr. Harms langfam die Worte 
ſprach: 
„Uhn regte ſeine Schwingen 
Und entrückt' Dich Erdennoth, 


Doch ſchlaraff'ſche Weiſen klingen 
Feſt und treu Dir noch im Tod!“ 


Als Bahrtuchträger fungirten bei 
dem Begräbniß die Herren Guſtav 
Laabs, Chas. Steinwachs, Jacob 
Spohn, Theodor Janſſen, Paul See— 
ler und Georg Bredemeier. 


8 
Bronditis, Heiferkeit, 
rauber Hals 
pofitiv geheilt. 


Bairifhe Frauen. 


Unter dem Namen „Baherifcher 
Hrauenverein von Tomn of Late“ ift 
geftern in Kraujes Halle, No. 4922 ©. 
Ahland Xve., ein neuer Verein gegrün= 
det morben, dem jojort etliche zwanzig 
Frauen beigetreten ſind. Zweck des Ver— 
eins iſt die Aufrechterhaltung der Sit— 
ten der alten Heimath und die Pflege 
der deutſchen Sprache, ſowie die Un— 
terſtützung der Mitglieder und deren 
Hinterbliebenen in Krankheits- und 
Sterbeſällen. Das Eintrittsgeld wur— 
de auf 50Cents und der vierteljährliche 
Beitrag auf 831 ſeſtgeſetzt, und zwar 
können Frauen und Mädchen im Al— 
ter von 18 bis 55 Jahren dem neuen 
Berbande beitreten. Die definitive Or- 
ganifirung de3 neuen Vereins und die 
Beamtenwaßl findet in der näcdhjten, am 
Sonntag, den 11. März, in derfelben 
Halle abzubaltenden Sigung ftatt. 

sm der geitrigen Berfammlung führ- 
te Frau Lina Schumacher den Vorfig, 
während Frau Unna Zipf ala GSeftre- 
tärin fungirte. Yußer ihnen hielten auch 
noch die Herren Dr. Keicher, Joh. Wim⸗ 
mer und J. Förtſch, vom „Bairifch- 
amerifontfchen Verein von Cook Eoun- 
ty“, Anfpracen. 

— — — — — 

— Kindlicher Schluß. — Greiel: 
„Gelt, Mama, eine Prinzeſſin verlebt 
natürlich Hofſchäferſtunden?“ 
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second claas matter. 
e —ese —ñ— — 
Nicht hinwegzureden. 


Gut gewählte Schlagwörter machen 
ohne Zweifel einen ſtarken Eindruck, 
weil ſie, gleich den Sprichwörtern, der 
Weisheit Kern in gedrungener Form zu 
enthalten ſcheinen, aber welches Schlag— 
wort „zünden“ wird, kann ſelbſt 
erfahrenſte Redner 
nie vorauswiſſen. 


Obwohl alſo 


a all 
Herr William MeKinley ſei⸗ 


ner ganzen politifden Laufbahn bor= 
mwiegend auf die Erfindung,don „Schla= 
cern“ verlegt hat, ift ud) er hierin 
richt immer glücklich. Die „Uphoris- 
men“ 3. B., die er auf em Feltelfen der 
in New Mork Iebenvef „Söhne Ohios“» 
kon ſich gab, mofen fo fafts, kraft⸗, 
geift und mihlos. Kaf ein Methodiften- 
biſchof ſich ſchon Am nächſten Tage ver- 
anlaßt fühlte, Aem Präſidenten der 
Ver. SigaterAn der Kirche buchſtäblich 
den Text zu“ leſen. 

Aus der ganzen Rede fühlte man 
förmlich das Beſtreben heraus, den re— 
publitaniſchen Stumprednern für ben 
nächſten Wahlfeldzug einige kurze 
Sähe zu liefern, die ſich dem Gedächt— 
niſſe leicht einprägen und von den Ge— 
dankenloſen mühelos nachgeplappert 
werden können. „Es iſt des Volles 
Frage“, ſagte er z.B. mit Bezug auf Die 
Holonialpolitil. — „Wir müſſen wäh— 
len zwiſchen männlichem Handeln und 
ſeiger Fluͤcht.“ — „Do keine Portei in 
diefem Lende den Imperialismus 
wünſcht, ſo kann es keinen Imperialis— 
mus geben.“ — „Ich ſetzte unbedingtes 
Vertrauen in die Fähigkeit des ameri— 
laniſchen Volkes, in unſeren neuen Be— 
ſitzungen die Freiheit, Gerechtigkeit und 
eine gute Regierung einzuführen.“ — 
„Kein politiſches Geſchrei kann unſeren 
Friedensvertrag mit Spanien hinfäl— 
lig machen oder uns von unſeren feier— 
lichen Verpflichtungen befreien.“ — In 
dieſem Tone redete oder las der Präſi— 
dent eine halbe Stunde, aber ſo ſehr 
quch die Anweſenden Beifall klatſchten, 
ſo geringen Widerhall haben diesmal 
ſeine Aeußerungen im Volke gefunden. 

Denn dieſes weiß genau, daß Herr 
William MeKinley mit Worten ſpielt, 
um eine ſchlechte Sache zu vertheidigen. 
Weder der Friedensvertrag mit Spa— 
nien, noch das Schidfol oder die Männ= 
lichkeit legt nach ſeiner WUnficht dem 
Korgreffe die Verpflichtung cuf, dem 
Audertruft und einigen Tabalpilan- 
zern zuliebe „die neuen Bejigungen“ ala 


der Berfoffung zu ftellen. Ob man 
das Wort Imperialismus gebraucht 
oder nicht, jedenfalls i ft e& Imperialig- 
mus, den Einwohnern der neuen Be- 
figungen alle Rechte abzufprechen und 
nur Onadengefchente zu machen. Selkft 
die Dejpoten und 
Altertum find gegen untermworfene 
Völkerichaften nicht immer graufam 
gemweien, und feldjt die Briten behaup- 
ten, daß die Bseren fich unter englischer 
Herrſchaft weit beſſer ſtehen werden, 
als unter ihrer eigenen Regierung. 
Desgleichen brachte Napoleon Bona— 
parte nach ſeiner eigenen Angabe allen 
von ihm beſiegten und unterworfenen 
Völkern die Errungenſchaften der gro— 
hen Revolution. Die Unterjochung be— 
ſteht aber nicht in der Härte des Sie— 
gers, ſondern in dem Verluſte der 
Selbſtbeſtimmung. Wenn ein Volk ei— 
nem fremden Willen gehorchen muß, ſo 
bhält es ſich für unterdrückt, gleichviel 
wie milde der Fremdherrſcher mit ihm 
verfahren mag. Ein Sklave empfindet 
auch dann denn Mangel der Freiheit, 
wenn er einen guten Herrn hat. 

Maög ſich alſo der Präſident noch ſo 
ſehr mit Haarſpaltereien abquälen, ſo 
wird er das amerikaniſche Volk nim— 
mermehr davon überzeugen können, 
daß die Unterjochung ſchwächerer Völ— 
ker kein Imperialismus iſt. Auf den 
Namen einer Politik kommt es nicht an, 
ſondern auf ihr Weſen und ihren In— 
halt. 


Der Wurm im Apfel. 


Auf die Truſtgründungen im letzten 
Jahre ſcheinen die Truſtkrache folgen 
zu wollen. Nachdem vorige Woche der 
nordweſtliche Mühlentruſt ſeinen 
Bankerott angezeigt hat, wird in un— 
terrichteten Kreiſen jetzt ſogar der Zu— 
ſammenbruch des Zuckertruſts erwar— 
tet, der Jahre lang für unerſchütterlich 
galt. Die gewöhnlichen Aktien der 
„American Sugar Refining Company“ 
find von 1374 im Januar auf 963 am 
lebten Freitag heruntergegangen, ob= 
twohl die Gefelichaft bisher regelmäßig 
Dividenden gezahlt hat. E3 wird ihr 
nämlich nachgejagt, daß fie diefe Dipi- 
denden nicht aus den laufenben Ge— 
ſchäftsgewinnſten beſtritten hat, ſon— 
dern aus den Ueberſchüſſen früherer 
Jahre, d. h. mit anderen Worten, daß 
ſie von ihrem angeſammelten Fette 
zehrt. Wie aber ſelbſt der tiefſte Brun— 
nen ausgeſchöpft wird, wenn kein 
neues Waſſer hinzuläuft, ſo kann auch 
die reichſte Geſellſchaft nicht immerfort 
Gewinnſte vertheilen, die ſie gar nicht 
macht. Und da der Zuckertruſt jede 
öfſentliche Rechnungslegung verwei— 
gert, troßdem er 5. 8. im Staate. 
Maſſachuſetts gejeglich dazu verpflich 
tet ift, jo begegnehihm die Börfe mit 
einem erttjchiedenen Mihtrauen, mel: 
ches fi in dem NKursfturze feiner 
Aktien bekundet. Allerdings kann er 
tropdem fortbeiteben, aber die Leute, 
die ihr Gelb in feinen Antheilfcheinen 
angelegt haben, werben ihre Thorbeit 


° 


....... 63. 00 Ausgaben machen, Die fein „Reſerve⸗ 


« —— kapital“ ſehr ſtark angriffen. Von Ge— 
Rntered at the Postofüce at Chicago, IL, as | 


| 
, 


EEE 


fich für unangreifbar hielt und fich 


: wahrhaft bespotifche Willfür erlaubte. 


ag 
Packeten zu Großhandelspreiſen mitzu- 


So wollte er u. A. einer großen 
Kaffeefirma verbieten, als Reklame für 
ihr Geſchäft abgewogenen in 


verkaufen. Dadurch entfachte er einen 


| „Krieg“, 
lionen 


bereits Mil- 
bat und in 
ihm immer neue 
Um Ddiefe zu 
mußte er ungeheure 


ner ihm 
gekoſtet 
deſſen Verlaufe 
Gegner erſtanden. 
„beſchwichtigen“, 


winnſten aber konnte keine Rede fein, 
meil er zeitmweilig unter dem ‚Herftel- 


' Jungspreife verfaufte, um die Mitbe- 
; werber an die Wand zu drüden. Daber 
'ift es wohl glaubhaft, menn auch nod) 


ſtens ſein 


nicht erwieſen, daß er ſich geſchäftlich 
im Rückgange befindet, und daß wenig— 
verwäſſertes Aktienkopitol 


nicht mehr lange wird verzinſt wer— 


der | 
oder Boffendichter 


den fünnen. 

In dieſelbe Yage werben früher oder 
jpäter auch diejenigen Trufts gerathen, 
die jegt unglaubliche Summen „verbie- 
nen“. Denn je größer ihr Verdienit ift, 


bejto mehr wird ber Mitbewerb ber= | 
ausgefordert, zumal gewaltige Kapita= | 


lien entweder müßig liegen oder 


ſich 


mit einer ſehr geringfügigen Verzinſung 
begnügen müſſen. Um den Mitbewerb 
niederzuhalten, muß der Truſt entwe-⸗ 
der die Nebenbuhler „auskaufen“, oder 


er muß die Preiſe ſeiner Waaren ſo 


herunterſetzen, daß ſie gegen ihn nicht 


qaufkommen können. Schlägt er das er— 


ſtere Verfahren ein, was er anfänglich 
in der Regel thut, ſo ermuntert er nur 


zu neuen Erpreſſungsverſuchen, bis er 
zuletzt nicht mehr im Stande iſt, die 
pilzartig auffchießenden Konkurrenz- 
anlagen zu verfchluden; wählt er da3 
leßtere, jo fannn er nicht genug verdie— 
nen, um auch daS vermwäflerte Kapital 
zu berzinfen. In beiden Fällen unter- 
N er Ichließlich dem freien Wettöe- 
werbe. 

Der Sturz der Truſts würde noch 
weſentlich beſchleunigt werden, wenn 
der Bund ihnen allen „Schutz“ entzöge. 
Truſts bilden ſich allerdings quch in 
Freihandelsländern, aber ſie haben 
dort immer nur kurzen Beſtand. Denn 
iſt es auf die Dauer ſchon ſchwierig, des 
Mitbewerbs im eigenen Lande Herr zu 
werden, ſo iſt es vollends unmöglich, 
den des geſammten Auslandes lange 
auszußolten. Thatſächlich gedeihen 
die Truſts nirgends ſo ſehr, wie in den 
Ver. Staaten von Amerika, wo ſie 
durch Zölle von 50 bis 75 Prozent ge— 
ſchützt ſind. Obwohl ſie auch hierzu— 
lande mit der Zeit zuſammenbrechen, 
ſo haben ſie doch zuvor das Volk in 
beiſpielloſer Weiſe ausgeplündert. 


Vorſicht! 


Nach den Sachverſtändigen der 
Univerſität von Illinois bietet unſer 
Staat ganz beſonders günſtige Aus— 


ſichten für die Zuckerrüben-Induſtrie. 
„Illinois“, ſo heißt es in einem von der 


Rübenzuckerinduſtrie, iſt es nicht wie 
mit der Aufnahme der Fabrikation 
eines Moͤde⸗ oder Bedarfsartikels, die 
man einſtellt, wenn die Nachfrage nach— 
läßt oder keine guten Profite mehr er— 
zielt werden können. Zuckerfabriken 
berlangenſein ziemlich großes Kapital 
und die Rübenkultur verlangt be— 
trächtliche Erfahrung, wenn ſie erfolg— 
reich ſein ſoll. Der Durchſchnittsfarmer 
von Illinois kann nicht ſo leicht vom 
Maisbau auf den Rübenbau überge— 
hen, wie zum Beiſpiel quf den Gerſten— 
oder Roggenbau; er hat für die Zucker— 
rübe auch keinen ſo großen Markt, wie 
für Weizen oder Kartoffeln und ſon— 
ſtige Produkte, ſondern iſt auf die ihm 
zunächſt liegende Fabrik angewieſen. 
Es genügt auch dem Farmer nicht, zu 
wiſſen, daß der Rübenbau ſich zur Zeit 
lohnen würde, er wird die Wahrſchein— 
lichkeit verlangen, daß er fich dauernd 
zu lohnen verfpricht, und zwar bej- 
fer zu lohnen als der gewohnte Mais- 
oder Roggenbau. 

Die jebigen Verbältniffe find der 
Zuderrüben-Induftrie in den Ber. 
Staaten günjtig, es ift aber gar nicht 
gejagt, daß bieje günfjtige Lage an— 
dauern wird, Gie wird erzielt durch 
den Zoll, melcher dieguderpreife erhöht, 
und wenn mir, gejtüßt auf diefe Zölle, 
eine Niübenzuder-Indufirie aufbauen 
twollen, jo verpflichten wir.ung auf ab- 
ſehbare Zeit zur Aufrechterheltung der 
Zuderzölle; wir würden ung berpflich- 
ten, die Maffe des Volkes zu befteuern 


ı (Burcheine Art Verbrauchsfleuer) um 


dem Kapital ein neues Arbeitsfeld zu 
geben, um von einem Theil unjeres 
fruchtbaren Todens den Kornfruchtbau 


‚ und Cemüfebau, die jich ebenfalls loh— 


' und verlangen, zu verbrängen, damit | 


 Univerfität verbreiteten‘ylugblatt, „fann | 
Yuslond zu behandeln und außerhalb | 


I 
l 
| 


| 
I 


Zuderrüben von ausgezeichneter Qua- 
lität produziren und zwar in allen 
Iheilen des Staates. Unfer Staat be- 
figt viele Vortheile für die Entwid- 
lung der Rübenzuder-|nduftrie: einen 
guten Boden, Feuzrungsmaterial im 


‚ Ueberfluß, Kaltftein und qutes Waffer, 


\mperatoren des | 
| Zransport-Gelegenbeiten. Unter 


neben guten Märkten und die beiten 
den 


ı heutigen Bedingungen fünnen hier Rü- 


ı aufmand, der jowohl für 
| bauer wie für 


ben produzirt werden zu einem often 
die Rüben 
die Zuderfabritanten 
gute Profite übrig läht.... Während 


; die Rübenzuder-Induftrie in ben Ver. 


Staaten in den legten Jahren große 
Hortichritte machte, wird hierzulande 
doch nicht der achte Theil des Zuders 
produzirt, der verbraucht wird. li 
noi3 befigt eine der größten Rüben 
zuderfabriten im Lande, aber der 
Staat würde 25 bis 30 folcher Fabri- 
ten nöthig haben, feinen AZuderver- 
brauch) zu deden. Die Wichtigkeit der 
Snduftrie wird beffer gewürdigt mer: 
den, wenn man bevenft, daß es nahe: 
zu die gefammte Haferernte oder etwa 
ein Viertel der Welfchfornernte des 
Staates beanspruchen würde, für den 
Zuder zu bezahlen, der jährlich in Jli= 
noi3 verbraucht wird.“ 

Der Vortheile, melche eine aroße 
Rübenzuder-Induftrie dem Staate 
bringen würde, find nach jenem Flug- 
blatte, viele. Die Induftrie würde Vie- 
len Beichäftigung geben und die Nad;- 
frage nach anderen landmwirthichaftli- 
hen Produkten dadurh erhöhen; fie 
würde neues Kapital in den Staat 
bringen, und das heimifche Kapital, 
welches jegt vielfach Beichäftigung aus 
Berhalb des Staates jucht, im Staate 
balten. Sie mürbe eine intenfivere 
Bemwirthichaftung des Landes zur Fol: 
ge haben und fo ven Werth defjelben er- 
böben. Dabei jei e3, um den im Staate 
verbrauchten Zuder au im Staate zu 
produziren, durhaus nit etwa nö- 
thig ganz Jlinois zu einem großen 
Hübenfelde zu machen; e3 würden, im 
Gegentheil, jhon 200,000 Acres — 
neuen „Zomnfhipg“ oder etwa dieHälf- 
te eines Durchſchnitts-Countys — ge— 
nügen zur Erzeugung von Rüben, die 
für $15,000,000 Zuder ergeben mür- 
den — genug den Bedarf von Yllinois 


au beden. 
* 


Eine große Zuderinduftrie miürbe 
vielen Arbeitern Beichäftigung geben 
und : Geihäft und Wohlftand im 
Staate mehren. E3 ift deshalb jehr er- 
freulich zu hören, daß der Boden des 
Staates fich für die Zuderrübentultur 
eignet, und daß der Anbau ber Zucer⸗ 
růbe ſich unter den jetzigen Bedingun⸗ 
gen lohnen würde. Aber das allein ge- 
nügt nicht. Es iſt nicht genug, daß un⸗ 
ier den heutigen Bedingungen die Zu— 
ckerrübenkultür ſich lohne; wenn Die 
Landwirthſchaft und das Kapital ſich 
in größerem Maße der Zuckerrübe zu⸗ 
wenden ſollen, bezw. ehe man das an⸗ 
rathen kann, muß auch die Wahrſchein⸗ 
— Bergen, daß je jetzigen gün⸗ 

en Bebingungen auf m 
— — Mit der A 

In wie der 


* 


wird die Illinoiſer 
ſtrie, die man etwa 
„günſtigen 


nen und keine Unterſtützung bekommen 


ſie dem Rübenbau Platz machen, der 
möglicherweiſe ſpäter noch höhere Opfer 
verlangt. 
hinein in unſere bisherige 
ſchaftspolitik, wenn wir es nur mit 
dem Auslande zu thun hätten, denn 
die wirthſchaftliche Bekämpfung 4 
Auslandes gilt ja als heilige Pflicht, 
der Opfer zu bringen das Voll ſchon 
gewohnt iſt. Aber da ſind Cuba und 
die Philippineninſeln! 
Antillen allein ſoll mit Leichtigkeit den 


ganzen Zuckerbedarf des Landes decken 


können und zwar zu Preiſen, denen die 
hieſige Zuckerinduſtrie nicht Stand hal— 
ten könnte; für die Philippinen wird 
daſſelbe behauptet. Wir behandeln die 
Inſeln heute noch als „Ausland“, das 
wird aber auf die Dauer nicht angehen. 
Die wirthſchaftliche 
litik verträgt ſich nicht mit der politi— 
ſchen Ausdehnungspolitik. Wir 
den über Kurz oder Lang Cuba 


Herrſchaft über die 


willigen, oder die 
wollen wir 


Inſel aufgeben müſſen, 
nicht eine Rebellion riskiren. 
Freihandel mit Cuba ein, dann 
Rübenzuckerindu⸗ 
unter den jetzigen 
Verhältniſſen“ aufbaute, 
um Schutz rufen und „Bounties“ ver— 


langen, um ihr denWettbewerb mit dem 


Rübenfeld und jede 


| 
| 


| 
| 


cubanifchen Zuder möglich zu machen. 

Die Frage ift nicht, ob fich der Rü- 
benbau und die Rübenzuderinduftrie 
unter den jebigen Verhältniffen in 
Illinois lohnen, jondern ob jie fich bei 
zollfreier Einfuhr von Auder (Rüben- 
zuder aus Deutjchland und Rohrzuder 
aus den Philippinen) lohnen würde? 
Muß die leßtere Frage mit Nein beant- 
wortet werden, dann mird jedes neue 
neue Zuderfabrif 
in den Ber. Staaten zu einem Gliebe 
der Kette, die das Land an das Schuß: 
zoll- und Bounty-Syſtem feſſelt — 
das heißt an die Politik der Beſteue— 
rung der Vielen zugunſten der Weni— 
gen. 


Kingiton (auf Jamaica.) 


Der Gejchäftstheil Kingftons nahe 
dem Hafen bietet wenig Unzie- 
bendes Die Häufer find meilt 
niedrig, mit ibren meit bor- 
jpringenden, von Säulen getragenen 
Dberetagen bilden fie einen jchattigen 


GSeitenpfad neben der jchmalen, ‚Im | 
Sommer redt ftaubigenStraße. Gläns | 


zende Schaufenjter und vornehme Lä- 


| den find faum zu finden, aber e& 


| 


drängt fich doch viel Volf in diefen Ge- 
Schäftspierteln, und mweit mehr Weiße, 
als man erwartet, fieht man bier in 
hellen Iropenkleidern und Strohhüten 
bin und her eilen oder die leichten 
Droſchken benutzen. Wendet man die— 
ſem eigentlichen Mittelpunkte des ge— 
ſchäftlichen Lebens den Rücken, ſo wird 
das Straßenbild bald maleriſcher und 
abwechslungsreicher. Die Häuſer ſtehen 
weniger dicht gedrängt, üppige, tropi— 
ſche Vegetation wird zwiſchen den 
Wohnſtätten ſichtbar, luftige, kühle 
Wohnhäuſer mit ſchattigen Veranden 
ſind hinter hübſchen Vorgärten verbor— 
gen, aber daneben ſtehen auch die 
ſchmuckloſen, meiſt ſchmutzigen Neger— 
hütten, aus Stangen und Brettern zu— 
fammengenagelt, deren Anblick keine 
Freude erregt. Ebenſo häßliche, etwas 
größere Bretterbuden dienen als Ver— 
kaufsladen für die Kleinhändler, die 
hier den NegernLebensmittel aller Art, 
Brot, Früchte, Gemüſe und Obſt nebſt 
Spirituoſen verſchiedenſter Miſchung 
anbieten. Auffallend groß iſt dabei die 
Zahl der Chineſen, die, einſt als Arbei— 
ter eingeführt, ven Kleinhandel zu be- 
trächtlihem Theile jebt in ihre Hand 
gebracht haben jollen. 

Die Kirchen derStadt find, der Erd- 
bebengefahr früherer Zeiten entfpre= 
chend, niedrig gebaut und unfcheinbar, 
aber zahlreich vorhanden;für die brau= 
nen Marftmweiber und ihre fyrüchte hat 
man luftige Markthallen in verichiede- 
nen Stadtgegenden geichaffen; öffent- 
liche Bibliotheten, ein Mufeum, jelbit 
Theater fehlen nicht. Ein kleiner vier- 
ediger Park, mit jhönftem tropiſchem 
Baum: und Pflanzenwuchs gefhmüdt, 
mit marmornen Standbildern der Kö- 
nigin Viktoria, de8 Admiral Rodney 


und herporragender Gouverneure ber 
Snfel umgeben, dient der Stadt unbe- 
ftreitbar zur Zierbe, und bie großen 


und Rennpläge zeigen, ba hier 
DR J—— — EN i es 


Das paßte Schon ganz qut | 
Wirth- | 


Die Berle der | 


Abſchließungspo⸗ 


wer⸗ 
den 
Freihandel mit den Ver. Staaten be-— 


Tritt | 


2 
«, Chicago, 


troß der drüdenden Hiße die Freude an 
Spiel und ftärfender Leibesübung 
nicht erlofchen ift. Der Gouverneur fel- 
ber begünftigte als eifriger Ihetineh- 
mer dieje gefunden Bewegungzipiele. 
Übfeits vom eigentlichen Getriebe 
ber Stadt, den Bergen näher gelegen, 
find die weitläufigen Kafernementäge- 
bäude des- hier garniſonirenden weſt— 


indifhen Regiment? farbiger Solda= | tft die Bezeichnung 


ten. Der deutfche Konful, der mich 
während meines Vermeilens in ver 
Hauptitadt in herzlichſter Weiſe 
Kreife feiner Familie aufnahın, fuhr 
mic an einem jdfönen Abend hinaus 
zu diefen Kafernen, die mit 
freundlichen, von Schlingengewächlen 
umfponnenen Difizierhäufern und 
den meiten fie umgebenden Golj- und 
Cridetpläßen einen bortrefflichen Ein— 
drud machten. Auch die Ihmarzen Sol- 
daten in ihren weiten Blupderhojen mit 
hellen Gamafchen, ihren verfchnürten 
Zuapenjaden und malerifchen Kopfde- 
dedungen waren nicht Übel anzuschauen 
und ſollen ſich ſtets vortrefflich beneh— 
men, das Kleid der Königin mit Ehren 
tragen. Jedenſalls wohnen ſie unend— 


den, die man hoch oben in den Bergen, 
etwa 5000 Fuß hoch auf einſcmer 
Kuppe untergebracht hat, wo fie jrei- 
lich füßle, reine Quft und bei 
| Himmel die entzücendile 

über die Hauptftadt und die 
der Koraidifchen S 


Fernſicht 
Fluthen 
genießen, aber 
den größten Theil des Jahres in Wol— 


pp 


ws 


| 


im : 


ihren | 


fcheinung, bie ganz allgemein im Lande 
ift und nid;t etwa mit den unfolideren 
Lebenögemohnheiten der Neger, Ton- 
dern mit ihrer religiöfen und fittlichen 
Erziehung eng — 
— 
Zeichen der Zeit. 


„The Ladies of the American Court“ 
eines Bildes in 
„Succeß“, einer Monatsfchrift, die in 
New York erfcheint und die ihrer gan- 
zen Unlage und ihrem Preife nad) für 
die breiten Maffen unserer Bevölferung 
berechnet ift. Die porliegende Nummer 
3. ®. bringt Beiträge vom Aderbaufe- 


| fretär Wiljon, von Admiral Saimpfon 


| find. 


ı 


lich viel deffer, als ihre weißenfKamera= | 


flarem | 


fen und Nebel fieden und bei dem Mans | 


terbaltung in 
ı und meglaufen, jo bald fih Die Gele- 
genheit dazu bietet. 

Die Grenzen der Stadt Kingston 
| find fauım zu finden. Meilenmweit ziehen 
ſich an den fchönen Breiten Lands 
Itraßen die malerifchen Wohnjite der 
ı bejjer fituirten Bevölferungstlaffe in 
| die Borjtädte hinaus und das Auge des 

Nortländers ift oft ganz geblendet von 
ber Pracht der Farben und der Ueppig— 


I 
| 


dDiefen menjchenleeren | eg “ yiree St 
Höhen geradezu melandolifch merden | Minbang mit ber imperialiftiichen Po- 
ni ö uiſch litik ſind ſie von Politikern und Red— 


| 
| gel an all und jeder Anregung und Une | 
| 


und ein Interbiem mit Senator Beve— 
ridge. Uns der Baflung aller diejer 
Beiträge geht hervor, daß fie nicht für 
die „oberen Zebntaufend” geſchrieben 
Ybmiral Sampfon 3. 8. beichäf- 
tigt fich mit den Uusfichten, die der 
junge Mann aus dem Volfe in der Ma- 
ine bot. Sekretär Wilfon mit denen 
des ormen Mannes, der fih als Far- 
mer in Die Höhe arbeiten will. Andere 
Abhandlungen find den Erfolgen ge- 
widmet, welche Männer au: dem Bolfe 
errungen baden, Iurz, das ganze Blatt 
ift für die breiten Malen berechnet. 
Und bas erfte Bild, dad mir finden, 
trägt, wie gefagt, die Unterfchrift „Die 
Damen des amerikanischen Hofes“. Un 
und für fich ift das ja gewiß unbebeus 
tend genug. Nur im Zufammenbang 
init vielen anderen Zeichen der Zeit ge: 
winnt ed Bedeutung. In diefen Spal- 
ten ift auf folche Seichen ſchon wieder— 
yolt hingemwiefen worden. Im Zuſam— 


nern betont worden, wenn fie ausführ- 
ten, daß die republilanifcheegierung?- 
form beute nicht meör den fejten Halt 
im Bolie befigt, ven fie früher gehabt 
sat. Vor Kurzem haben wir in einer 
Befprehung derartige Weußerungen als 
„baby talf” Hezeichnt gefunden. Uber 


| wenn iwir die Erfahrungen im täglichen 


; feit der Begetation, die in den großen | 


Gärten dieſer beneidenswerthen Wohn— 
ſtätten vorherrſcht. Die Häuſer ſelbſt 
find dem tropiſchen Klimg entſprechend 
gebaut; mit weiten Veranden und 
ſchönen Balkonen geziert, machen fie 
zumeiſt einen maleriſchen Eindruck, 
aber ihre Hauptzierde iſt immer die 


und geſellſchaftlichen Leben beobachten, 
wenn wir uns vergegenwärtigen, daß 
ein nicht geringer Theil des Angloame— 


rilanerthums die Expanſion nur darum 


wie die mächtigſte 
wir hören, daß 


I 


ı herrliche Natıır, die fie umgeht. Dabei | 


ı Jucht Jeder ein möglichft großes Stüd 


davon in der Nähe feines Heims zu 


erwerben, um ungeftört von liebenNach- 
; barn zu leben und für die nothmenpi- 


| ter befchaffen zu fünnen. 


fo freudig begrüßte, weil Umerifa ba- 
mit zeige, dad e3 doffelbe thun fünne, 
Monardie; menn 
in unferem Kongreß 
dem Bräfitenten Schon dag Prädikat 
„our gracious“, „unfer gnädiger“ Brä= 
fident beigelegt wird; wenn wir feben, 
welche Rolle in der Wafhingtoner Ge= 
jellfchaft der Vorrang |pielt; wie unfere 


; oberen Gefellfchaftstreife jich Wappen 
; zulegen und fi Stammbäume [caffen, 


gen Pjerde das erforderliche Grünfuts | 
Das lettere | 
ift, mie mir ein deutjcher Landsmann | 
verficherte, der Hauptgrund, warum die | 


| Haußeigenthümer fich 20 big 30 Ucres | 


ı Land zu fichern juchen. Daß bei derar- 
tigen Zebensgewohnheiten die Straßen 
ver Vorjtädte fich meilenmweit langjam 


ı machen, ift felbftverfländlich; aber e3 
' gibt faum etwas Schöneres, al3 cam 
fühlen Spätnachmittage zmifchen, diejen 
Beligungen mit ihren Wloee- und 
Kattusheden, ihren Balmen, Bambus- 
büfchen u. Magnolienbäumen hindurch 
zu fahren und daneben an den 
Straßenfreugungen die Negerläden und 
Negerütten zu jehen, die hier, fern von 
der eigentlichen Großftadt noch meit 
primitiver erbaut, mit Palmblättern 
bededt, mit Bambuszäunen umgeben, 
im Schatten der tropifchen Bäume 
doppelt malerijch wirfen. 


St dann gar Vorabend einesMarkt- 


die auf irgendmwelchenHeidenfönia, oder 
noch befler, auf irgend einen Heiden- 
gott zurüdführen müflen, jo ift e& Doc 
mohl etwas gewagt, alle diefe Zeichen 
zufammen al® völlig bedeutungslos 


ı binftellen zu wollen. Der Drang nad) 
| ber Errichtung von gefellichaftlichen 
' Klaffen, der Drang nah dem Kaſten— 
anjteigend ins Land hineinziehen und | 
faum den Eindrud ftädtifcher Straßen | 
‚ mit biefem Kriege in Zufammendang 


ı fteben, eine unleugbare 


mejen tit Schon lange vorkanden geme- 
fen, und bat durch die Ereigniffe, bie 


Stärkung er: 


' fahren. Wir werden, wenn wir an der 


Kolontalpolitif fejthalten, die Leute zu 


' Hunderten und Taufenden ausbilden, 
' welche über andere herrfchen; die Einen 


\ 
i 


‚ tages, jo mimmeln bie Straßen, je nä= | 


ber der Stadt um fo mehr, von Neger- 
mädchen und Frauen, Die, weit aus- 


| Iehreitend, hoch aufgerichtet auf ihren | %baho durch unfer Sand geben, wie fie 


ı jet durch die Unterfuchung vor 


ı Wollföpfen größere oder kleinere Zajten 
| bon jelbjtgebautengrüchten, vonJams, 
| Brotfrüchten, Jamaica-Birnen, Banas 


über eine größere Zahl, die Anderen 
über eine geringere. Uber fie Ulle wer— 
den Geihmad am Herrfchen gefunden 
baben, wenn te hierher zurüdfehren. 
Unsere induftriellen Verhältniffe prän- 
gen unabmeisbar auf die Abichaffung 
ber häufigen Nationalwahlen hin, mwel- 
he allemal eine Beunruhigung ber 
Produktion zur Folge haben. Ind 
Ichon heute wacht das Wolf nicht mehr 
eiferfüchtig über feinen Freiheiten. 
Wenn e3 das tbäte, würde ein Schrei 
ber Entrüftung über die Vorgänge in 


dem 


Kongreß-Ausſchuß erwieſen werden. 


nen oder Zuckerrohr in buntem Gemiſch 


das auf beiden Seiten ſchwere Körbe 


of An ’ “hr o J —— . ] * * 
dieſet verhältnitzmäßig werthloſenPro- ias Linzudammen, daß die demofra- 


dukte heranſchleppt und dafür von dem 
üppigen Gras an den Straßenrändern 
naſchen darf, wenn ſeine Herrin ein 
freundnachbarliches Geſpräch mit ir— 
gend einer Bekannten zu halten für gut 
befindet. 
betheiligen ſich verhältnißmäßig wenig 
an dieſer Art des Erwerbes, ſie reiten 
frei und unbeſchwert nebenher oder 


ı boden auf dem zweiräderigen Karren, | pen Meiften die Augen 


öffnen. Und doch, was ift es Schließlich 


 padt, und überlaffen e8 ihren befferen | anderes gemwefen, als abjolutes Selbft- 


| mit frifehem Gras oder Brennholz be= 


ı Hälften, die harte Arbeit zu verrich- 
ten. Hart genug ilt die Arbeit der 
Frauen freilich, wenn man bedenft, daß 
die Laft, die fie an 11 Meilen weit auf 


feine 25 Cents mwerth ilt, daß fie dafür 
während ber Nacht auf der Schwelle 
irgend eines Haufes jchlafen müflen, 
um am nächiten Tage, mit den einge- 
fauften Vorräthen faum minder jchmwer 
beladen, in die heimatblichen Berge zu= 
rüdzumandern. Wer aber meint, daß 
| fie deshalb traurig oder gebrüdt ein- 
| berziehen, der irrt gewaltig. Luftig 

plaudernd, fiet3 zum Scherz und zum 
| Tauteften Lachen aufgelegt, jo ziehen fie 
| ihre Straße glüdlih und zufrieden. 
‘ch entfinne mich nur einmal, einen 
Neger weinen gefehen zu haben, und 
das war ein hübfcher Bengel von acht 
abren, dem feine Mama unter einer 
Flut von Scheltiworten eine gehörige 
Tracht Prügel in Ausficht ftellte, meil 
er feine Unausfprelichen an einer be- 
venflichen Stelle bebenklich zerriffen 
hatte, und meil er, mie Die Mutter wie— 
derholt verficherte, feinen Vater hatte. 
Das Lebtere jchien dad Schlimmite zu 
fein, denn fie gab zu, daß fie auch für 
die übrigen boffnungspollen Spröß- 





| von ben Bergen- herunter bringen oder | gancktet. 
ein armes Gjelein vor fich bertreiben, | führungen und Nachweife bedurft, um 


Aber man hört nichts davon. Dieje 
Unterfuhung wird von der Preffe faum 
Meiter hat e3 langer Aus— 


die allgemeine Entrüftung darüber in 


tee Partei in Kentucy fich gegen die 
| Anwendung der Milttärmacht bei den 
' Wahlen in Zouispille auf ganz gefeß- 


Die Herren der Schöpfung | 


lihem Wege zu mehren gefucht bat. 
Wenn Herr Taylor nicht einen unver- 
zeiblichen Fehler nach dem Morbdatten- 


| tat auf Goebel begangen hätte, jo wmür- 


de das heute noch nicht gelungen fein. 
&3 bat de3- Uebermaßes beburft, um 
in Etwas zu 


‚ berrfchertJum, was uns Herr Bradley 
bier in Zouispille unter dem Beifall fei- 
ı ner Barteigenoffen und faft der ge= 
; fammten Preffe des Landes am Wahl: 


ihren Köpfen heranichleppen, oft no 


tage vorgeführt bat? Aus eigener 


ı Machtvolltommenheit hat er die Trup- 
; pen Eonfianirt, er felbjt hat den Ober- 
ı befehl geführt, und alles Das nur, um 
ı feine Wünfche bei den Wahlergebniffen 
' zum Giege zu verhelfen. Obgleich das 


ı rifanifchen Preffe heute 


fo ift, vertritt ein großer Theil der ame- 
no die An 


ſicht, daß die fo erlangten Refultate ei= 


ı gentlich als bie 
; müßten. 


rechtmäßigen gelten 
Und troß alledem will man 


: Jagen, e3 jei „baby talf”, wenn von der 
' Möglichkeit eines Umfturzes der repıt= 
ı blifanifchen Regierungsform geredet 
wird. Er ift leichter, ald man bentt, 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


nud vielleicht ijt er als 
man denft! 

Wir fagen nicht, dab er fommen 
muß. Nur daß er fommen fann. Ber- 
jeen wir und zurüd. Gar nicht lange. 
Nur drei Jahre. Wenn damals Se- 
mand dem Bolte gejagt hätte, daß mir 
mit den Philippinern als Bundesge— 
noffen die Spanier au8 dem Archipel 
binausmwerfen würden, bann ben Spa- 
niern bie Sobeitärechte über unjere 


viel näber, 


linge, die ihre Hütte umftanden, nicht | Bundesgenoffen ablaufen, und nun uns 


müßte, wer und wo ihr Vater jei, jovaß 
fie allein für die Pflege und Erziehung 
ihrer Eleinen Lieblinge aufzufommen 


fererfeitö diefe zu unterjochen verfuchen 
mürben, jo würde man, jo ficher wie 
etwas, diefem Propheten gejagt haben, 


habe. Doc das ift leider eine Er= | er folle nicht Ihwagen wie ein Baby. 


Fr 


GASTORIA fiiningmikie. Tistte 


— 


| 


— —— — —— — —— — — —— — — — —— 


Behaltet 


dieſe Seite 


im Auge und wartet auf 
die größte ſenſationellſte 
Neuigkeit des Jahrhun— 


derts. 


ish 





”a, wenn ung Einer gefagt hätte, wir 


mwürben bie Injeln gejgentt nehmen, 
19 hätte ınan ihm dasielbe geantwortet; 
und auf Berfaffung, Monroedoktrin, 
und mer weiß, was noch, hingewieſen, 
wovon unser Volk fich nie trennen mer=- 
de. Uber in furzen zwei Jahren ift es 
doch jo aefommen, und feit mehr als 
einem Jahre gelten die ald „WVerräther”, 
die das nicht munderfhön und ganz 
natürlich finden. 

Noch als Karl Schurz feine erfte 
Kede gegen Erpanfton hielt, in der er 
ſagte, daß wir ſchließlich den Beſitz 
Mittel- und Südamerikas anſtreben 
würden, hatten ſelbſt wir das Gefühl, 
daß Herr Schurz mit derartigen Pro— 
phezeiungen zu weit gehe. Und heute? 
Heute hören und ſechen wir ſchon, wie 
die Nothwendigkeit des Erwerbes von 
Nicgragua und Umgegend ganz offen— 
fundiqg erörtert wird. Wir leben in 
Zeiten, in denen man nicht fagen fann, 
„das wird nie gejchehen!“ 
fere republilaniichen Wbgeordneten of- 
fen im Kongreß unter dem Beifall ihrer 
PBarteigenofjen fogen können, die Ver- 
faffung habe nur injomeit 
mie jie uns pafle, dann ift der Boden 
für jede Art von Staatöftreich geebnet. 
Dann wird die republifanifche Regie 
rungsform auch blos jo lange Beitand 
haben, wie fie ung paßt. Und mie wir 
Ichon fagten, e8 aibt jehr viele, denen fie 
nicht paßt. Mehr ald man glaubt. 
Mit den Reden vom „gnädigen“ Prä- 
fiventen, mit den Bildern vom „ameri- 
fanifchen Hofe“, mit der Bedeutung, 
die man in MWafbington neuerdings 
den Etiquettesfzragen beimißt, mird 
die öffentliche Meinung ganz direkt zu 
Bunften einer anderen, als der jehigen 
republifantichen Regierungsform bear- 
beitet. Darüber muß man fi far 
fein, und man fol Ddieje Zeichen nicht 
unterfchäßen. (Louis. Anz.) 


Sofalberidht. 


Nod gut Davongefonmen. 


Beim Verfuh, den Fahrvamm an 
ber 63. Str. zu überfchreiten, wurde 
gejtern Nachmittag der Nr. 645 W. 46. 
Str. wohnhafte Schneidergefelle Albert 
ban Ulpten durch einen elektrijchen 
Straßenbahnwagen über den Haufen 
gerannt und gerietb unter die Räder. 
Ban Alptens hölzernes Bein ging ba- 
bei in Splitter, doch fam er felbjt mit 
leichten Kontufionen davon. 

Frau Amelia Xrticaftly, von Nr. 
3249 Haljted Str., märe gejtern an 
Haljted und 33. Straße unter die Rä- 
der eines eleftriichen Straßenbahniva= 
geng gerathen, wenn jie nicht der an 
demjelben angebrachte „Fender“ davor 
bewahrt hätte. Die Frau wurde durch 
den Wagen niedergerannt, fam aber 
auf den „Fender“ zu liegen, Soda fie 
nur leichte Hautabjchürfungen davon: 
trug. 


—e —— 


Berbannung nad Sibirien fol aufhören. 

Dem QDurhichnittsverftand ift der Gedanke an die 
verbannten ruſſiſchen Verbrecher, welche mit klirren— 
der Feſſel über den Schnee der ſibiriſchen Ebenen ei— 
nem Leben der entſetzlichſten Oede entgegengehen, 
ſchrecklich geweſen. Es verlautet jetzt, daß dieſer bar— 
bariſche Brauch abgeſchafft, und daß Sibirien, das 
thtſächlich ein fruchtbares Land iſt, kultivirt und mo— 
derniſirt werden ſoll. Dieſe Nachticht wird von den 
fernen Sträflingen mit gleicher Freude begrüßt wer— 
den, wie von den aus der Geſundheit Verbannten 
die Thatſache begrüßt wird, daß Hoſtetters Magen— 
bitters Dyspepſie heilt. Andere ſogenannte Heilmit— 
tel beanſpruchen Heilerfolge. Das iſt Alles. Das 
Bitters beanſprucht aber nicht nur Heiltraft, fon— 
dern bat fie auch ſeit fünfzig Jahren bewieſen. Es 
heilt ferner Verdauungsſtörung, Verſtopfung, Galle— 
vergiſftung, Malaria, kaltes Fieber, Leber- uͤnd Nie—⸗ 
renbeſchwerden und andere von Mageunſchwäche her— 
tommende Leiden. Es iſt die beſte Arznei in der 
Welt für die jetzige Jahreszeit. 

— e — 


An Leuchtgas erſtickt. 


In ſeinem Zimmer in der elterlichen 
Wohnung, No. 2003 Indiana Ave., 
wurde geſtern der 20jährige Geſchäfts— 
reiſende Geo. P. Henſhaw, ein Ange- 
ſtellter der Firma Pirie, Scott & Co., 
an Leuchtgas erſtickt aufgefunden. Das 
Gas war einem offengelaſſenen Bren— 
ner entſtrömt. Henſhaw hatte als Mit— 
glied des 1. Illinoiſer Miliz-Regiments 
den Feldzug auf Cuba mitgemacht. 


* Yn Wood und 12. Str. gerieth ge- 
ftern die 15jährige Hazel Noonan, de- 
ten Eltern Nr. 269 Perkins Str. moh- 


nen, unter bie Räder eines elektrifchen, 


Straßenbahnmwagens, mobei fie fehmere 
Verlegungen erlitt. Die Berunglücte 
fand im County =» Hofpital Aufnahme. 

* Ip der YFamilienmohnung, Nr. 73 
Lincoln Upe., nahm gejtern aus Ver— 
fehben ber 3ö5jährige Kundenfchneider 
Richard Behrent eine Quantität Ku 
pferbitriol zu fih und zog ſich dabei 
Schwere innerlihe Verlegungen zu. 
Behrent fand im County-Hofpital Auf- 
nahme. 


Ueber die Söllenpforte 
Dante’3 fteht geichrieben: „Laflet alle Seifnung aus 
rüd, die Ihr bier eintretet”. Da unten in diejer 
Hölle gibt es eben keine Hoffnung, der ewigen Mars 
ter umd Pein zu entjlichen. Für die Hölle auf Er- 
den jedod, welde die an Sämorrheiden-Schmerzen 
Leidenden erdulden, gibt e8 glüdlicherweile eine Er— 
EN ENTE 
un 
gungen > . 


Wenn uns | 


Biltigkeit, | 


I wm I Ihr Nechmittegs vom Irauerbasie, 806 Gourts 


Todes: Anzeige. 

Allen Freunden und Belannten die trauris 
ge Nechricht, daß unjer lieber Vater und 
Großvater 

Auguſt Handtmann 
f Nittag um 1 hr jelig im 
fen it im Alter von 69 Jah 
n und 14 Tagen. Das Bepräb 
t an Tienitag, den 6. März, P 
| um 1 Abe, vom Trauerbauje, 549 S. Halfted 
Etr., nah Waldheim. jonmo 
Die trauernden Sinterblichenen, 


Tode d- Anzeige. 
Freunden und Welannten die traurige Nachricht, 
dag wein gelichter Gatte 
Louis Fath, 
tiitca 4 Uber nach furzer Krantb it 
im Alter von 48 Sahren und 9 Monatın janji ent: 
Igiefen if, Tie Beerdigung finder Atett am Mitt- 
wo um 1 Uhr vom Traurrbawie, 713 R. Wood 
Sir, aus nach Waldheim. Um ſiille Theilnahme 
bitten die Hinterbliebenen: modi 
Dinna Fath, Gattin, 
Safodb und Magdalena Fath, Eltern, 
Qua sültler, Jatoo Kath, Elife 
Saow, Marie Rai, Geigmiiter, 


Ei afa Inh 
Sonntag Nasn 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Velannten Die traurige Nachricht, 
daB umjere vielgelichte Mutter 
Barbara Aichermann, 
oeboren in Laſchowiß, Böhner, im 69. Lebensjahr 
beute Morgen um 4 Übr 20 Minnten fonft im Tod» 
entichlafen ilt. Die Beerdigung findet itatt Mittwo.) 


laud Str., Ecke Ballou, nach Waldheim. 
Bitte keine Blumen. modi 
Isſeph, Moritz, Bernard, Nathan, 
Acırmann, Söhne, _ 
Rofa Ainermani, Mrd. ©. Kevin, 
Dirs. 3. Peiiel, Töchter. 
Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Vekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere vielgeliebte Gattin, Mutter und Tochter 
Margaretha Deuerling, 
am 3. Maärz noech langem ſchwerem Leiden, wodl mit 
den hl. Sterbeſakramenten verſehen, ſelig und ſanft 
im Herru entſchlafen iſt. Die Beerdigung findern 
ftatt em Dieniten, den 6. März, vom Trauerbauie, 
11245 Gurtis Ave, um 10 Uhr. Um ftilles Beileid 

bitten die tieftrauernden Sinterblicbenen: 
John Deuerling, Gatte, 
Sohn Deuerling, Sohn, 
Kuninıd Hathe, Töchter, 
Barbara Bekinger, Mutter, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und Mutter 
Martina Kiſtner, geb. Firmbach, 

im Alter von 30 Jahren und 1 Monat nach kurzem 
ſchwerem Leiden am Samſtag Nachmittag um 2 Üühr 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin— 
det ſtatt am Dienſtag Morgen um 9 Uhr, vom 
Trauerhauſe, 674 W. 21. Place, nach der St. Pau— 
lus-Kirche und von da nach dem St. Bonifazius— 
Gottesacker. Um ſtille Theilnahme bitten Die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 

Friedrich Kiſtner, Gatte, 

Scinrih, Julius, Leo, Anne nnd 

Kizzie, Kınder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjere geliebte Großmutter, Mutter und Echwies 
germutter 

Emilie Rudolf, geb. Vorgt, 
Samftag Abend um 6 Ahr im Alter von 68 Jahren 
und 2 Wonaten jelig entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet Dienftag, den 6. März, Nachmifttagg 2 Uhr, 
vom Trawerhaufe, 535 Wieland Etr., aus ftatt. Im 
ftilles Beileid bitten: 
Adolf Krienig und Ida Krienitz, 
geb. Rudolf, und Mudolf, Arno. 
und Willie, Enteln. 


Toded- Anzeige. 
Lady Sarrijon Loge 1382, 8. & 2. of. 


Den Beamten zur Nachricht, dak Bruder 
Adolph Warnute, 

am 3. März geſtorben iſt. Ertra-Verſammlung findet 

beute Abend 8 Uhr in der Halle 5324 S. Halſted 

Str. ſtatt. Die Beerdigung findet morgen, den 6. 

März, vom Trausrbauje, 421 W. 52. Str., um 2 

Uhr Rahınittegs nach dem Takiwood Friedhof ftatt. 
6. Laugfavel, Präl. 
Aug. Soelduer, Selr. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
daB mein geliebter Gatte und unfer lieber Vater 
Charles Lafin, 
nah furzem Leiden geftorben ift und morgen Vor: 
mittag. um 11 Uhr nah dem Concordia Kirchhof dom 
Trauerhaufe, 68 Ubland Etr., beerdigt wird, Um 
ftilles Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Elifabeth Lafin, Gattin, 
Andrew, Martha, Friedrich, Kinder, 
Hermann Regel, Schwiegerjohn. 
eftorben: Mrs. Aurelia Buidhmanıt, 
(am 5. März um 9 Uhr Morgens) geliebte Gattin 
bon Herman Buihmann; 648 R. Mapleivood Ane. — 
Beerdigungasanzeige jpäter. — Milwaufee und Lege 
tenworth (Ka3.) Zeitungen bitte zu fopiren, 


Leopold Mayer Son 


benadhridtigen biermit ihre Kunden und Freunde, 


daß fie ihr Gejchäft mit der 


barden City Banking & TrustCo, 


Nordweit:&de Madifon 
und 2a Salle Straße, 
bereinigt haben. 


Concordia Hein i4, V.A.U.D, 


Der Eoncordia Hein feiert am Mittwod, den 7. 
zum 1900, Abends 8 Uhr, in}Jondorf’snalle, _ 
Ede North Ave. und Haljted Str., jein 


36. Stiftungsfest. 


Zu diejer jind alle Druiden eingeladen. 3. F. Bra 
&h.; Berdinand Frederid, Baul ade ‚ Komite. 


16. Str. und 


FIRST REGT. ARMOR 


Michigan Av 
7., B., 9. und 10. März. 
Sehnte jährliche 


Hunde-Ausstellung, 


unter den Aufpizien des Mascoutah Kenu 
Brof. Wormwood's wunderbare Hunde- und Affen—⸗ 
Truppe. Vorſtellungen jeden Nachmittag und Abend. 


THE RIENZI, 


de Diverich, Glart und Evaniton une. 
Konzert: Sonntag Hadmittag, 

Mitiwod und Freitag Abend. 
usmife* EMIL CGASCH. 


Dr. T. J. Bluthardt. 


Wohnung: 632 LaGole Ave, nabe Roui ns 5 
Stunden: 39 Morgens. 68 Abends; — 
— si. Slate oa. Srhm: Ti Am. 
bis 4 Radım.; Teleppone Main WI. 


— 





‚Bergnügungs-Wegweifer. 


wr er 
DWers.—, The Degencrates.“ 
Btudebatler3.— Lucia di Lanımermoor.* 
zaudOperaoHouje— Ni. Fiste in „Bey 
"Charp.“ 
eBiders—,The Sign of the Erohe, 
Iumbia—,Tbe Einging Girle, 
Pic Dn Friend from India“. 
Eeat Northern —,Eis Hoplins“, 
earborn— What Happencd to Jones“, 
Dopkins.—,D:io Lapise, 
Titerion Wurrap and Mad. 
Rienzir.— Konzerte Sonntag Nahmittag, Mitte 
Wwoh und Freitag Ubend, 
——— 


Ein theurer Schlaf. 


Durh den Schlaf hal ein junger 
Mann in Elberfeld feine Braut, einen 
neuen jeidenen Regenſchirm, ſowie 
einen erheblichen Gelobetrag verloren 
und jich dafiir — den Spott feiner Be— 
fannten zugezogen. Und das fam fo. 
Der Süngling var mit einer jungen 
Dame in Köln am Rhein verlobt. Die 
Verlobung jolte in Köln dur ein 
Mahl im Kreife der Angehörigen ge— 
feiert werben, und der Bräutigam be= 
gab ji) am Abend vorher zum Bahn- 
= Hof, um von Elberfeld nah Köln zu 
 -zeifen. Auf dem Wege traf er einigeBe- 

fannte, die mit ihm das jreudige Ereig- 
niß Schnell noch „beaiehen“ wollten. Der 
Bräutigam verjtand fich denn auch da= 
zu, erjt mit einem jpäteren Zuge zu 
fahren, worauf-dann ein Zechgelage be- 
gan, das bis zum Morgen baverte 
und demHeiratbsfandidaten einen i °i= 
nen Rauch einbrachte. Ohne gejchlafen 
zu baben, jtieg der junge Mann am 
Morgen in den Durhgangsjchnellzug 
Elberfeld-KRöln- Frankfurt a. M., febte 
fi bequem in eine Ede und fchlief bald 
ein. Als er erwachte, fuhr der Zug ge- 
rade in den Bahnhof ein. Er jtieg aus 
und blidte jich verwundert um; das 
‚ war’ja garnicht ver jo mohlbefannte 
Bahnhof von Köln. Er rieb fich noch) 
einmal die Augen und befragte endlich 
beflommen einen Bahnbeamten, ber 
ihm die wenig tröftliche Auskunft gab, 
daß er fih in Frankfurt a. M. bes 
finde. Sinziwifchen war der Zug meis 
tergefahren, und jeine Qaune wurde 
nicht beifer, als ex bemerkte, vaß er jei- 
‚nen neuen jeidenen Regenjchirm im 
Zuge vergeffen habe. Un der Sperre 
machte man ihm hierauf flar, daß er 
die Reife von Köln nach Frankfurt 
nachzuzahlen und außerdem eine 
Gtrafe zu entrichten habe, weil er ohne 
giltige Fahrkarte befunden morden fei. 
Endlich ermannte er fich, um mit dem 
nädhjten Zuge nad) Köln zurüdzurei= 
fen. Dort langte er jedoch erjt jpät 

Abends an. AlS er nun feine Braut 

aufjuchte, fand er fie in Thränen auf: 
gelöft. Sie erklärte, fie wolle von ihm 
nicht3 mehr mwilfen. Er habe fie vor 
ihrer ganzen Verwandtichaft blamirt. 
Die Gäfte wären erjchienen, das Mahl 
bereit gemwejen, aber der Bräutigam 
hätte fie im Stich gelaffen. Alles Zu- 
reden half nichts. Er mußte unver- 
tichteter Dinge nad Elberfeld zurüd: 


fehren. 
— ñ—s — 


— Bloß. — „Iſt bei dem Brande 
Ihres Hauſes und Hofes auch irgend 
ein Leben vernichtet 
Bauer: „Unſer Vieh haben wir alles 
retten können, nur a Sommerfriſchler 
is verbrannt.“ 


— Stark. — Unteroffizier (der beim 
Manöver die Torniſter revidirt, zu 
einem Reſerviſten): „Was ſind Sie in 
Ihrem Zivilberufe?“ Reſerviſt: 
„Konſervator am königlichen Mu— 
ſeum.“ — Unteroffizier (wüthend): 
„Und nicht einmal Ihre Konſerven— 
büchſe können Sie richtig berpacken!“ 


Lokalbericht. 


Aus Gram. 


Nachdem Frau Anna Wall geſtern 
das Grab ihres vor einem Jahre ver— 
ſtorbenen Gatten auf dem Roſe Hill— 
Friedhofe beſucht hatte, ſank ſie, bom 
Schmerz überwältigt, in der Nähe ihrer 
Wohnung, an Rhodes Avbe. und 34. 
Sir., 24 die Aniee und begann laut zu 
beten, daß der Verftorbene ihr wieder: 
gegeben werben möge. Die Frau ver- 
mochte nicht anzugeben, wo fie wohnt, 
weshalb jie nad) der 35. Gtr.-Bolizei- 
fation gebracht wurde. Später holten 
Freunde die Unglücliche nad Haufe. 


* Ym dritten Gtodiverfe des einem 
gervifien Win. Hagerftrom uehörigen 
Zlat-Gebäudes, N. 644 N. Claremont 
Aoe., kam geftern Nachmittag ein 
Zeuer zum Ausbruch, melches einen 
s Schaden von etwa $500 antrichtete. 

-Hierdon entfallen $200 auf das Ge- 
bäude, während die Miether, M. An- 
derjon und Sohn Blumfeld, um je 
'$150 gejhädigt wurden. 


* In der nädhiten Verfammlung der 
„Chicago Vegetarian Gociety“, welche 
morgen Abend um 8 Uhr im „Pure 
Bood Cafe“, Ede State und Wafhing- 
ton Straße, jtattfindet, wird Dr. $.D, 
Eraig einen Vortrag über das Ihema 
„Die Wiffenichaft in der Küche“ halten. 

—— 1° —_ 


Zodesfälle. 


Nacftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
* Ähen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwijchen 
geern und Feute Meidung zuging: 


Everet Dos, 57; Harrijon Str. und Fifth Ade. 
Minnie Brauer, 41; &1l Mozert Str. 

Sohn SH. Golbum, 83; 1446 Newport Upe, 
Auguit I. Dahlin, 40; Herndon t$r., 

Mobert Deuter, 31; 3906 Sıate Str. 

= Magie Denerling, 39; 11246 Curtis Are, 
Srederida Hevden, 66; 164 Haddon Ave. 
—8 16; 715 W. 16. Str, 

Clara Ban Der Linden, 57; 3534 €. 117. Str. 


7x 
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Scheidungsklagen 
wurden anhängig dgemacht von 


Chorles F. en Alice M. Durant, wegen Berlaf: 
| — ‚gegen Charles U. Hultquiſt. wegen 
lang; Annie gegen Joief &. Zontlewicz, wegen 
ramjamer Behandlung; Bettie ©. F. gegen Charles 
a. 3 ng, iwegen Berlaffung; Jobn DB. gegen Nellie 
Canberion, tvegen Ebebruds; Gona Mabel gegen 
ame Roland Grandall, wegen graujamer Bes 


— — 


* 
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Drainage⸗KRommiſſaär Jones. 


Sucht gerichtliche Schritte gegen die Behörde 
einzuleiten, deren Mitglied er ıft. 

Herr Alerander Jones, Mitglied der 
Drainage-Kommijfion und Demotrat, 
bat in jeiner Eigenfhait ala Bürger 
und Steuerzahler an den Ober-Staat3- 
anwalt Akin die Aufforderung gerich- 
tet, die Drainage-Kommiſſion zur Ein— 
haltung ihrer geſetzlichen Verpflichtun— 
gen zu zwingen. In der einſchlägigen 
Eingabe an den Ober-Staatsanwalt 
führt Herr Jones Folgendes aus: 

„Die Drainage-Kommiſſion iſt ge— 
ſetzlich verpflichtet, den von ihr ange— 
legten großen Graben per Minute mit 
360,000 Kubikfuß Waſſer zu ſpeiſen. 
Obgleich der Kanal nun ſeit nahezu 
zwei Monaten eröffnet iſt, hat er ben 
vorgeſchriebenen Zufluß in dieſer gan— 
zen Zeit nur während etwa ſiebenStun— 
den erhalten. Es hat ſich herausge— 
ſtellt, daß die Lieſerung der erforderli— 
chen Waſſermenge mittels des Chica— 
go Fluſſes nicht zu bewerkſtelligen iſt, 
ohne ernſte Gefahr ſür die Schiffſahrt 
auf demFluſſe heraufzubeſchwören. Ge— 
ſchieht nun nichts in dieſer Sache, läßt 
man es bei dem geringeren Zufluß für 
den Kanal, ſo würden die Bewohner 
des Illinois-Thales berechtigt ſein, die 
Schließung desſelben zu verlangen. 
Wollte man andererſeits per Minute 
360,000 Kubikfuß Waſſer durch den 
Fluß ſenden, ſo würde vorausſichtlich 
von den Schifffahrts-Intereſſenten 
beim Kriegs-Miniſterium Beſchwerde 
geſührt werden, mit dem Ergebniß, daß 
dieſes gegen die Drainage-Behörde 
einſchreiten würde. Einen Ausweg aus 
dieſer Verlegenheit kann nur das 
Staats -Obergericht ſchaſſen, indem es 
die Drainage-Behörde anweiſt, paſ— 
ſende Vorkehrungen zur Sicherung des 
borgefchriebenen Zujlurs zu treffen. 
Der Ober - Staatsanwalt ift deshalb 
erjucht, dem genannten Gerichtshof die 
ganze Angelegenheit zu unterbreiten 
und von demjelben ein Erfenniniß zu 
erlangen, das geeignet ijt, die Lage zu 
flären.“ 

Herr Akin hat verfprochen, fich jobald 
wie möglich mit den einjchlägigen Ver— 
bältniffen vertraut machen zu wollen 
und alsdann die nöthig erjcheinenden 
Schritte zu thun. — Herr Xones verji= 
dert, er felber werde nur durch feine 
Ehrlichkeit zu jeinem Vorgehen bemo- 
gen, denn er wenigjteng wolle nicht den 
Verdacht auf jich ruhen laffen — wel— 
cher jowohl in Chicago ala aud) bejon- 
ders im JNinois = Thale immer mehr 
Raum gewinne—daß e3 der Drainage- 
Behörde garnicht daran gelegen jei, die 
gejeglichen Vorjchriften zu erfüllen. 


— e 
Die eugliſche Bühne. 


Studebaker-Theater. Die 
„Caſtle Square Opera Co.“ wird ihre 
Opernſaiſon bis zum 28. April fort— 
führen. Im Mai ſoll die Bühne des 
Studebaker-Theaters als Schauplatz 
für Bühnen-Aufführungen, die von 
Studenten der Chicagoer Univerſität 
veranſtaltet werden, ferner für zwei 
Wiederholungen des Griechiſchen Feſt— 
ſpieles, das bereits im „Hull Houſe“ ge— 
geben wurde, und für ein Konzert die— 
nen, das ein Böhmiſcher Geſangverein 
daſelbſt geben wird. Nach einer kurzen 
ſommerlichen Spielzeit der „Caſtle 
Square Opera Co.“, die nur der Ope— 
retie gewidmet ſein wird, und die knapp 
bemeſſene Zeit vom 4. Juni bis zum 14. 
Juli umfaſſen ſoll, wird das Theater 
bis zur Eröffnung der nächſten Win— 
terſaiſon — 17. Septbr. — geſchloſſen 
bleiben. — Für die nächſtfolgende, am 
12. März beginnendeWoche dieſer Sai— 
ſon ſteht Wagners „Lohengrin“ auf 
dem Spielplan. Derſelbe umfaßt für 
die darauffolgenden Wochen die Novi— 
tät „A Baſſo Porto“ von Spinelli, in 
New York und St. Louis von der 
„Caſtle Square Co.“ bereits mit glän— 
zendem Erfolg aufgeführt, Wagners 
„Tannhäuſer“, „Fliegender Hollän— 
der“ und eventuell auch „Die Meiſter— 
ſinger“. Zugleich mit der Novität „A 
Baſſo Porto“ wirdMascagnis einaktige 
Oper „Cavballeria Ruſticana“ gegeben 
werden. Heute Abend gelangt Doni— 
zettis Oper „Lucia“ zur Aufführung. 
Die in Schottland ſich abſpielende 
Handlung iſt bekanntlich dem feſſeln— 
den Roman „Die Braut von Lammer— 
moor“, von Walter Scott, entnommen; 
die melodiöſe, reichverzierte Mufit ift 
ein Meifterwerf Donizettit. Frau 
Melda und Frau Marcela Sembrich 
waren in hiefigen Aufführungen, die 
aber in italieniicher Sprade ftattfan- 
den, bie beften Vertreterinnen ber Ti- 
telrolle. Die „Eaftle Square Opera 
Company“ wird die Oper in englifcher 
Sprache geben; die Hauptpartien find 
wie folgt bejett: 


Goaar . . » . Barron Berthald, Miro Delamotte 


ne Wiliom Mertens, Harıy Zuditone 
BIER BRE 5 00/5, ER Blei 
Lucia»... Vvonne de Treville, Maud Lilian Berri 
WR 25% — Louiſe Cylva 


Powers Theater. — Lily 
Langtry und ihre Londoner Haymarket 
Theater-Geſellſchaft werden, von heute 
Abend an, hier in der Novität „The 
Degenerates“ auftreten. Die allzu ge— 
ſchäftige Reklame hatte der angeblich 
noch immer ſchönen „Lilie von der In— 
ſel Jerſey“ einen böſen Streich ge— 
ſpielt. Man hatte nämlich behauptet, ſie 
ſpiele ſich ſelber in dem neuen Stücke 
und die „Entarteten“ in demſelben ſeien 
ihre zahlreichen Freunde, der Prinz von 
Wales, dem fie einftens bei einem ge- 
müthliden Abendeflen ein Stüdchen 
Eis heimlich jo auf ben Naden gelegt 
hätte, daß es ihn den Rüden hinunter 
rutjchte; ferner der gutmüthige Renn- 
pferbbejiber Freddie Gebhardt von 
Nem York und der noch qutmüthigere 
Londoner Sportsman „Squire* Abing- 
ton Baird, der mit ihr in einem Jahre 
angeblich $500,000 verjubelte und fie 
furz por feinem Tode zur Erbin feines 


| 
| 


‚Vermögen? im Betrage bon nahezu vier. 


‚Millionen Dollars einjegte. Die „Des 


find aber, wie 


Beute Die Betsntt 


Fo ie im Gtüde 


© 


ſind ge⸗ 


„Abendpoſt“, C hicago 


London hat einrichten laſſen. Sie 
fühlt ſich im Rahmen derſelben auf der 
Bühne ganz wie „zu Haufe.“ Ihr letz— 
ter Gatte, der 28jährige Hugo Gerald 
de Bathe, mit dem die am 13. Ofto- 
ber 1852 ala die Tochter des ehrfamen 
Predigers Le Breton auf der njel 
Serien geborene Emilie Charlotte — ſo 
iautet nämlich der Tauıfname der Jchö- 
nen „Lily“ — fich am 15. Auguft des 
borigen $ahres in die „Fefleln der Ehe“ 
begeben bat, mwzilt jehon feit einem hal- 
ben Jahre in Süd-Afrifa ala Soldat 
im Sriege ber Engländer gegen die 
Boeren. Daher auch die große Sym= 
pothie, welche Frau Langiry-De Bathe 
während ihres Nem Morker Gajlfpiels 
dur) Veranftaltuna von Feftivitäten 
zum Beten der im Iransvaal meilen- 
den englifchen Krieger befundet hat. 
Böfe Zungen behaupten zivar, fie habe 
damit nur Reklame für ihr Bühnen- 
gaftfpiel macden wollen, boch erklärte 
die Langtry daraufhin, fie jei feine Sa= 
tab Bernhardt. Und damit hat fie ja 
fo recht. Die Voſtoner „vornehme 
Geſellſchaft“ Hat der „profejfionellen 
Schönen“ die falte Schulter gezeigt. Sn 
anderen größeren Städten des Landes 
ift man jegt auf den Verlauf des Chi- 
cagoer Saftfpiels der Frau Langtry ge— 
jpannt. ES wird zwei Wochen ums 
faſſen. 

MeBiders Theater. — „Ibe 
Gign of the Ren Eroß,“ ein Drama 
aus der Zeit ber erflen Chriftenverfol- 
gungen, die unter dem Kaifer Nero in 
Nom ftattfanden, wird in diefer Woche 
bon einer englijchen Ihzater-Gefell- 
ichaft gegeben, an deren Spihe die He- 
roine Lillie Thurlom und der Helden- 
darfteller Charles Dulton jtehen. Bor 
fünf Jahren wurde das Gtüd bier 
erftmalig mit Wilfon Barrett, bem 
nambaften Zontoner Darjteller in der 
männlichen Hauptrolle zur Aufführung 
gebracht. Die Handlung des Stüdes 
Toll viel Ashnlichkeit mit der des Aus- 
itattungstramas „Quo Vadis“ haben, 
melches vor Kurzem in dem nämlichen 
Theater wochenlang vor ausverkauften 
Häuſern gegeben wurde. 

Columbia. Die ebenſo hübſche, 
wie temperamentvolle und geſanglich 
wie darſtelleriſch leiſtungstüchtige 
Operettenſängerin Alice Nielſen, welche 
in der vorjährigen Saiſon hier in der 
Titelrolle der Operette „The Fortune 
Teller“ großes und berechtigtes Auf— 
ſehen erregte, wird ſich in dieſer Woche 
als „Singing Girl“ ihren hieſigen 
Freunden vorſtellen. So heißt nämlich 
die neue Operette, deren Muſik der be— 
gabte Victor Herbert und deren Text 
der früher hier anfällig gemelene, 
jetzige New Yorker Schriftjteller Harry 
B. Smith gejchrieben haben. In der 
Gejellichaft, mit welcher fich Frl. Niel- 
fen umgeben hat, befinden fich jo vor 
zügliche Kräfte, wie Eugen Comles, ber 
früher den „Bojtonians” als erjter 
Baffiit angehörte, Frl. Richie Ling, 
Sojeph Herbert und Joe Camthorn. 

Grand Dpera Houfe. Frau 
Maddern-Fiske als „Bedy Sharp“ ijt 
einfach unübertrefflich. Die mit Recht 
viel bewunderte Schaufpielerin tritt 
Abend für Abend vor ausverkauften 
Häufern auf. Frau Fiste ijt im Jahre 
1866 in New Orleans geboren; ihr 
Vater mar der Zirkusbefiter Tom 
Dapey, ihre Mutter die Schaufpielerin 
Ligzie Maddern, deren Namen die 
Künſtlerin Frau Maddern-Fiske jetzt 
noch mit Vorliebe vor den ihres Man— 
ies ſetzt. Nach ihrer Verheirathung 
mit Herrn Fiske zog ſich die Schauſpie— 
lerin Marie Auguſta Maddern-Davey 
auf einige Jahre ins Privatleben zu— 
rück. Als „Nora“ in Ibſens „Ein 
Puppenhaus“ und als „Teß D'Urber— 
pille“ in dem gleichnamigen Drama 
hatte fie jich bereit3 einen berühmten 
Namen gemacht, ehe fie mit „VBedy 
Sharp“ im vorigen Herbit in Nem 
Hort ihren legten großen Erfolg er= 
rang. 

Dearborn Theater Auf 
das romantifche Schaufpiel „Ihe Bris 
foner of Zenda“ Täht die Leitung des 
Dearborn-Iheaters in diefer Woche den 
an Humorvollen Szenen reichen 
Schmwant „What Happened to ones“ 
folgen. Herr Hanjel hat den „ones“ 
fchon früher, als „Star“ einer reijen- 
den Gefellichaft gejpielt und wird dem= 
nad) eine Glanz» und Mufterleijtung 
bieten. Die anderen Hauptrollen — 
die des Profeilors Goodley, des Bi- 
Ichof2, der beiden Liebhaberinnen und 
die des urkomiſchen ſchwediſchenDienſt— 
mädchens befinden ſich in den Händen 
von bewährten Mitgliedern der ſtändi— 
gen Geſellſchaft des Dearborn-Thea— 
ters. 

Great 
Be EM 


Northern = Thea 
neue Attraktion dieſes 
Theaters führt den Titel „Sis 
Hopkins“, Die Titelrolle ſpielt 
Frl. Rofe Melville, eine der begabteften 
und dabei jüngjten Darftellerinnen von 
Naiven. Der Handlung des Gtüdes 
fol eine Epifode zu Grunde liegen, die 
fich in Wirklichkeit in einer Ortſchaft 
bon Pofjey County, Jndiana, abgeipielt 
bat. Ein leichtfinniger Verführer, der 
aus der Gropitadt in das Kleine Neft 
gefommen, ift in dem Stüd die nächft 
Sis Hopkins wichtigfte Perfönlichleit. 

Lyric Theater. Der tolle 
Schmwant „My Friend jrom India“ ift 
den Chicagoer Iheaterfreunden von 
früheren Aufführungen ber mohlbe- 
fannt. Das gern gejehene Stüd ift je- 
doch in diefer Saifon noch nicht gege= 
ben worden. Frl. Lutie Page Mopver 
fpielt noch immer die allzeit Iuftige und 
übermüthige Deutjch = Ameritanerin 
„Lily“; Walter Perkins als der auf- 
bringliche Hatfhlüchtige Barbier wirkt 
urkomiſch wie früher; Lilian Brainerb 
bat in ber beluftigenden „Spiegel- 
Szene“ noch immer die Lacher’ auf ihrer 
Seite, und aud die anderen Mitalie- 
der der Gejelichait, befonders Frl. Lils 
lian Harris, Frl. Grace Ejtelle Clare, 
Fıl. Lottie Briscoe, tragen nach wie 
por redlich ihr Theil zum Gelingen 
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Marktbericht. 


Chicago, 3. März 1900. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Shladhtvich — Reite Stiere 85.80-86.00 
per 190 Pid.; beite Kühe $3.65—34.50; Maitichweine 
84.554.323; Schafe .50-50.W. 

Molterei: Brodultte — Butter: Rod 
butter 15—163c; Dairy 19-9; Creamery 21—Uk; 
beſte Kunſtbutiet 2%. — Kaſe: Friſcher Rahm⸗ 
täle 123—1% das Pfd.; andere Sorien 9—1Ic das 
Pfund. 

Sehlügel, Eier, Ralbfleifh und 
Fiiche. — Lebende Truthühner T—& das Pid.; 
Hühner 8-9; Enten 9-9; Bänie B.N-B.M 
ver Dugend: Truthübner, für Die Küche bergerichter, 
9-10 das Pfd.; Hühner O—Dc das Pfde: Enten 
10-10} das PDd.; Tauben, 3Rhme, 50c—$1.75 das 
Tugend. — Eier J5)—16c das Tutzend. — SKtalbileifch 
6—1% das Pfd., je nad der Oualität. — Ausge— 
mweidete Yäntmer $1.10--83,50 das Gtüd, je nay dem 
Gewicht. — Fiſche: Schwarzer Bari 13—12k; 
Sander 5Je: Karpfen und Büffelfiid 2—öc; Gras: 
behte G-ie Das Pd; Hrojhicheulel 15-50 das 
Dugend. 

Grüne Frühte — Aepfel, 22.30-88.75 per 
ab; Yananen T5c—$1.75 per Gehänge; Zitronen 
82.00-53.00 per Kijte; Apfelfinen 81. 75-83. 00 per 
Rifte, 

Kartoffeln 


33—40c per Quibel, 
Gemüje — Kohl, $1.50-82.00 per Barrel; 
Zwiebeln, biefige, —Tic per Puihel; Bohnen 
-R2.255 Blupientohl 82. 25-x2. 530 per Kiſte; 
-30° pet Dugd.; Spinat B—3.50 Wrl,; 
Salat, 30° per Kite; Erbjen 81.50-81.75 per 
Suſbei: gelbe Nüven, neue, TAc per 100 Bündchen; 
Tomatoes $1.50-82.50 per Kifte; Nadicschen 25-50: 
per Dupend; Erdbeeren I—50 per Quart. 
Getreide — Rinterweizen: Ar. 2, G7—ü8ic; 
N. 3, rotber, Ge; Nr. 2, harter, WBI—Hc; 
Nr. 3, harter, 6—6le, — Sommerweizen: Wr. 2, 
6667; Nr>2, harter, GE-böc; Nr. 3, 623-630. — 
Meis, Ar. 2, BI-33lc. — Hafer, Nr. 2, 231Se. 
— Gerſte 362e. — Roogen, -536c. — Heu, 
5. 30-*12. 00 per Tonne. ⸗Roͤogenſtroh, 87. 00-8*7. 50 


Kleine Anzeigen. 


——re nn 


Verlaͤngt: Manner und Kenaben. 
ſUnzeigen under dieſer KRubtik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt; Mänuer können aller Arten garentirt 
ftetire Stellungen erbalien, Stellungen beſorgt pur 
Mächter in Fabriken, in Gebäuden, sa: Nanitor für 
SFlatsgebäud:, $75, Hilfs: Janitor $50, Engineer 875, 
SFeuerinänner, Oeler, $14, Fabrik, Mühlen: Arbeiter 
$10, PBorter, Bader, Shipper SA. Nürliche Männer 
im Maarenhaus, Wholejale:Häxier, Treiber, für De: 
tiverp 814, Helfer $10, GStallerbeiter $12, Männer 
m Handwerk zu lernen, Kollektsure, Buchhalter und 
alle Anderen, Bitte rorzujpreten Zurety Broferage 
Company, Zimmer 3, 61 LaSalle Str. 


Nerlangt: Abbügler an Nöden. 564-566 N. Aid: 
{end Ave., Sinterhaus,, 2. Floor. 


Verlangt: Trimmer an Meinen Röcken; muß Sho 
ieberſehen können und Tickets leſen können; guter 
Lohn. 15 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Junge an Cakes und um Bäferwagen zii 
fahren, 245 W. Chicago Ave. 


47 N. Aſh— 


Nerlongt: Ein guter Gro:ssıy Elerk, 
mod: 


land Ave. 

Nerlangt: Guter kräftiger Nunge von 17 Sahren 
für Saloon mit Bufineß-fund; guter Sohn: qites 
Heim. 2295 Archer Ave. modi.nit 


Varfeeper. Kein Expert. 


Verlangt: Ein Wann als 
SW. Madifon Str. 


dritte Hand. 87.00 wöchent⸗ 


Verlangt: Bäderjunge, * 
Van Buten Str. 


lich. Vietor Becker, 7) E. 


Verlangt: Portge. 146 Clark Str. 





Verlangt: Porter für Saloon. Stetiger Platz für 
den rechten Mann. Nachzufragen bei Win. Braun, 
137 W. 12. Str. ° 


Verlangt: Canvaſſer und Kollektor für Nordſeite. 
Salair und Kommiſſion. Nur gebildete Leute brau: 
wen fih zu melden, Offerten unter T. 82 Abend: 
poſt. 


Verlangt: Junger Bäcker um an Cakes mitzuhelfen. 
280 Archer Ave. 
Roß' La— 


Verlangt: 19 Farmarbeiter; guter Lohn. 
ömzerd 


ber Agency, 33 Market Str. E 


Verlangt: Erfahrener Grocerpmann, 930 Miltwau: 
fce Ave. 

Berlangt: Porter. BI W, Harrifon Str., 
Saloon. 

Verlanat: Kediger Painter und Paperhanger. Ste: 
tige Arbeit. 8614 Vincennes Ave. 


im 


Rerlangt: Porter, im Saloon zu helfen. 233 Yan 
Buren Str., Ede Marfet Str. 


Farımbände, -$20 per Monat. Müfjen 


Nerlangti 2 ! 
modi 


melfen. 284 Franklin Str. 


Verlangt: Zweihundert eriter Klaffe Machiniits und 
Schraubitod-Arbeiter. Guter Lohn u. beitändige Wr: 
beit. Ihe Goß Printing Preß Co., 16. Etr. umd 
Aſhland Ave., Chicago, Ill. mo—ja 

Verlangt: Blackſmith-Helfer. 5509 Jefferſon Ave., 
Hyde Park. 





Verlangt: Starter Junge, ungefähr 15 Jahre alt, 
bringt Empfehlungen. Chicago Novelty Cloak Co., 94 
Market Str. 


Verlangt: Farm:Arbeiter, wenn au mit Yanilie. 
Veltändige Arbeit. Adr. 3. 893 Abendpoft. mdi 


Rerlangt: Gin Nunge von 15—16 Nabren, der et- 
twas vom Fahren verfteht, fanı voripredhen von 6—3 
Uhr Abends in 521 R. PBaulina Str., oder mor: 
gen, 03 Elybourn Ave., unten. 


Verlangt: Ein Bäder als 3. Hand an Brot. 1570 
Armitage Uve., nabe 42. tr. 


Nunge von 15 bis 16 Jahren, für leichte 
305 Yarrabee Etr., eine Treppe. 
5ma,1m 


Verlangt: Fenermann. 308 LincolnAve. F. Strauß. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 





Hand an rot. $6 und Koft. 4308 


Verlangt: 3. 
State Sir. 
Verlangt: 
ſorgen. 935 





Gin hunger Butcher. Mub Pferde be- 
Milwaulee Ave. 


Verlangt: Solider Mann, der englischen Sprade 
mächtig, als Kollettor, Guter Verdienſt. Beſtändige 
Beſchäftigung. Schriftliche Antworten an Geo.Child, 
487 Fulton Str. 

Verlangt: Guter Junge an Cafes. 435 W.Belmont 
Une, 








Berlangt: Starker Junge, um Milhiwagen zu fah: 
ten. 95 Mohawf Str, unten. modi 


Verlangt: Ein Diener. Muh engliic ſprechen und 
Empfehlungen zu ſolcher Arbeit haben. Lohn 820 
monatlich. Alles frei. 586 N. Clark Str. 


Verlangt:! Gin anftändiger tadtfundiger Junge, 
bei Koelling & Slappenbadh, 100 und 102 Randolſph 


Str. 


Verlangt: Mann, der gut Deutich und Englifch 
ann und außerordentlich vedegewandt ift. $5 und 
Kommiſſion. Adr. 2, 904 Abenppoft. 


Verlangt: Guter Porter. Junger Mann, 313 Ely: 


bourn Ave, 


Sofort, Trimmer und Prefler. an Kna⸗ 
247 Clybourn Ave, nahe North Wpe. 


Verlangt: 
ben:Röden, 


Verlangt: 
State Str. 


Berlangt: 


Ein Omnibus und Waiter.. 154 €. 





Gin tüchtiger Porter. 55 N. Clark Str. 
‚Verlangt: Mafchiniften, die P läge von Streifern 
einzunehmen. 1000 Mafchinen: Arbeiter, 1000Schraub- 
ftod-Arbeiter. Guter Lohn. Dauernde_ Stellung. 
Nachzufragen in jeder Fabrit Chicagos. Chicago Air 
jociation of Madineryg Manufacturers. jomdmi 


DVerlangt: 5 Küfer für Liquörseg; Feine Tools. 
50 MeLean We, nahe California. ſſomo 


Verlangt: Buch-Agenten und Ausleger für“ , Buren⸗ 
braut“, in jedem Haus ein Xefer. Chicago und aus: 
wärt. Befte Bedingungen. ®. M. Mai, 146 Wells 
Str. Niblw&ſon 


Geld f. veriwendbare Ideen. Sagt ob patentirt. Adt. 
Ihe Vatent Record, Baltimore, Md. 11dz,tg&fo,ij 


893 N. Wood 


Verlangt: 2 Abbügfer an KHojen. 
frſamo 


Str., Greiſher. 


Verlangt Männer, Baiters Speratot und Trim⸗ 
mer an Guftom:Röden—quter Lohn und ſtetige Ar— 
beit. 126 5. Ave., 3. Floor, lints. fſamodi 
— — — — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


BVerlangt: Majchinen- und Handmädden und ein 
auter Vorbügler an Ehopiöden. 78 So. Morgait 
Er. modi 

J— > 

Verlangt: Koch oder Köchin. Lohn $45 pro Monat, 
nebit Zimmer, Keine Sgnntagsarbeit. 73 W. Late 
Str. ſonmo 

Verlangt: Familie, um eine beft eingerichtete 45 
Ader Farın 5 Meilen nördlib von Chicago frei zu 
übernehmen, Ausgezeichnete Gelegenheit für paffende 
Leute. Adr.: T 835, Abendpoft. jamon 
— — — — — — — 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
TE * 


Geſucht: Bartender, ledig, der ſein Geſchäft ver⸗ 
ſteht, wünſcht dauernde Beidäftigung. Stadt oder 
Land. Gute Referenzen. Apr. ©. 665 Abendpoft. 


Gejudt: Guter Vormann in Wiener Väderei ſucht 
Arbeit. 449 Larrabee Str. mdimi 


Gejudt: Gin deuti Schmied, fann Pferde be— 
ſchlagen, ſucht —S—— Adr. F. 4200 Abend» 
poſt. modimi 


Gejuht: Lediger Mann (23) wünidt Arbeit, Mor: 
Kon und Sogie as Yapn Mbr. 9. TOO "benppof. 
er 0 Safombınde 


tag, den 5, März 1900, 


x 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Babriten. 


Verlangt: Majhinenmädden an Hofjen. 707 ®. 
19, Str, modi 


— —— ——— — — — 

Vetlangt: Mädchen um Hoſen zu nähes. Guter 
Lohn. 61 NR. Wright Str. Da 

Verlengt: Mädchen im Store und Gänge zu be 
forgen; muß au; der Südjeite wohn.n. Flot De 
Yis, 1517 Midigen ve, o IR 

Verlangt: Mädchen um Majchen zu machen; ftetig: 
Arbeit uud quter Yohn. 529) Milmautce Yve., Mil: 
linery Store, 


Berlangt: (Fine Frau, welche Zaudry: Arbeit ber: 
ficht. 431 ©. Halited Sir, 


Verlangt: Mafhinenmädden, um Aermel_ einzu: 
näben in Jaden, im Nodibop; auch Heine Mädchen 
zum Lernen. Stetige Arbeit. 797 W. Divifion Str., 
nabe Nodwell Str. 





Verlangt: Erfahrene Corders an jeidenen Damen: 
Waifts. Power. Star Waift Co., 98 Martet Str. 


Perlangt: Madchen an Papierſchachteln. 315 S. 
Ganal Str., 4. Floor. EEE 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Shopröden. 514 
N. Paulina Str. modi 
Verlangt: Handmädchen an Röden. Auch Mädchen 
zum Lernen. 510 N. Paulina Str. modi 





Verlangt: Erſte Klaſſe Maſchinenmädchen um Aer— 
mel einzunäben und Taſchen zu machen an Knaben 
röcken. Wöchentliche Bezahlung. Bleibt nicht ſtehen. 
Kommt heute fertig zur Arbeit. 247 Elybourn Ave., 
nabe North pe, 

Verlangt: _ Majchinene und Handmäddhen an 
Cloats. Wrbeit au ausgegeben. 710 Wacine Ave. 

fafomo 


Berlangt: Dutfide MajhineneHände 710 Nacine | 


Ave. jiomo 

Vertangt: Wine erfahrene Kleidermacerin, au 
Mädchen um das Kleidermachen zu erlernen. ne 
Jahlung während der Lehrzeit. 8808 Milwautee Ave. 
Hinterhaus. ſindimi 





Verlangt: Lehrmädchen in Millinery-Department. 
Bezahlung während der Lehrzeit. Johnſon Bros., 
1650 Milwaukee Ave. a 

Verlangt: Mädchen Edges zu baiſten und Finiſhers 
an Gojtum = Nöden. 126 5. Avenue, 3. Floor, 
lints. frſamodi 


Veelanat: Damen, in ihrer Wobnung zu häfeln. 
Stetige Arbeit. Gute Bezahlung. 324 Dourdorn 
Etr., Zimmer 740. —3lınz 


Maudarbeit. 
Rerlangt: Mädchen für Hastsarbeit. 
ion Str. 
Verlangt: Mädchen für allaemsine Hausarbeit. 
Nahzurfragen im Store, 326 Milwaufee Ave. 


199 W. Divi 


Verlangt: Ein Rindermärdhen von 15—16 Jahren. 
477 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Fin junges Mädchen für leichte Qausr 
erbeit. 683 W. Chicago Ave. 

Verlangt‘ Aunges Mädchen um bei der Hausarbeit 
su belfen 783 Bart Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Dampfdei- 
zung: guter Lohn. HIN. Keavitt Str., 2. lat. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit bei 
Heiner Familie; keine Wäſche. 4053 Prairie Ave., 1. 
Floor 

Verlangt: Junges Mädchen um bei leichter Haus⸗ 
arbeit zu helfen. 263 Burling Str., oberſter Flat. 


zerlangt: Köchin in Reſtaurant. Wiener Küche 
dorgezogen. 154 &. Halfted Str. ; 

Verlangt: Waichjrau für Dienftag. 34 W. HM. 
Str., bieten. 


Verlangt: Startes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. $4 die Woche. Cafcy, 1191 QYlue Jsland Ave., 
Ecke Oatley Ave. 

Verlangt: Gute Köchin. Caſey, 1191 Blue Island 
Ave., Saloon. 


Verlangt: Reinliches junges Mädchen, in Hausar⸗ 
beit mitzuhelfen. Lohn 83. 3460 S. Wood Str. Stu— 
dent' Boarding Houſe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Ya: 
milie. 312 Gupler Ave., nahe Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 340 Blue 33: 
land Ave. 





Verlanot: Jundges Mädchen für gewöhnliche Ar: 
beit. 543 €. 55. Str, NReitaurant. modi 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in kleiner Familie. 299 N. Lincoln Str., Ra— 
venswood. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in Privatfamilie. 362 Biſſell Str., 1. Flat. 

Verlangt: Gutes deutſches Dienſtmädchen. Guter 
Platz. Privatfamilie. Nachzufragen nach 6 Uhr 
Abends. 569 31. Str., 3. Flat. 








Verlangt: Tüchtiges Kindermädchen für junges 
VBaby. 204 44. Str. 


Verlanot Gin Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 75 
Fifth Ave., Reſtaurant. 
Verlanet: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 779 W. 12. Str. 
Verlangt: Mädchen Hausarbeit. Nachzjufragen 74 


S. Wood Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 419 Cleveland Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen von 15 Jahren. Nachzufragen 
472 Yerrasce Str. 


VBerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, jo: 
fort. 144 Lincoln Ave. 

Verlanot: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, in 
Privatfamilie. 432 LaSalle Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 84. 1002 Wellington Str., Ede Lincoln und 
Southport Ave. 

Verlangt: Mitteljährige Frau für Invailden, 
leichte Hausarbeit. Kann Abends nach Hauſe gehen. 
Muß engliſch ſprechen können. 918 Diverſey Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, fofort. 1047 
N. Clart Str. e mdmdf 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in der Ya= 
milie. Guter Lohn, 197 MW. Divifion Str. 

Verlangt: Haushälterin für kleine Familie. Meh— 
rere Mädchen für Hausarbeit. 3423 S. Halſted Str. 


Verlanat: 50 Mädchen für Hausarbeit. Mrs. Koeh— 
ler, 31 Clybourn Ave. 


Verlangt: 2 Mädchen, zuſammen zu arbeiten. 81 

jedes. 30E. North Ave. Mrs. Mathews. 
Verlangt: Junges Mädchen, 3 in Familie. Kein 

Waſchen. B. 347 E. North Ave. Mı3 Matbeiws. 


‚Verlangt: Hausarbeit2:Mädchen, 3 in der Fami— 
lie. 85. 347 €. North Qve., 1. Flat. 

Verlangt: Gute Frau oder ftarfes Mädchen, das 
etwas vom Kochen veriteht. 560 N. Halited Etr. 


Verlangt: Mädchen für Ierchte Hausarbeit. Kann 
zur felben Zeit auch näben lernen. 3029 Keeley Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ohne Kochen. 608 W, Ban Buren Etr, mdi 


Verlangt: Eine ältere gute Verfon wird verlangt. 


zu einem. Heinen Kind von 5 Monaten. 4841 Midi: 
gan Ave. Gutes Heim, mdi 
— een 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 272 CElybourn 
Ade., 2. Floor. modi 


Verlangt: Damen, um das Kleidermachen und Zu— 
—— zu erlernen. Mıs. Madjad, 734 Elybourn 

be, 

Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit. Cohn 
en Nahzufragen im Store, 10 ©. Weitern 

ve. 

Verlangt: Zwei ſtarke Frauen zum Geſchirrwaſchen. 
335 Dearborn Str., Reftaurant. 


Verlangt: Mädchen für Privatfamilien, Hotels, 
Clubs, Cafes und \nftitute, Köchinnen, PaftryCoot3, 
zweite Köchinnen, Aufwärterinnen, Stubenmädchen, 
Kühenmädden, Gejhirrwaicerinnen, zweite Mäd: 
hen, Kindermädcdhen, Schruppmädcden, Wäfcherin: 
nen, 10 OMädden für Hausarbeit, Haushälterinnen, 
Ehepaar findet jofortige Stellung. Größtes Nach: 
weiſungs-Bureau in Chicago. 12 Jahre etablirt. 132 
N. Clark Str. Matbeivs. Imz, domo, Imo 


Verlangt: Junges Mädchen früleichte Hausarbeit. 
Keine Wäjche. Mrs. Bartley, 1292, 92; Str., oben. 
iamo 
Verlangt: Ein gutes Mädchen rüf allgemeineHaus— 
erbeit. Guter Lohn. 16%9 Barry Ave. j 
Veslangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, 
Wrightiwood Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein gutes deniihes Mädchen für aüge: 
meine Hausarbeit. 621 Cleveland Ave, friamo 
Das einzige größte deutich-amerifas 


W. Stat. 

ermittlungs-Inftitut, befindet fih 5836 R. 
Glart Str. Eonntags offen. Gute Bläge und gute 
Mädchen prompt beiorgt. Leite Hausbältcerinnen 
immer an Hand. Xel. Nortb 195. dianbw 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Ordentliches Mädchen um die franzöſiſche 
Damenſchneiderei in drei Monaten zu erlernen. 35 
monatliche Bezahlung. Zuſchneiden abſolut frei. — 
c61 Milwaulee Ave. 


Schmidt's Tanzſchule, 601 Wells Str. Klaſſen⸗ 


Unterricht Se. Freitag Abend für Anſfänger. Kinder—⸗ 
tlaſſe Samſtag 2 Uhr Koſtüme verliehen. W0feb, im 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Luther 2. Miller, Patent: Anwalt. Prompte, jorgs 

jältige Bedienung;  rechtägiltige Patente; mäßige 

eile; Ronjultation und Buch 1136 Monadnod. 
ee .. . Man,tgikjon, 


modi 


Stellungen fjuchen: Frauen, 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1: Gent das Wort.) 


Sejuht: Eine gute Köchin jucht-einen Wlag für 
Pufinck Lund 210 W. Chicago Wbe., nahe Mil: 
waukce Ade. 

Geſucht: Ehrliche tüchtige Waſch- und Reinmache— 
fiau wünjcht noch einige Tage Peihäftigung- 4 
Heine VBlacı, binten, oben, modido 





Gejuht: Familienwäjche ins 
Kormann, 449 Melis Str. 


Hausgenommen. Frau 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. 143 Hudſon Aver, hinten, oben. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle fürHaus— 
arbeit, in kleiner Familie. Nachzufragen 910 South— 
port Ave. 


Geſucht: Waſchen und Bügeln in und außer dem 
Haufe. 207 Line Etr., vorne, oben. 
„ Gejucht: Fine ältere deutiche Frau jucht Stelle als 
Haushälterin, auch bei Kindern, oder bei Kranken. 
 Crdard Str., 2. 


> 
tat, 


Geſucht: Deutſches anſtändiges Mädchen ſucht gu— 
ten Platz. Nachzufragen bei M. Fennert, 186 Black⸗ 
bawt Str. — 


Geſucht: Eine Frau ſucht Waſchplätze. 14 Heine 

Place, Frau Fieiſchmann. 

Alleinſtehende Frau ſucht tagsüber Ar— 

Borzujprehen 457 Well3 Str., 1. Floor. 
Geſucht: Klaſſe W 

Sschre in New York, jucht Stelle in Reitaurant, Club 

vder Dotel. ZN, Chart Str, Zimme jaıno 


EEE EEE) 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 
beit. 


r Köechin (Chef), 8 


Erfſter 


*1500, Bäckerei; feinſte 
umſatz $1250: „bot 2 
und Nachbarichaft; fei 
Hintze, 539 Dearborn S 


an der Südſeite. M 


eiſe; 


„Hinze“ Grundeigenthums- und Geſchäfts 
39 Deacborn Str., vertauit Grund 
Geſchäfte. Schnelle, reelle Transattiencn. 
Afeb, 1mo, Kſon 


Schroeder K Co., 67 Clart, Str., Zimmer 604, 
eine große Auswahl in Bäckereien, Confectioneries, 
Groceries und Markets; von 8200 bis 57000. Verkäu 
jer belieben vorzuſprechen. 16fb, Intol&ſon 


hat 


fen: Gin guter Delikateflen-, Grocerd 
te, polßbillig, wenn glei genommen, 
2 Abendpoft. 


3u verfa 


gu derfaufen: Cine Heine Milhroute, Nordierti 


biltig. Nachzufraaen Adends. 1607 N. Ha 


gu vertanfchen: 250 Ader Land für S 
D. 320 Abendpoit. 


SW dertaufen: Saloon, 
Plattdeutſchen, ſebr billig, 
genthümers zu übernehmen 
Henrvy C man, Agent der 
Lincoln Str., von 9 bi 
tgehender Saloon iſt weg 
iten ſofort zu 
Saloon. 
Zu verkaufen oder zu vermiethen: Haus undGrund— 
küd, Gcihäft !aufen, Haus miethen. 73 W. Lake 
Str. 10feb, Im tol xſon 


Geſchäftstheilhaber. 


5100 mit oder ohne Ge— 
iv Nickelautomaten 


Spindel, Ueb 


: Theilhaber mi 
Sprachken 
Euch. Adr.: 


3. 870 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; Die beſte Lage 
Schneider. Adr. H. 660 Abendpoſt. 
Zu vermiethen: 4 Zimmer Flat an Heine 
in neuen Brick-Eckhaus. 775 Southpert ve, 
—n rn —— WEST DEE — ——— —⏑ ET EEE En 

Zimmer und Voard. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


jür einen guten 


Familie 


Zu vermiethen: ng des Ba: 
dezimmers, &5 per ® m Man Frau oder 
alleinſtehende Frau—. en 
durch zeitweiſe Mit 

res 480 Fulton Str., 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
für Salto mit oder 
einen billigen Saloon 
320 Abendpoſt. 


Suche leeren Store, paflend 
ohne Firtures, würde irgend 
taufen. Ar. D. 


ar 
on, 


VBierde, Wagen, Bunde, Bögel:!c 
(Anzeigen urter diejer Nubrit, 2 Cent3 das Wort.) 





Zu verkaufen: Gin ftartes Pferd, Topwagen und 
Geſchirr. 555. 831 N. Nobey Str. 

Wagen, Vuggies und Geſchirre, gröhßte Auswahl 
in Chicaga. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen 
und Bırgures, alle Sorten, in MWirklichteit Alles, was 
Näder bat, und umnjere Mreije find nicht zu bieten. — 
Thiel & Ehrhardt, 305 Wabaih Ave, i 


febls, Im 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumenute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents vas Wort.) 

*830 kaufen ſchönes Roſ 


317 Sedawick Str., nahe D 


Piano; 5 monatlich. 
ı ZTfeb, Im 

Nur 875 für jchönes Uvprigbt Piano; leichte Abzab: 
lungen; bei Aug. Grob, 082 Wells Eir. D7tb,im 





Nähmaſchinen, Bicheles 2e. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Reue Maſchinen von 810 anuiwärts. Alle 
Sorten gebrauchie Maſchinen von 5 aufwärts. — 
Weſtſeite-Office von Staudarde-Nähmaſchinen: 
VUug. Speidel, 178 W. Van Buren Str., 5 Thüten 
öſtlich ron Halſted. Abends offen. Til? 


faufen zu 
Neue 
Neue 
Tiebr* 


Shr lönnt alle Arten Nähmaſchinen 
Wholeſale-Preiſen bei Akam, 12 Adams Str. 
ſilberplattitte Singer 510. High Arm 812. 
Wilſon 810. Sprecht vor, ehe Ihr kauft. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Zu verkaufen: Neue und gebrauchte Store-Fir— 
tures jeder Art, für Grocery-, Delitateſſen-⸗ Dry: 
goods-, Drugſtores, Butcherſhops, Reſtaurants 
ſowie Topwagen, Vferde und Geſchirre, zu Wottbil— 
ligen Preiſen. Kaufe ebenfalls genannte Geſchäfte 
und bezahle Baar-Preiſe. » € 


etc., 


Julius Bender = 
„uius Bender, 2 ©. 
Desplaines Str. und WI N. Halitıd Str. 

2lfed,imo&jon 


Möbel, Hausgerätbe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent! das Wort ) 





Wegen Wbreiie, billig, Haushpal- 
Ave. 


590 Raeine 


Zu verlaufen: 
tungsgegenftände, 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ulerender’S Gebeims PBolizeis 
Agentur 9 und DB Filth) Ave, Himmer 9, 
bringt irgend etiwva3 in Grjahrung auf privaten 
Mege- uuterjuht ale unglitfiiben Familienvers 
bältniffe, Chbeitandsfäle u. j. iv. und jammelt Bes 
weile, Diebftäble, Wäubereicn und Schtwindeleien 
werden wnteriucht uud die Schhuldignen zur Rechen: 
jhaft gezogen. Anfprüche cuf Schadenerjag für Ver: 
legungen, Unglüdsfäle u. dergl, mit Erfolg gelten? 
gemadt. Freier Watb in Rentzjahen. Wir find bie 
einzige deutihe Voiizei-Agentur in Ghicago. Soun: 
tags offer bi3 12 Uhr. Mittegs, 2m® 


Wir Lolfektiren such Löhne, Nsten, Mieth3: und 
Koft: Rechnungen, Grocery: und Bleijcber:, EHmieo:, 
Blumber:, Saloon-, Kohlen— Futter-⸗, Putz⸗ 
waaren⸗, Kleidermacherinnen-, PVolfterer-⸗, Milch-, 
Aootheker- Tiſchler-⸗, Jobbing⸗- und Rechnungen aller 
Art lolleltirt auf Prozente; wir berechnen Euch 3 
Prozent und ziehen es von der Rechnung ab, wenn 
tolfeftirt; wir find lauge etablirt und verrichten ein 
größeres Kolleltions-⸗Geſchäſt von Retail⸗Aubenſtän— 
den, denn irgend eine andere Kollektions-Agentur in 
Chicago; verſucht es mit uns und überzeugt Euch: 
leine Kollektion, keine Zahlung. TheGreene 
Agency, Zimmer 502, 59 Dearborn Str. 

20h ,Im,tgl&fon 


und 


Die deutſch-amerikaniſche Law aud Collecting Aſſo— 
ciation: Richard Fiſchet, Rechtsanwalt. — Jede 
Art Rechtsgeſchäfte ſorgfältig und prompt beſorgt. 
Kollettionen gemacht in allen Theilen der Ver. Staa— 
ten und Canada. Deutſch und böhmiſch geſprochen. 
ſtonſultation frei. Zimmer 303 und 304 Journal 
Bldo., 100 Waſhington Str. Phone 2196 Main. 

3m, Imo, talx&ſon 





Löhne, Noten und ſchlechte Rechnungen aller Art 
kolleltirt, Garniſhee beſorgt, ſchlechte Miether ent— 
fernt, Hypothelen forecloſed. Keine Vorausbezahlung. 

Greditor’S Mercantile Ageney, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon Str. 
F.Chuls, Rechtsanwalt. EC. Hoffman, Konitabler, 

23feb,1j 


Heirathogeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. — Wittwer, alleinſtehend, 5, noch 
fehr rüftig, ftattlihe Griheinung, fr.ediertiger, chren= 
werther Charakter, mit gutem ichuidenfreiem Grund: 
eigentbum und GOOD Dollars Baarvermögen, wünicht 
ſich mit achtbarer Wittwe zu verbeiratben, um Die 
alten Tage nit einjam zu-dverleben. _Adreffire: D. 
33 Ubendpoft. — 


Heirathägefub. —. Junger Mann, 29 Jahre alt, 
dem jein Geisäit he »grlgubf in Märbengejells 
icjaften a1 fommen, Veh air Diefem | ‚mit 
anjtändigem ee adchen —— doch 

a 


riheinung fein. 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Farmländercien. 
or 3 4 
Zu verlar : 100,00 der gutes Yarming:Land 
im Gentral c Clact County, nahe Merrillan 
Station, 88 ı t l Wegen nüserer 
. gen naherer 
Austunft ivonde man fh an Y biller & Go., Ei: 


genihünwr, Zimmer 64, 13 Ra 


‚Nratvolle Getreide: oder Fruct-Farııen, 
169 Ader. Uurid, 196-198 Sit Maizingto: 


2uteb, monija,lno 


Nordweſiſeite. 


Beſte C 


ment-Gebau 
ſtige Gelege 
rentable Mar 
Adr.: K. 846* 

Zu verfaufen: Neue 5 
nahe den Eliton und } 
Nur KW; SU br 
19539 Milwaeukee Ave., 


fornia Ave. 


elmont Ave. Straß 

*12 mo ich. Ernſt elms, 
zwiſchen Fullerton und Cali 
—— Zuiztal 
Eüdweitjeite, 

gu verlaufen: Billig, zweiſtöciges 
frame:-Haus, mit Stall, nabe 55. 

Str. Bringt 18 Prozent. Beite Gelegenheit 
Mub verlaufen. $2W0 Baar, Ude. 9. 667 
poſt. 


Berſchledenes. 

Habt Ihr Häuſer zu vertaufen, zm vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate ju unz. 
Wir baden immer Käufer an Hand, — Eonntazi 
ofien von 9—12 Uhr Vormittags, — 

Nichardd A. Koch & Co., 
New Vork Life Gebäude. Nordoſt-Ede LaſSalle und 
Manroe Str., Zimmer 814, Flut 8. 
1203, t0l&jon® 





Geld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter diefer ; Rubrik, 2 Gents das Wer: ) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m f. 5, 
Kleine Anleihen 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nchmen Euch die Möbel nicht eg, wenn isig 
die Anleihe: madhen, jondern laffen diefelben 
in Eurem Beiiz. 


Wir tabın das 
orößte pdeutime Geſchaft 
in der Stadt. 
le guten, ehrlichen Deutichen, fommt ıu und, 
wenn Abr Geld haben mollt. 
hr werdet 8 zu Eurem PVortbeil finden, bei mis 
vorzujtprechen, che Ahr anderwärts bingeht. 
Die ficherfte und zuperläfligfte Bedienung zugefihert, 


N. 8. Fren, 10ap, l1j&jom 
198 SaSalle Etrat:, Zimmer & 


Das cinzige dDeutjche Gejhäft in der Stadt. 
Eagle Loen Co., 70 LaSelle Str., Zimmer 34. Süds 
weſt-Ecke Randolph Str., DO. E. Boelder, Manager. 
Wir leihen Geld an Leute in befferem Stande auf 
Movel und Biaro!, ohne zu entfernen, zu den bils 

ı Waten und Heichteften Bedingungen in der 
Starı, zahlbar nad Wunjch Des Vorgers. Eure Pas 
piere_bierben in unjerem Befig, tvie geben fie nicht 
als Sicherheit wie Manche in diejem Gejdhäft. Sie 
brauchen Teine Angit zu haben, dab Sie Ihre Saden 
verlieren, wirier Geihäft ift cin veramtiwortliches und 
teelles und ift lang etablirt, nicht mit anderen zu 
vergleichen. Nenn Sie von uns borgen finden Sie 
05 > DAB toir acrade das thun, was wir anzeigen. 

ft mit uns it jo privat wie Das de} 

mannes mit jeiner Bant. Verſchwiegenheit ge⸗ 

rt. Keine Nachfrage bei Nahbarı und Berwands 
er. Höflihe Pedienung. Wir baben alles deutiche 

‘, die Ahnen alle Auskunft mit Vergnügen ers 

t. Bitte jprechen Sie bei uns vor. 2dinKjo® 


Sei 
6 





Brauden i 

Wir wollen mehr deutſche Kundſchaft. Wir bhaden 
das äfteite, veriablicpte und befte Leihgeſchäft auf 
der Nord: und Weitjeite. $29 bis 81000 geliehen auf 
Möbel wiw., Bianos, Wagen, Mierde cite. Geid ar: 
lieben amı telben Tage der Xıpvıisanon und rudıabie 
dar nach Belicben. Jede Zablung ıeriiinders die Sans 
zerenen, Warum nicht bei uns leihen, faız na des 
Sipjerte zu geyen und Zeit und Fahroeld zu oet⸗ 
lſeren. Alles daſch und vertraulich. Soprecht vot! 


Nortbweſtern Mortgage Loan Go, 


465 —407 Milwaulee Ade. Ede Chicago Aor., 
über Schroeder's Apothete. da 


Geld: Beld! Geld! 
Chicags Kurtgage XKoan domdany 
Lö Tearborn EStr., Zimmer 216 un) 215. 
Chicago Kortgage Lovaı Gompeanı 
Simmer 12, Haymarket Theater Buildınz. 

151 W. Madijon Sir., dritter Flur. 

Mir Leihen Euch Geld in großen uud Kleinen Br» 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 17: 
cend welche gute Sicherheit zu den billigiten Yes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemayt 
werden, — Theilzahlungen inerden zu jeder Zeit uns 
gcenommen, wodürch die Koſten der Anleibe vers 

tiugert werden. 

Chicago Mortgage Scan Gompany, 

175 Dearborn Eır., Simmer 216 und 217. 
lian® 

Chicago Gredit Gompany, 
09 Waihington Gtr., Zimmer 34; Brangsüfficr: 
554 Yincoin Wve,, Xale View. — Geld geliehen ax 
Jedermann en; Möbel, PBianss, Werde, Wagen, 
Hirtures, Diamanten, lihren und auf irgend welch: 
Eicherbeit am uiedrigeren Maten, al$ bei anderen Yirs 
wen, Babltermine nah MWunjch eingerichtet. Lange 
Seit zur AUbzabluug; Höfliche und zupprlommende Bes 
bandlung gegen Jedermann. Gejchäfte unter ftrengfter 
Verichiwiegenheit. Leute, welche auf der Nordjeite und 
in Yale Wiew wohnen, können Zeit und Geld jparen, 
inden fie nach unjerer Difrice, 534 Lincoln Up., geben. 
Main:-Ofrice 99 Wafhiugton St., Zimmer 304. 5fa*® 


Geld verliehen, privatim, auf Möbel, Piano, 
Pferde, Kutjchen, chrne Wegnahme, zu niedrigftee 
Mate. Wenn Kor Geld und aud einen freund 
braucht, jprecht bei mir vor. Seben und leben Taflen 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belieben 
des Borgers. U. 9. Williems, 69 Dearborn Str, 

12jan, bie 
——— — ——— — 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hohyne Ave., 
Ecke Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nachmittaas; 
Oiffice, Zimmer 1014 Unith Bldg., 79 Dearborn Str. 

l3ag, tgl&fon® 


Folgende erfte Gold:Hypothelen bieten wir 


Verfaufe an: 

Summe, Sinsfuß. Zeit. Sicherheit 
8100. ⸗ 0% Jahre $1100.— 
$100,— 6 Jahre $1150.— 

*700. - In Jahre $1500.— 

$1300.— Jahre 82900. ⸗ 
Jahre 84700. - 
Jahre Gi 


$2200.— 

505 $7500. 
Tie Adftrafte und Papiere von obigen Sypotheten 

ftehen Jedem zur Verfügung. 
RichardA. Koch & Co., 
171 LaSéolle Stre, Eche Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 
Wfeb,tgl&fon* 


Gcd zu verleihen auf Grundeigentgum, don $1000 
3,0, zu 4 und 5 Prozent. Apr. X. 839 

i 3m, Iw&ſon 

Geld zu verleihen in Beträgen von 8500, je zu 
5%. Aor.: 2, 987 Abenppoft. Zmz, Im&jon 


zum 


609 
bo 
SINN. — 5300 
$280.— 


$2300.— 53% 


606 


—A— 





Geld zu verleihen auf erſte Hypotheken; erſte Hy— 
vothekten gelauft und verkauft. B. G. Elſer, 115 
Dearborn Str. 16fb, ſamo milint 

Bezahlt keine 6 Prozent! Viel Geld bereit füt 4 
und 5 Prozent auf Grundeigenthum und zum 
Bauen. Adr.: W. 711 Abendvpoſt. 14d,,b:> 





— Geld — 
bnefommifijion — 
in großen und Heinen Summen auf Chicago Grur’e 
eigenthum zu verleihen. 

Erſte Hopotheten zu verkaufen. 
Eonntags ofien von Y—12 Uhr Vormittags, 
vWidard M. Roh x Gn, 

111 ZuSalle Str., Gde Moncoe Gir., 
Zimmer 814, Hiur 8, 


— D 


12d1.t3l&ion® 
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Nechtsauwälte. 
(Anzeigen unier diefer ZTubrik, 2 Cents das Wort) 


Walıc: ®. Kraft, deuiper Wonoiat, a4 
eingeleitet und vertheidigs ın allen Gerichten. Rcyptss 
geſchaſte jeder Art zufsiedenfiellend versreien. Vers 
jahren in Banferotifällen. But eingeripteres Noleks 
tirungS- Departement. Anjprühe überall durdesjigt. 
Löhne jhnell Tokektirt. Schnelle Ubrehnungen. Benz 
Enpjedhiungen. 134 Waihington Sir., Binz Sit. 
ze. M. 188. 993° 

Löhne, Roten, Wiethe und Schulden aller Wis 
prompt folleitirt. Schiedt zahlende Mieter hinaus» 
gejest. Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreih. — 
Albert U. Kraft, Udpotat, 95 Clark Etr., Jimmer 
60. önoy,if 

Abſtrakte unterſucht, Rachlaßgericht, Rechtsauwalt. 
Geo. Menger, Zimmer B, 155 Wolhington Sit 

” Mich, im, talkjon 

GE. Diilne Mitepell, Rehlanmwalt, 725 Reaper 
Blod, Kordofts&de Wafhingten und Glari Str. — 


Deutih geiprogen. — y,. ı umentgeltlih. Inptgi® 


Fred Blotte Rehtsanmwalt. 
AL: Rehtzjahen prompt beforgt. — Euite HI 
Unity Building, 79 Dearborn Et. Wohnung 105 
Dsgsod Er. &uon,lj 


Aerztliches. —D 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort, 


—— Be En 


. 





— — 


Immer voran—Dienflags Spezialitäten. 


Neue —— 


Kleiderſſoſe. Ep 


Zoll breit, echtfarbig, F a“ 
ba ——AA Novelty und vᷣlaid Klei⸗ 
neueſte Fa — 

* Vard . a. . 10c 
0 Bol breite feine Qualitat fancy demuſterte 
ſchwarze Kleiderſtoffe — in den Grübjahrs; Mu: 
ſtern, — Ds 8 |. 

J 


ER 


Spezielle Bargains in feinen 


Spitzen. 
10€ 


Feine Gorded BValenciennes Spiten, 
bis 6 Boll —— * u. und m 

Nr. 2 fchiwere double-Face Sa: 
tin:Band — alle Schattirungen 
= 


ber Yard s 
— ausgenommen 
ſchwarz und weiß — 


Bänder. 
th. | Ik, der Yard . per Yard 


Cafehentücher. 1 


gem n Border, 2 order, 2 für . 
* Oeltuch, in Re— 


De Ind). ftern, jchöne Mufter, 


fpsziell für Dienftag, per Yard 
Snieen. 


und u —— J 


Niſenheie — 
etwas durch Waſſer beſchäd i2 


billig au We per Yard 


für 
und 35 ro= 


Eile, np En 
fe Bieten — ie dan GE 


au 
15300 9 Jards ſchwerer willed Ouil- 


Erelon. a —— * — 


für 
— > — Yin dc 


per Vard — für 


flanefl, 1800 Yards au te Sualitä t Guinee- 


hen-Flanell, in Bu Sic 
* 
yar 
jür e 


wertb &c per 
1000 Yards 
ungcbleichter Bardent — in Neitern — leicht be- 
Ihädigt Durd Rau und Bau: — Tie 
twih. 123c per Yard, für . . — 2 


Fancy Tajchentücher 


rg farbie a ic 


1200 Vards beites 5-4 fancy 


Reiter von 


2000 Pos. mw 
5c 


a En arzem iSateen, 


Ktij: 


u 00 Stüde Jenc v Suilti ng Gar 


Roman von Fri Döring, 


(Fortjegung.) 

Sie fehüttelte nur den Kopf und jah 
eine Weile zu, wie er mit großen Schrit- 
ten den Raum durchmaß. Dann fonn- 
te fie e8 nicht Jänger ruhig mitanſehen. 

„Was biſt du doch für ein Mann, 
Stanislaus! Möchteſt ſonſt am lieb— 


u  Stüde G-4 aebleigres, 


| 
| 
| 
l 
° 
; 


| Malcahen. © 


ber — 


er tra ſchwere er Twill gebleichter und ! 


350 Paar 34 DD. 
lange feine Spis 


Spihengardinen. — * 
gante neue Mufter — bolle Breite— in 9 c 


weiß und eceru — um $1.75 per 
10€ Dualität indigo= 


Taar, — für 2. . . 
biauer Bercale—in 10 19€ 


jercale. var & 

p ® Md.-Kleiderlängen — 

— Stüd 

1500 Yards "Double fold Aleiber⸗ Vercale 

blau, roth und —— — vor ML. 6£ 


Vd. — für 
0304 ) Damen Wrappers, aus 
dem beiten Percale gemadt, 


Wrappers. in duntien und belleren Far— 


ben — elegant garnirt mit Braid und Ruffles, 
voller Sweep, alle Größen vorräthig, einige da— 


von ſind leicht durch Waſſer gm ‚49 


dint, wertb von $l. Ben bis . 
220  Epirt Mais jür 


Dienftag au 
D eng - Rercale, 
Flannelette 


Shirt: -Waills. : 


don guter Dualität geı —— — * allen Farben 
und Größen — leicht durch Waſſer be— Ic 


jchädiet, werth von 98c bis zu 81.50, 

fo lange fie vorb alten für nur. . 
Kinder-Kleidchen, aus jchwerem, 
eg are: Flannelette gemacht, 


raid gar nirt, 
werth dr, 3% 
eijerne Bett: 


2 85 


200 6: otton. Top Matragen 


in ad MR Hr ößen - 
? _ 
delluch — 2 9. _breie 


L De: wtb. 


Blankels, 


— werth 1. 25. — 


ru — 


Kleider. 


alle PRONS vorhin 
für 


75 me ſinodererte 
ellen. fetten, in allen Far⸗ 
twtb. 4.50, 
für 


für 
ic 


290 Paar große € orte weiße 
ige Blantcte, u. blauen 
othen Bor: YYy mw 


ee 


@rocerics. 

3. EG. Lug & 60.’5 ‚beites XXXX Minnejota Pa: 
tentmebl, 5 Bi d. für de, in 48 Mm: 3 * 
<äten -- ver Hab +40 N 

Unjer Zi Go nbinati on Rafiee, RD. ” 

Veſte jchott. grüne od. Split Grbjen, 4 Pr. 10e 

Alterbeite Yaundrn- Stärke, 4 ”. für...» 

Frasızöicher präparirter Sınf, per Glas . 

er ift iriid de Wier, Typ. e 1 

Kolm ubia NRiver Ye achs, 
a. 6 — Butter 
er Wisconſin Cream 


Buchſe 
"per Ri... 
Pridtäje Pf. . 


feiner Bhantafie ein paar Minuten mit 
ihr. 

„Xllerdingg — menn fie fo ift, mie 
die Mutter — brrr!!“ 

Und das Lied von den Reizen ber 
Rolin aus dem „Betteljtudenten“ vor 
fich Hin trällernd, fchlug er den Wiefen- 
weg ein, der ihn zu den Wrbeitern 
führte. 

Pan Gzersfi hatte ihm nachgejehen 
und zwar mit jehr zufriedener Miene. 


' E35 ließ fich nicht leugnen: mit feinen 


ften deng anzen Tag faulenzen, aber | 
Iomie e8 mal deinem Junren oder dem | 


Mädel eine Freude zu machen gilt — 
hei, da ijt alle Bequemlichteit auf ein- 


dem Häuschen. Wnen’3 nach dir ginge, 
bauteft bu wohl gar Ehrenpforten!“ 
„Es wäre ein Gedanle,“ brummte 
Ban Ezerdfi. „Wir könnten doc ein 
großes „Wilfommen“ an die Thür 
machen. Was meinjt du dazu?“ 
„Rotürlicd — warum mollen mir 
nicht gleih iluminiren? Ich glaube 
beinahe, wenn ih im Sterben liege 


und Dich rufe, und draußen hat fich kein. beit wein, Sntpekter 


Sabmiga in den Finger 
läufft bu zu ihr und laßt 
jterben. Na, ja, To ift es.” 

Er wollte fih energisch gegen diefe 
Mutbmaßung vertheidigen, jah aber, 
tote feine rau dabei fchmungzelte, und 
mußte fo nicht® DBelleres, ala mitzu- 
lächeln. 

„Kun jebenfall3,“ meinte er dann, 
„veranftalten wir ein Felt und fahren 
öfters zu Befuchen.“ 

Plöglich hatte er noch einen Einfall, 


geſchnitten, 


Leuten hatte er verhältnißmäßig ſehr 
viel Glück, und er bereute es nicht, den 
Rath ſeines Vaters befolgt zu haben. 


Der alte Herr hatte ihm noch kurz vor 
mal Nebenſache und du bift ganz aus | 


mein Söhnchen, 


ſeinem Tode geſagt: „Stanislaus, 


wenn Hoffmann ein- 


| mal ftirbt und du einen neuen |nfpef- 


ı fchlecht wie mit ven Auffen, 


I 
1 





ı hörte zu jenen Leuten, 


tor braucht, jo nimmft du nur einen 
Deutjchen. Wir ftehen uns fonft zwar 
Ihleht mit ihnen, beinahe ebenfo 
denn ſie 
haben uns unfer —— Land genom— 
men, aber ſie ſind zuverläſſiger und ge— 
wiſſenhafter als die andern. Deine 
Kutſcher und Arbeiter müſſen Polen 
auf keinen 
Merke dir das, Stanislaus, 
mein Söhnchen; das ſagt dir der alte 
Witold von Czerski, dein Vater.“ Da— 


bei hatte der Greis mit einem hübſchen, 


derben Stocke gefuchtelt, denn er ge— 
die während 


ihres ganzen Lebens die Zügel nickt aus 


der Hand legen und ihre Kinder tüchtig 


im Zaume halten. Vielleicht war des— 
halb auch der Sohn ſo wenig ſelbſtän— 


dig, ſo wenig ſchnell und energiſch in 


blickte ſcheu ſeine Frau an, kratzte ſich 


hinter den Ohren und griff nach ſeinem 
Hute. 

„Ich habe draußen zu thun, meine 
Liebe. Willſt du nicht inzwiſchen den 
Brief an Idawiga ſchreiben?“ 

Und ohne länger zu zögern, ging er 
mit langen Schritten nach dem Hofe. 

Die ——* hatten ſich faſt 
ſchon wieder entfernt, und es war ſtill 
geworden, im ganzen Rund. 


lle 
2 Gleich nach den eriten paar 


Auch | 


Kurt Sapthal, der Unterinfpeftor, trat | 3 
Bid P ' alte Hoffmann, der fogenannte Ober- 


Thon im breitfrempigen Strobhut aus 
feiner Kleinen Wohnung und mollte 


: infpeltor, 


eben wieder aufs Feld hinaus und auf | 


die Wielen, als er feinen Namen rufen 
hörte. 

„Herr von Gzeräfti —?“ 

„Hm, mein lieber Ban Safthal, ich 
— ich) habe mich doch anders befonnen; 
nehmen Sie am Donnerjtag lieber nur 
einen ber beiden Gaule auf den Re- 
montemarft mit, den andern müflen 
teir [bon behalten.” 

„Schön,“ faate der junge Mann et- 
va? erftaunt, „ganz wie Sie befehlen.“ 


| fräftig ausgejpudt 
| Nachfolger, 


Dem Outsberen war, ala ob er fidh | 


rechtfertigen müßte. 


| faumte, athmete alles auf. 


„Nämlich wiffen Sie,“ fing er bes- | 


balb wieder an, „meine Iochter trifft 
nächſtens hier ein, und wir müſſen ihr 
doch ein gutes Peitpferd reſervieren. 
Sie kennen meine Tochter nicht?“ 
Bedaure — 

„Ach nein, — ja. Nun, ich ſage 
Ihnen, Pan Saßthal, das ift ein Mä- 
bel! Hat ein paar verdammte Augen. 
Sa al Vater muß dag miffen.” 

Kurt Sakthal fhlug Tächelnd bie 
Haden zufammen, drehte feinen blon- 
ten Schnurrbart und beurlaubte ſich 
dann mit einer Verbeugung. Während 
er ſo den ſtaubigen Landweg dahin- 
ſchritt, lächelte er unwillkürlich. Die 
Worte: „Das Mädel hat ein paar ver— 
dammte Yugen, ich als Vater muß das 
twiffen“, warten aud) in einem zu köft- 
lich-naivden Zone gejprochen morden. 
Eigentlich war er auf die Tochter wirk- 
18 neugierig und beichäftigte fich in 


—— 


ſeinen Entſchlüſſen und ihrer Ausfüh— 
rung. Jedenfalls hatte er den väter— 
lichen Rath beherzigt, und ſo war wie— 
der ein Deuiſcher aufs Gut gekommen, 
wo er auch bleiben ſollte, wenn die hei— 
lige Jungfrau und er ſelbſt nichts da— 
gegen hatten. Denn Czerski wußte, daß 
er ſich aufSaßthal verlaſſen durfte, daß 
ſein Beſitzthum in guten Händen war. 
Wochen 
hatte er es gemerkt, und es zeigte ſich 
bon Tag zu Tag mehr. Selbſt der 


hatte 
Pfeife aus dem 


eines Tages ſeine 
Munde genommen, 
und dann ſeinen 
den er bis dahin miß— 
trauiſch beobachtet hatte, für einen 
tüchtigen Kerl erklärt. Mehr konnte 
man füglich nicht verlangen. 
Nachmittags ward es immer ſchwü— 
ler. Es ging ein Flirren durch die er— 
hitzte Luft, und vor Erſchöpfung 
ſchwiegen fogar bie Bienen und Vögel. 
Erjt als der Abend heranfam und der 
Widerichein der finfenden Sonne die 
weißen Wolfen mit Gold und PBurpur 
Die Gril- 
und die Fröfche 
Luft war, ihnen 


len zirpten im Grafe 
qualten, daß es eine 
zuzubören. Und als dann die Däm- 
merung immer tiefer fanf über bie 
fommerlie Welt, in der alles ringsum 
zur Reife drängte, feßten ich bie er— 
müdeten Knechte und Mägde ſtill zu— 
ſammen auf die großen Steinhaufen, 
die hinter der Scheune lagen, und der 


eine ſpielte auf der Harmonika ein altes 
Polenlied, das die andern bald lauter, 


bald leiſer begleiteten. Und zuletzt 
ſchlief alles ſelbſt die wachſame Hündin 
in ihrer Hütte. Nur Czerski warf ſich 
noch bon einer Seite auf die andre und 
überlegte, wie er wohl feinem Zöchter- 
lein bei der Unfunft eine Freude ma- 
chen könnte. — 
Um andern Morgen trat als erfter 
ber lange Piotr auf den Hof. 
„KRatürlich,“ bruimmte er, „fie jchla- 
ren no alle, nur unfereins muß fi 
no 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


| 
“ 


plagen. — wenn man den Wutki 
nicht hätte —“ 

Er vollendete ven Sat nicht, jon- 
bern holte dafür eine Flafche hervor 
und that einen füchtigen Zug daraus. 
Dann machte er fi daran, den Jagd— 
tagen aus der Remife zu ziehen, jtellte 
permittelft einer Hebelvorrichtung Die 
eine Geite deö Zuhrmerts etmas höher, 
daß ein Rad frei. in der Zuft fchmebte, 
ı und jeßte biejes mit ein paar Fräftigen 
Stößen in Beivegung. Darauf begoß 
er ed aus der Giehfanne, die er am 
Brunnen gefüllt hatte, und pußte es 
Ihlieglih mit einem trodenen Tuche 
nad. Ebenfo machte er e3 mit den an 
bern drei Rädern. Schließlich; führte 
er nach der Reihe vier magere Gäule 

aus dem Stall und ftriegelte mit einem 
Eifer darauf lo8, der entjchieden lo- 
benswerth war. 

Im „Schloß“ hörte man noch fein 
Geräujd). Heute mar ja Sonntag, mo 
fich jeder ein bischen länger ausruhen 
durfte, Und über die Pferberüden 
hinweg warf ber lange Pjotr immer 
weniger freundliche Blicfe nach dem al- 
ten Herrenhaufe, nach den dillteren, er= 
grauten Wänden, von denen jchon gro= 
ı Be Kaltftüde abgefallen waren, und den 
verhängten Fenſtern der Schlafzim⸗ 
mer. Vorwurfsvoll wandte er feine 
Augen dann nach den Scheiben des 
oberen Stockwerkes, aber 
machte ſich kein menſchliches Weſen 
bemerkbar und nur der Morgenwind 
blies gegen die halberblindeten Gläſer, 
von denen eins gar durch einen Stein— 
wurf zertrümmert war. Es hätte 
wirklich nicht viel gefehlt und der 
hungrige Fornal hätte gewünſcht, das 

ganze Gebäude möchte vor ſeinen Augen 
einftürzen. Yuf der einen Geite hatte 
ich da3 Dach ja fo mie fo Tchon gefentt, 


(Fortfegung folgt.) 
—1  —— 
Der Krüppel. 


(Novelle von Jonathan Reuter.) 


Eine jchmache Brife Fräufelte die 
Oberfläche der mit grünen Halmen be- 
beten und von einem Waldjaum ums 
tahmten Bucht. Die Sonne jchien 
jommerwarm, und die Kleinen Wellchen 
gliterten wie Silber, fodaß das Auge 
davon geblendet murte. Aber tief drin: 
nen in ber Källwid war es fchaumig 
und jehattig. Ich legte bei der meiß- 
angeftrichenen Zandungsbrüde an und 
Ichritt-binauf, um das berühmte Käll- 
tbal zu fehen und Die ftändig darin 
berrichende Kühle zu genießen. Hinter 
der Brücde bog ich in den erften Seiten- 
heg ein und jah dort bei ber Biegung 
einen alten Mann, fcheinbar beichäf- 
tigungslos, auf einem Baumftumpf 
fiten. ch jagte ifm im Vorbeigehen 
guten Tag und ſchritt weiter thalauf⸗ 
wärts, bemerkte aber, daß mir ein 
verwunderter und interejfirter Blick 
ſolgte. Nachdem ich eine Weile hier 
umhergewandert war und mir alle 
Merkwürdigkeiten angeſehen hatte, 
kehrte ich wieder zum Strande surüd, 
wo ih nun den Mann damit beicäf- 
tigt befand, bie Spuren meiner Füße 
in dem warmen, goldbraunen Sande 
wieder fortzufragen. Als er mic 
fommen jab, fette er fich wieder auf 
feinen Baumjtumpf und fah mich un: 
verwandt on. 

Sch blieb jtehen und jagte ein paar 
Worte über das jchöne Wetter, 

57 es iſt ſchön. F 

Er jchwieg wieder, und feine Blide 
flogen über die Bucht und den Sund 
bin, auf denen Boote bin und ber fuh- 
ven und viele Menfchen bei der Arbeit 
varen oder beim Vergnügen. 


„und fie fahren mit Dampfbooten, 
jie jegeln und rudern, fie ergdgen fich 
auf alle Arten“, bemerkte der Mann, 
indem er fein Pi ifchen aus ber Tafche 
309. ch beeilte mich, ihm eine Zigarre 
anzubieten, da ich hoffte, daß er da- 
durch mittheilfomer merden würde. 

„Die Menichen bejchäftigen fih mit 
allem Möalichen, fie haben feine Ruhe; 
die Dampfboote find .aber Dod bag 
Merkwürdigſle.“ 

Ich fragte, was ihm denn gerade an 
den Dampfern ſo merkwürdig erſchien, 
und ob er ſolche nicht bereits als Kind 
Fa hätte, 

Mit fait tiefer Schwermuth antwor- 
* er darauf, daß er zum mindeſten 
fich nicht darauf beſänne. Er hätte bis 
zu ſeinem vierzigſten Jahre nichts An— 
deres geſehen, als geſchwärzte Stuben— 
wände, geſchwärzte Wände mit einem 
Fenſter darin und durch dieſes eine 
Reihe wiegender Tannenwipfel — bis 
zum vierzigſten Jahre. Mein Hirn 
durchzuckte plötzlich der Gedanke, daß 
der Mann vielleicht nicht bei vollem 
Verſtande ſei, da er da ſo ſaß und mit 
ſeiner Kratze im Sande wühlte. Sein 
Haar war grau und hing lang und ge— 
rade bis auf den Rockkragen herab, der 
Bart war ſtruppig, und die farbloſen, 
halbgeſchloſſenen Augen unter der alten 
Schaffellmütze lagen tief in ihren Höh— 


Warnung. 


Das Publitum wird 
vor gewiſſenloſen 
Händlern gewarnt, 
die gewöhnliches 
Glauberſalz, oder eine 
Miſchung von ge— 
wöhnlichem Seidlitz⸗ 
Pulver als „Karlsba⸗ 
der Salz“, „Spru- 
del-Salz“, „Dentjdhes (German) Salz“, 
„Kiünfttiches Karlsbader Salz“, nud unter 
vielen auderen Bezeichnungen zu verkaufen 
Suchen, unter der Aupreifung, daß „dieſe 
eben fo gut“ feien wie die echten Produkte 
von Karlsbad, welche diveft aus den weltbe- 
rühmten Quellen genommen werbeıt. 

Dies beruht nur auf einer Täufchung des 
Publikums des größeren Berdienftes wegen, 
deu der betreffende Händler an diefen Fäl- 
Ihungen madıt. 

Yede Flajche des echt importirten Wajlers ' 
und Sprubeljalzes muß obiges Stadtficgel, 
fowie die Unterjchrift der Agenten “Eisner 
& Mendeljon Co., New Hort,“ auf jeder Eti- 
kette haben. Zu haben in allen Apotheten. 


Man hüte fi) vor Fälfhungen. - 


Ser Bali: Rurlsbad. 


— an nenn me nennen en 


auh Dort | 


Miil jedem 
—AI 


tommen 


Huften un 
Erkältungen. 


So ſicher wie ſie kommen, 
wird 


Dr. Auguſt Rönig's 
Hamburger 
Bruſtthee 


ſie heilen. 


len. Das ganze Geſicht war übrigens 
von Falten und Runzeln durchzogen 
und von eigenthümlich bleicher Farbe. 
Seine Beinkleider wurden um den Leib 
durch einen Strick zuſammengehalten, 
und ber obere Theil des Körpers war 
bon einem alten, blaufchtwarzen, langen 
Roc bedeckt, wie man fie noch bisweilen 
auf bem Lande fieht und die Erbjtüde 
aus längftvergangenen Zeiten find. 
„Ich verftebe Sie nicht!" Tagte ich. 
„Was beißt das, daß Sie bis zu Shrem 
vierzigften Yahre nur Stubenmwände ge- 
fehen haben?“ 
weil ich ein Kreugbrüchiger 


Ich war num fajt überzeugt, einen 
Schwachſinnigen vor mir zu haben, von 
dem man keine vernünftige Antwort 
befommen fonnte, und wollte mich 
ſchon entfernen, als er mich wieder an— 
ſah. In ſeinem Blick entdeckte ich nichts 
Wirres, vielmehr lag darin nichts wei— 
ter, als Zroftlofigteit, Leiden und hilf- 
Ioje Gebrohenbeit. 

„Wollen Sie mir nicht etwas von ſich 
erzählen?“ fragte ich. „Wo ſind Sie 
ber, und ivie wurden Sie „freuz- 
brüchig“, und was meinen Sie damit?“ 

„Davon ift nicht viel zu erzählen. 

‘ch bin oben aus den Einöden des 
Sorparwalbes ber. Dort wurde ich 
aeboren und habe die meijte Zeit dort 
verlebt. Da gibt e3 einen großen Wald, 
einen gefährlichen Wald“, 

„Wie fanı ein Wald gefährlich 
fein?“ 

„Wer bon ihm zum Opfer aus: 
erfehen iit, entgeht feinem Schidfal 
nicht, wenn die Fichte fallt. Und als 
die Fichte fiel, fiel fie auf mich, jo daß 
ich ein Kreugbrüchiger wurde”, 

„Geſchah das im Harparwalde?“ 

„Ja, es geſchah dort, als ich fünf— 
zehn Jahre alt war. Und alte Leute 
haben mir geſagt, daß ich nicht der 
Erſte war. Dergleichen geſchieht an 
ſolchen Tagen, da große Wolken am 
Himmel hineilen und ſtarke Windſtöße 
plößlich mitten in ber Winditille fom- 
men. Da fann ein Menjchentind für 
das ganze Leben arm und elend mer- 
den, wie ich e3 wurde". 

„Es fiel alfo im Walde ein Baum 
auf Sie?" 

„sa, beim Holzfällen. E3 gab plöß- 
lich ein Krachen, und ich fam nicht her⸗ 
vor, ſondern blieb unter dem Stamm“. 

„Und dann ſind Sie krank ge— 
weſen?“ 

„Ich habe bis zum vierzigſten Jahre 
gelegen. Der Doktor konnte dabei 
nichts machen. Ich war nicht gerade 
krank, aber auch nicht geſund. Ich 
hatte keine Schmerzen, aber ich konnte 
mich nicht bewegen“. 

„Und nun ſind Sie wieder geſund?“ 

„Ich bin nicht geſund, und werde 
niemals mehr ein richtiger Kerl. Aber 
da ich nun etwas gehen und auch meine 
Arme bewegen kann, meinte ich, ich 
könnte das hier verſuchen, da doch 
Jemand hier ſein ſoll, und es eigentlich 
keine Arbeit iſt!“ 

Er wies mit der Hand über die rein— 
gekratzten Wege hin und den gefegten 
Strand, und ſagte: 

„Wenn man zu nichts Anderem 
taugt, kann man ja das thun, wozu 
man taugt; und Jemand ſoll hier ja 
Ordnung halten, Jemand ſoll ja das 
hier den hohen Serien nach Wunſch 
machen, die Steine fortkratzen und 
ſebn baß nicht Andere hier gehen und 
Fußſpuren zurüdl affen. 

„Da habe ich Ihnen Mühe gemacht?“ 

„Das ijt nicht der Rede werth. Es 
iſt ja ſehr angenehm, einmal mit einem 
Menfhen von draußen jprechen zu 
fönnen, wenn man fo lange Zeit drin- 
nen gelegen hat. Ha, ba, ha! Uno fie 
fahren und rudern und fegeln, und bie 
Dampfboote gehen ab und pfeijen. 
Ha, ba, ba! Am ſchönſten wäre, ſo 
recht leben zu können, wie die Anderen. 
Aber wenn man zu nichts Anderem 
taugt, muß man das thun, wozu man 
taugt. Nicht wahr, Herr, das iſt doch 
richtig?“ 

„Natürlich ift eg fo!” 

„Darum gehe ich nun bier und fraße 
die Wege, denn es ſollen hohe Herren 
herfommen, ſagt man, und darum 
halte ich Alles in Stand bis dahin!“ 

Er bog ſich zur Seite und nahm ein 
Bündel hervor, das hinter dem Baum⸗ 
ſtumpf verborgen war, und begann, ein 
verbleichtes, rothblumiges Tuch aufzu⸗ 


— in — ſich ein Stüd —— 


man wird ſatt dabon. 
hohen Herren kommen, kriege ich viel— 
leicht ein Goldſtück. Man Sagt, 
ı pflegen jolche zu geben”. 


‚bon bem armen, 
und ftieß mein Boot ab. 


brod und ein Stüd von einem ein- 
geſalzenen Braſſen befand. 


„Das iſt zwar hart“, ſagte er,, aber 
Und wenn die 


ſie 


Ich ſtand auf und verabſchiedete mich 
gebrochenen Mann 


Und ſo lange ich ihn ſehen konnte, 


ſaß er und kaute an ſeinem Mittags— 
mahl und ſah meinem Boot nach, das 


ſich allmälig entfernte. Dann begann 


|er wieder aufmerkjam die Gänge zu 
| fragen und den Strand in Ordnung 


zu halten, bis die hohen Herren 


famen.... 
— —— 


Das Beſte gegen Rheumatismus — Eimer K Amend 
Rezept Nr. 2851. Berühmt wegen der vielen von 
ihm bewirlkten thatſächlichen Heilungen. 


— — — 
Paſſagiere „verdächtigen Aus⸗ 
ſehens“. 

Zu den verſchiedenen Aeußerungen 
in engliſchen Blättern, beſonders in 
den „Times“, über die mit deutſchen 
Dampfern in der Delagoa-Bay eintref⸗ 


DD DD DD DB DB DD 


fenden Paflagiere, welche größtentheils | 
„berbchtigen Ausfehens“ in hellen Haus 


fen dort eintreffen jollen, 
die deutſche Oſt-Afrika-Linie 
„Afrika-Poſt“ wie folgt: 
„Unter normalen Verhältniſſen fah— 
ren von England aus jede Woche zwei 


in der 


äußert ſich 


bis drei großePaſſagierdampfer, welche 


mehrere hundert Paſſagiere an Bord 
haben, und von denen wiederum die 
größere Anzahl für Transvaal be— 
ſtimmt iſt, nach dem Kaplande. 
Ausbruch des Krieges befördern die 


Nach 


engliſchen Linien keine Paſſagiere mehr 


für Transvaal. Alles was 
Transvaal will, muß daher mit der 
deutſchen und den beiden franzöſiſchen 
Linien nach Delogoa-Bay reiſen. Die 
deutſche Linie fährt mit weſentlich klei— 
neren Schiffen als 


nad | 


die englifchen Lis | 


nien alle 14 Iage einmal nach der Des | 


Iogog-Bay, und Die 
Schiffe J etwa alle 14 Tage; es 
lommen alſo monaätlich etwa 4 Schiffe 
in Südafrifa mit Baflagieren für 
Iransval an gegen 16 und zwar theil- 
meife wesentlich größere Schiffe in nor= 
malen Zeiten. E& darf daher fein 
Wunder nehmen, wenn jet Die Deut- 
ichen Schiffe und die franzöftfchen 
Schiffe mit Baffagieren voll bejeßt find 
(e3 handelt fih um Paſſagiere allerNa— 
tionen ınd Berufsarten), um jo mehr, 
ol aus Transvaal die Nachrichten 
fommen, daß e3 in Johannisburg voll- 
fommen rubig fei, und daß das Ge— 
fhäft dort feinen regelmäßigen Gang 
nehme. Es iſt alſo ſehr wahrſcheinlich, 
daß die Bofjagiere in Jobhannisburg 
und Pretoria Sofort ihre Beichäfti- 
gung finden, um fo mehr, als bei Aus⸗ 
bruch des Krieges eine Unmaſſe Men— 
ſchen, nicht nur Engländer, ſondern 
auch Angehörige anderer Nationen, 
Iransvaal — hatten, welche doch 
bis dahin auch ihre Beſchäftigung ge— 
funden hatten. Dieſe neuen Ankömm— 
linge treten alſo, wo ſich der Krieg jetzt 
in die Länge zieht, und das Geſchäft in 
Johannisburg ſeinen Fortgang nimmt, 
an die Stelle der fortgegangenen bis— 
herigen Bevölkerung; zum Theil mögen 
dieſelben auch an Stelle der Boeren 
treien, welche ja zur Veriheidigung ih— 
res Vaterlandes in den Krieg ziehen 
mußten, um deren friedlichen Beruf 
auszuüben. Jedenfalls iſt die Deutſbe 
Oſt-Afrikalinie davon überzeugt, daß 
die ſämmtlichen Paſſagiere, die jetzt 
mit ihr nach Südafrika hingusgehen, 
bona fidéReiſende ſind, welche in ei— 
ner friedlichen Beſchäftigung ihr Glück 
in Transvaal ſuchen wollen. Aus den 
vielen Zuſchriften, welche die Linie von 
Leuten erhält, welche beabſichtigen, nach 
drüben zu reiſen, geht ſolches Evidenz 
hervor, und es iſt kein Grund vorhan— 
den, anzunehmen, daß die Leute hin— 
übergehen nur aus Abenteuerluſt oder 
um für die Boeren zu kämpfen. Die 
Deutſche Oſt-Afrikalinie hält auch in 
der Beförderung der Paſſagiere ihre 
—** Neutralität aufrecht, mie fie 
folc;es in ver Beförderung der Güter 
gezeigt hat. Im Uebrigen werden 
ſämmtliche Reiſende nur nach dem por— 
tugieſiſchen Territorium der Delagoa— 
Bay angenommen. Es bleibt alſo den 
portugieſiſchen Behörden jederzeit noch 
die Mögljichkeit, diejenigen Reiſenden, 
die nach Transbaal weiter wollen, an 
der Grenze zu kontrolliren. 

Alle dieſe Nachrichten in engliſchen 
Blättern, welche von dem großen Zu— 
zug zur Boeren-Armee via Delagoa— 
Bay ſprechen, ſind alſo völlig aus der 
Luft gegrifſen.“ 


Eine reelle Offerte. 
Ehrlide Hilfe 


Herr Eduard Heinzmann, ein deutjcher 
Arbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Ave., 
Hoboten, N. %., erjucht ung 
„Abendpoſt“ mitzutheilen, 


Mann, der nervös und gejchwächt ift, oder 


franzöfifchen | 


frei für Männer. | 


‚ den Lejern der | 
daß irgend ein 


welcher an den mannigfaltigen Folgen von 


ſchwerer Arbeit, Ausſchweifungen oder ge— 
heimen Sünden leidet, wie nervöſe Schwä— 
che, unnatürliche Verluſte, mangelhafte Ent— 
wickelung, verlorene Manneskraft, 
tenz u. ſ. w. vertrauensvoll an ihn ſchreiben 
und ohne Koſten volle Auskunft einer ſiche— 
ren und gründlichen Heilung erhalten kann. 

Herr Heintzzmann war ſelbſt für 


Impo-⸗ 


lange | 


Zeit ein folcher Leidender und nachdem er | 


vergebens viele angepriejene Heilmittel ver: 
fucht, verzweifelte er faft an feiner Rettung. 
Zulegt fahte er Vertrauen zu tinem alten, 
erfahrenen freunde, defien guter und ehrli= 
her Rath es ihm ermöglichte, Rettung zu 
finden und permanent furirt zu Iverden,. Da 
er aus bitterer Erfahrung weik, da jo vieie 
Leidende von gewiflenlofen Quadjalbern ge: 
preilt werden, jo faht Herr Heinkmann e8 
als jeine Pflicht auf, feinen Mitmenjchen 
den Bortheil feiner Erfahrung zu geben und 
ibnen fomit zu einer Heilung zu verhelfen. 
Da er nichts zu verfaufen hat, jo wünſcht 
er fein Geld dafür, denn er Lält das ftolze 
Bewuhtjein, einen Hilflofen auf den Weg 
zur Rettung gewwiefen zu haben, für genüs 
gende Belohnung jeiner Mühe. Falls Sie 
Herrn Heintzmann ſchreiben, und ſeinen 
Rath befolgen, können Sie ſich auf vollftäns 
dige Heilung, jowie auf firengfte Geheimhal- 
tung verlajjen. 

Adrejfiren Sie wie oben angegeben, nen: 
nen Sie diefe Zeitung und legen Sie eine 
‚Briefmarte bei. Nur foldhe, die wirklich einer 
zn bedürfen, können — wer⸗ 


momijee 


# 


— 


Unterſucht es. 
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Feuer! Feuert, 


Wenn BE in Ihrem ga- 
den oder defien Nlachbarichaft 
ausbricht, jo bringt der Nacht: 
wachdienft der Chicago Tele 
phone Co. durdy den Wächter die 
Seuerwehr am jchnelliten zur 
Stelle. 

Die Derficherungs-Gefellichaf- 
ten gewähren einen Rabatt von 
10 Cents per Hundert an den 
Derficherungs-Raten an Sirmen, 
diediefen Dienfteingeführthaben. 


Der Berfiherungs:Nabatt Dedit beis 
nahe Die Koften unferes Feuer: und Wah:Dienites. 


GHiCAGO TELEPHONE GOMPANY, 


>—.292939883899399 bo o>o op; > > -;,>o po >—H 


Kontrakt-Departement, 
203 WASHINGTON STR. 
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vi wilfenfaafttice Unterfuhung der Augen — Genaue Ans 


meflung von Brillen und Augengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein pajiendes Glas auf den Normalpımft 


erhöht. 


Unſere Preiſe für auf Beitelung gemadte Brillen und Ya 


gengläjer jind niedriger als die für fertige. 


Schroeder’s Apotheke 


Verzweifeln Sie nicht, 


wenn Sie wiederholte erfolgloſe Verſuche gemacht 
haben, geſund zu werden, denn es exiſtirt ein hervor— 
taujende Fälle furir 
bofiinungslos 
jollten 
Eie in feinen Dfficen voriprehen und fib erfundis 


ragender Epezialiit, melcer 
bat, welche von anderen Aerzten als be 
aufgegeben wurden, und ebe Sie verzweifeln, 


gen, ob Eie furirt werden fünnen oder nicht, 
Wenn Audere —— tonſultirt 


kann 
i! 
ia 
Me 


fre 


für die ſchnelle und dauernde Kur aller 


Nervöſen, Blut- und Privat— 
63 gibt 
rt io viele dauernde 


Krankheiten, jogar die allerhartnädigften. 
feinen Arzt in der Welt, 
Kuren bei Männern und 
der obengenannte hervorragende 
Emweany bat eine der größten 


Speziulif 


sich medizinischer 
wendig befunden wird. 
ift abjolut der 'beite. 


Neferenzgen — Die beiten .Banten, Kauf: und Ges: 
fhäftsleute in Chicago. — Schreiben Sie, wenn Sie 
rant⸗ 
9 Uhr Vorm. bis 5 Uhr 
Sonn⸗ 


nicht vorſprechen können. Briefe in Deutſchuh 
wortet. — Officeftunden: 
Nachm. und 6.30 Uhr bis 8 Uhr Abends. 
tags: 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 


F. L. SWEANY, :M. D,. 204 State Etr., 


Chicago. 


Rheumalismus. 


Alle diejenigen, welche nun ſchon 
viel Geld umſonſt ausgegeben haben, 
——— es nicht verſäumen, ſich zu 

ug daß “AGAR die be: 
deutſche Medizin wirklich 
einzige zuverläſſige Mittel iſt, 
zatismus und Gicht, Nieren— 
en, Eciatica, Neuralgia, — a 
und alle ähnlichen Krankheiten chen 
matiicher Natur zu vertreiben. Ma 
bat viele billige Medizinen; man h at 
wohlichmedendere, aber e3 gibt keine 
Medizin die jo prompt wirft. Wir 
führen bier einige Ebicagser Namen 
an der vielen QTaufenden, die Durih 
gar in der legten Zeit aebeilt 
wurden und welche bezeugen können, 
was AGAR ift und Was Die 
Medizin thut. 
Herr Jos. Mueller, Nr. 943 Bosworth Ave. 
get Vindgreen, 22) WW. Erie Sir. 
du: Dodegge, 395 Hermitage Ave, 


err Koenig, 405 Herinitage Une. 
rau Yangman, 560 Ogden oe. 
Herr Krueger, Ede Madiion und Elgin Ave. 
frau Herbig 110 Sigel Str. 
Hau Dennifon, Ede 64. und ©. KHalfted St. 
Herr Nichols, 3026 Eliton Ave. 
Herr Nic. Smitb, I W. 117. ‚, Weft 
Pullman. 


Str. 


Um Gud) erit zu überzeugen, ebe \hr Geld — ht: 


Frei 


..; 1 frei. 


Frei 


Schicht 153 Cents in Boa⸗efmer 
ten für Porto und Verpackung, 
und Ihr erhaltet 3 Muſterfla 


Frei! 
Trois ſchen dieſer beruhmten Medizin 
re: frei in’s Haus. Man adreflire: 


vollbracht ‚ba t, a!3 
Dr. 
und do uͤſandi giten 
| Kombinationen von eleftrijchen Devijen in der Welt 
und berabfolgt GEiektrizität in Verbindung mit jpes 
Tehandlung, wenn, es für noths 
Sein Elettriiher Gürtel 


Ede Adams, 
13nvlj,n,mi,fg 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


a ee 


9 


Srantheiten der Männer, 


State Medical Dispensary. 
2 76 Madifon Straße, 
t rg — nahe State Straße, 


CHICAGO, Il. 
Die weltberühmten Aerzte dies 


fer Anitalt heilen unter einer 


pofitiven Garantie 


alle 


DMännerleiden, als da find 


N Haut Blut⸗, 
chron ſche Leiden, 
pin Br die johredlihen $ 


Privat: 


und 
Blaienent: 


ols 


»n Eelbitbefledung, als 


— „Maunbasteit, Ampotenz 


(Unver« 


ocele (Hodenkrankheite n), Nervenſchwä⸗ 


fen, Gedächtnißſchwäche 
l Ko vf 


ln Erröthen, N 


dumpfes bes 
Abneigung gegen Ges 


ies 


10 Ubr Born. bis 8 7 Abends; 


n 10 bis 
te für ein 


12 Uhr. 


ı per t ku riet terden, — Alle Ungelegenb 
perden ftren * geheim gehalten. 


| Medizin Frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt folhe mit chroniſchen Uebeln 
behaftete Leidenden nach unſerer Anſtalt ein, die nir⸗ 


en Fragebogen, Gie können 


eis 


momiftjon 


5 Heilung finden fonnten, um unfere neue Mes 


Chichester’s \L 


DENNYRO 


Origina — Ar enu 
Always reliable 
IC 


A CHICHESTER'S 
in RED and Gold metallie = seal 


Dangerous Rubatitutions and Imite- 


gc1 
thode fi) angedeihen zu lafien, die als unfehlbar eilt, 


[PıLts 


* 


with biue ribbon. Take no other. Refuso 


tiona. Buy of your Druggist, or send 4e. * 
stamps for Particulars, Testimonlals 


and *Rellet for I,adiea,” in letter, Dy r&= 
turn Mail. 10,060 Testimonials. Sold by 


all Druggists, 


Chlchester Chemical Ca,, 


2405 Madison Square, PHILA., PA, 


Please reply in English, 


WORLD’S 


INSTITUTE, 


fp14,dofamo,1j 


MEDICAL 


84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte dieier Anitalt jind erfahrene dentiche Spes 
giaftiten und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 


Mitmenſchen ſo ſchuell al möglıd 
zu heilen. Sie heilen gründl 
alle geheimen Srantheiten der Münner, 


von ihren Gebreden 
unter Garantie, 
Frauen 


leiden und Menjtruastionsitörungen ohne Opes 
ration, Sautfrantheiten, Folgen von Selbft: 


beilcdung, ge Mannbarteit ı1c. 
tionen von exiter 


Opera» 
Kaffe Operateuren, für radifale 


Heilung don Brüchen, Krebd, Tumoren, Baricocele 


(Hodenfrankheiten) zc. 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in um 
Privathofpital. rauen werden vom Frauena 
(Dane) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scyueidet Died aud.— Stunde 
9 Uhr Morgens bis 7 Ugr Abends; 


Konjultirt wis bevor hr heise 


jer 
rat 


Sonntags 10 bis 
tgl.jon 





Brüde. 


Mein nen erfun 


des 


nes Bruchband, von 
I Tünntlichen deutichen 
4 Profeiloren enıpfobs 
len, eingeführt in der 


| für ein jeden Bruch zi heilen ba3 beite. 


deutichen Armee, tft 
Keine falfde 


» | Berfpredungen, feine Ginfvrigungen, teine Glektri» 
| zität, ferne Unterbregung dom Geſchäft; Unterſuchung 


+ | Bandagen für Nabelbrüdhe. 
Leibbinden für jchwaden 
; Unterleib, Mutterichäden, 


Ferner alle anderen Sorten ie 


En 


IRON CROSS REMEDY 60,, 


36 LA SALLE STR. 


AUlle_ Apotbefer _verfaufen AGAR, 
ı Doller und 2 Dollar per Flaſche 


Schwache, nervöſe Perſonen, 


geplagt von Hoffnungslofigkeit und jhledhten Eräue 
men, erihöpfenden Ausflüffen, Brufte, Rüden. und 


Kopfidmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehört | 
und Gejihts, Katarrh, Ausihlag, Erröthen, Zite | 


ru, Herzklopfen, Aengftlichleit, Trübfinn, u. |. w., 


un ausdem „Menfchenfreunmd“, juderläifiger | 
Bi gen Ti Ratbgeber für Jung und Qt, wieeinfag | 
ender | 

ejunde | 


eilt 
v und Lungenleiden, 


iefeß außerordentlich interefjante und lehre | 


| 908 fiher- LANGE’S echter deutfcher 


billig Gefchlechtsfrantheiten und Fol 
Zugendfänten gründlich geheilt und vole 
beit und iFrohlinn Wwiedererlangt werden tönnen. 
= a. neued Heilverfahren. Jeder fein eigener 
r 
reihe Bud wird nah Empfang don 25 Gents 
Briefmarken verfiegelt verjandt von der 
PRIVAT KLINIK, 181 6th Are. ., New York, N. 1. 
Dr. EHRLICH, ER 
aus Deutichland, Spezial: @ 
, Arzt für Mugen, Ohren, X 
BE Roien: und Salsleiden. Heilt Paz 
tarrh und ZTandbheit mac neuejter und f 
E ichmerzlojer Meihode. Künftiiche Augen, Bril- 
a len amgenaßt. iUnterfuhung und Rath ro, 
J Klinik: 263 Lincoln Ave, S—I1 Um 8 
QUbds.; Sonntag 8-12 Sm. Weitierteßttinit: 
2 Noriw.&cde Wılwänfee Ave. und Divifion Str., 
8 über National Store, 14 Nadım. ilmzij 
A Com. = * DNB 
\ Sptiter, - E ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung don Augen und Anpaffung 
von Slälern für ale Mängel der Schtraft. Konfultirt 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 
gegenüber der BVoitsOffice, 
N.WATRY, 
99 E. Randolpk Str. 
Deutiher Optifer. 
VBreillen und Uugengläfer eine Spezialität. 
Sodats, Kameras u. photograph. Material. 
Dr. SCHROEDER, 
Anertanıt 1! 356 338 
ana ie 
—— — —— —— 
e 30 h 
d= uud Silber yüllung zum Preis, 
—— — mia 


CHICAGO, ILL. | 


Hüngebauch und fette Yeute, 
Gunmt-Strümpfe, Grades 


| halter und alle Apparate für =; 
mdmi | 


Verkrümmungen des Rück 

grates, der Berne und Füße 95 

ıc. in reihhaltigiter Aus- — 

wahl zu Fabritpreiien vorräthig, beim größten beide 

ihen ;zabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Filth Une. 

u ihe Kanvolph Eir. Spezialiit für Brüche und Ver 
wahinugen des Körvers. In jedem Falle pofitive 

Heilung. Anch Sountags offen bis 12 Ubr. Damen 
werden von einer Dante bedient. 


- Suften, Erkältung 





(RS ii 


nie WBruſtthee! 


Zu Haben in allen Apothefen. 10c das 
Padet. Man hüte fi vor Nahahmungen 
und nehme nur LANGE’. 27nod,momifrli 


DR, J. YOUNG, @ 
Deutider CyeziakWirzt 
für Hugen-, Chren:, Naicn: und 
Salsleiden. Behandelt dieielben gründlig 
— Ignell ber mäßigen Preijen, ſchnerzlos u. 
wrübertrefflichen neuen Dietboden. Der 
ha üdigite Najentatarrh und Ehwer 
hörigfeit wurde kurrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftlihe Augen. Brillen 
angevabt Unterfuhung und Kath frei. 
Klinik: 261 Lincoln Ave., Stunden! 
8 Uyr Vormittags biß 8 Uhr Abende. Gonm 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittag3. 


Wichtig für Männer und Frauen ! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiten! Ger 
——— irgendwelcher Art, Tripper, 
Samenfluß, verlorene Manndarkeit, Monats⸗ 
ſtörung; ünreinigkeit des Blutes, Hautaus- 
idiag jeder Art, Sypbilid, Rbrumatiämus, 
Notblauf uf.w.— Baudivurm abgetrieben > 
Wa. Andere aufhören zu furiren, garmuitiee 

wir- gi. turiren! Freie Konfulietion münbit 

Sur, — Stimden: 9 Ubr Mnni 
nd8.— Privat: Sprehzimmer. U 
A zur Berfügung in 
es de efe 


Str. « 


oder 
Uhr 
fteben 


441 





— — — —— 
— — 


LEINBROS 


Merl? 


Se — Avenue. 


Einer der grölen Läden in Oicage! 


ww mn 


785 Kitten 


— don — 


Nenen danren 


)ork, P hiladelphia 
die wir 


gerade von New? 
und Bojton eingetroffen, 
zum Verkauf bringen auı 


Dienftan, Mittwoch und 
Donneritag, 
den 6., 7. und 8. März. 


Gingham. 

1000 Yards Amoskeag Schürzen-Ginghams 
britreſter), beſter Gingham, der gemacht 
wird, werth 7c, per Yard Hs 

Muslin. 
feine Cualität ſoft finiſhed Vard_breis 


wth. 3ic 


(Fa: 


2ic 


10,000 Yard? 
ter gebleichter Muslin ( Fabrifreiter, 
bis zu 9c, Eure Auswahl, per Yd 

Tennis: Flanecl. 

3500 Vards Tennis-Flanell, neue Frühjahr: Facons, 
Längen von 3 bis 10 Vards, 3 
werth bi zu 10c, Yard 

Bercale. 

IM Etüde vardbreiter NleidersPercale, neue Mus 
fter, Streifen und geblümt, ‚6: 
iwerth-12%c, per Yard & 

andiuchzeus. 

100 Stücke Leinen-Handtuchzeug, in einfachem, ge: 
ſtreiftem und karrirtem Glashandtu uchꝛeus. ‚Te 
twıth bis zu 10c, per Yard » 

Ziid:Leinen. 

40 Stüde voll aebleichtes und cream Rn 25 

leinen, 58 Zoll breit, werth 3öc . 
Raw und Leinen. 

60 Stüde ertra feine Dual. einfacher weißer Laton 
und India Leinen, 8c 
iwerth 123c, per Yard > 

Gemujterte Brilliantine: Mohairs. 

40 Stüde jhwarze gemuiterte Prilliantine Mohairs, 
in neuen Frühjahrsmuftern, 
überall zu 20c per Yard verfauft 

Gambric-Fuiterjtofie. 

10 Stüde hg oft Finish Kleider: Gambric, alle 
Farben, d. Stück geſchnitten, wth. 6c * 230 
Yard — Montag nur 

WBollene und Moheir: Wiihungen. 

6 Stüde 40 Zull breite wollene u. Mohair Yancies, 
deutiche Henriettas, franzöfifhe Eerges, wollene 
Suiting und jeidene Noveltics, 25C 
3% Oualitätt . . - ER 

Reinwollene Benctians. 

235 Stüde 42 Zoll breite gauzwoll. Venetians, 48c 

bübihe Farbentombination, Yard... » 
KHleider:Ganvas. 

50 Stüde beiter Leinen Finijh Kleider: — 5e 

alle Farben, billig zu 124, per Vard .. 
Schwarze Kleiderſtoſffe. 

40 Stücke 40-zöll. ſchwarze brokadirte Jacquards, in 
feinen Entwürfen, auch Henriettas, Storm-Ser— 
ges und ganzwoliene Suitings, 27 
billig zu 40c per Yard .. 25C 

Schwarze Satin: Brocades. 

25 Stüde 42 Zoll breite ganzivollene jhwarze Satins 

Brocades, ganzwoll. Jacquards, Cheviot3, Etormez 


480 


Neue KHleiverröde für Damen, gemaht von gutem 
ihmwarzem Mohair, mit pleated Rüden, 3 Neiben 
Satinftreifen unten, gut gemadht und gut hänz 
gend, werden jpäter zu $3 verfauft, bei 1 98 
dieſem ſpeziellen Verlauf nur. Br 

Neue Wrappers für Damien, von — — 
Percale, gemacht mit fitted Waiſt-Futter, Cape 
über der Schulter, hübſche Flounce am Saum, 
Kragen, Cape und Gürtel beſetzt mit waſchechtem 
Braid, in ſchwarz, blau und roth, Größen 314 bis 
44, regul. Preis $1, 
fpeziell bei dDiejem Verfauf nur 


Serge, Granites und franz. Serges, 
die Sorte f. die Jhr T5c p. Yp. bezahlt, f. 


Little Gent’3 Schnürjchube, Dongola Kid und Satin 
Galf, Golj Gut engl. Badjtays, Pug Toes, Gr. 
9 bis 123 — werth $1.25 — 
fvez. Preis — ee — .69e 

Mädchen ſchuhe, beſtes 
Knöpfen, Coin Toes, 
2 — mertb 81.75 — pen. 
für Ddiefen Berfauf nur 


Viei Ki }, zum ESchnüren und 
Patentleder:Tips, Gr. 11} b. 


* ger 


100 Dutzd. Ichwerze und weiße Drill — 19e 
besuden fir Mönner, zu. . 

100 Drtzend Muſter-Leibchen für Damen, 
Sorte, rahmfarbig, weiß und — 
zu 

100 Dutzend De Bere ale Waiſt⸗ 
oe blau und voja — 


die 2%: 
- 
RE 
Knaben, alle 


21 

— ‚, 123 
100 Diss, fwere Jerfey derippte 3c= Unterhemden 

und =Shojen für Männer, — Dieies 

Verfaufs zu 5 19c 
7 Kiſten Jerſey derippte Fleece gefütte erte Unterhem= 
den, Sojen und Xeinfleiver für Mädchen, Gröhen 

15 bis 28, alle von 206 bis zu She werth, 12:c 
alle Größen vorrätbtn, zu E 
2 Kiiten blau geitreifte jchiwere Merino u it chemben 

und Hojen für Ainaben, Größen 24 bi3 q 
= 19c 


für 


Seriey gerippte Flect e defu tierte — für 
Babies, mit langen Aermein, aus feinen Fabrik— 
Reſtern gemacht, FD dieſes Verlaufe ‚4 
zu i — f ; 


> Matragen, aus jehiverem Tiding gemacht, 
Füllung, irgend eine Größe, 
wertb $1.50, für nur . s 1.09 
Rarlor Stands, gut g emacht und fein ge: € 
finijbed, wertb 506, für nur . 29e 
Spitzen-Gardinen, von guter Länge wı ıd Breite, fehr 
bübjche Entwürfe, wertb $1.00 das Paar, 4 
au. k — 69e 
Spitzen⸗ Gardinen, 3 Yarde lang, 54 md 60 Zoll 
breit, weiß nad rabnıfarbia. elegante 
Entwürfe,, werth bis zu 82.50, für... 1.48 
Angrain Garpet, mit Wolle gefüllt, ertra, jchiverer 
B ẽntwürfe, werth 530e, 
Body,. neue Entwürfe, werth 50c 39€ 


die Vard zu N a 
Srüjieler Garpet, ganzmwoliene Oberiläge, ſchwerer 
Vody, in neuen gefälligen Entwürfen, 1 
werib sc, Die Yard zu 5 ı 4 ce 
Goudes, gebolſtert m. dem beiten Zapeftrp, mit echten 
Stahlfedern,, Franzen ringsum, € 
werfh 86,09, für nur . ee 3.98 
Giierne Letten, mit jc weren Pfoſten und Fillings, 


ſoliden meſſingenen Nuöp fen, irgend 2 45 
* 


eine Größw, werth 50, für nur 
20 Dusd, Fedora⸗ Hüte für Männer, neue Yrübjabrs: 
Facens. in Braun und Schwarz, 
——— 81.0 Shüte für . > 69 
leue Yacht⸗Kappen für Knaben, aus ganzwollen: m 
Bilot Cloth reguläre Me-Kappen € 
zu t 9 
Lange Bofen nf. Knaben, dieje Hofe n tragen ſich aus: 
; 25 > 
nezeichnet, die r> Br — 25 — 49€ 


u. 
10 Kiften derbygerippte Kinderftrümpfe, alle 
Gröken, with. 8 per Baer, 2 Paar für . 
35 Riten ct Schwarze nabtioje Damenferäms 

® die, pofitiv with. 10c, per Paar . ’ 
8 Kitten fchiwere nahtloje Männerjoden, 
ter Top, reg. 1% Sorte, per Baar 
Raundry: Artikel. 
Renor Scife, Proctor & Gamble, per Etüd. . 
Mur 4 Stüde an jeden Kunden.) 
Melirte deutiche Seife, Fitpatrids, per Stüd . 340 
Deutihe melirte u. GC. & E. Globe u. 23c 
Eo., die beite, per Stück 5 4 
Santa Claus, N. KR. Fairbants, Siua .. . 2ic 
Feine granulirte MWafhioda, 5 Pd 


7 guter 


dc 
Je 
geripp« 5 


zie 


Das „Rotwjer" Wafchbrett, galvanifirtes 
Shertheil, Batent:Abfluß, wib. 2... 

Mr. 8 jchiwere blecherne Saucepfanne 

Gute Größe galvanifirter eiferner Wajchzus 
ber, twib. 50c, für diefen Verlauf nur . 


17 Quart Granite eiferne Epülpfanne, 
für dieſen Verkauf nur 

volftändig . - 19€ 

Echte Weisbah Ga: fampe, 18 Zoli boch mit * 
ſeht fetne Lampe ä 

1m Stüde vollftändige Dinner: Ser, 

Ar. 8 vilech⸗ Waſqhleffel mit Boden“ aus gals 45c 

- »aniirtem Gijen, f. diejen Berlauf nur . 

Wäiher Wrihger, beite Rubber: Rollen... . . BSe 

WB. ‚salpanifirter — — 

— —X Of:STORES 

eb} aa IBM 


14500. Dome:Shade, mit Bottom: Reflektor, 
ment zum Schlauchbefeitigen, 
Me 6. 29 
 Grawiteieiferurs Wajchbeden . . . . 
: .15c 
; NEE 


OriginalsKorsefpondens der „Ubendpoft«.) 
Politifhes und Unpolitiihes aus 
Deutihland. 

Berlin, 19. Febr. 1900. 

Wieder einmal hat im preußijchen 
AUbgeordnetenhaufe die Intoleranz ge- 
fiegt, die Einführung der fakultativen 
Seuerbejtattung ijt abgelehht morden. 
Die Konjervativen und das Zentrum 
vereinigten fich, um diefen, von den 
Freifinnigen und einigen National- 
Liberalen geftellten und vertheidigten 
Antrag zu Falle zu bringen. Wie zah 
doch jolche eingeimpfte Vorurtheile im 
menjchlichen Gemüthe hajten! Weil es 
Gebräuche unferer heidnifchen Vorzeit 
waren, verbot die fatholifche Kirche das 
Pferdefleiſcheſſen, und welchen Wider— 
willen haben wir Nachkommen jener 
alten Wotanverehrer heute noch nach 
anderthalb Jahrtauſenden gegen Pfer— 
defleiſch. Und wie zelotiſch bekämpfen 
die Nachfolger jener Glaubensapoſtel, 
die die chriſtliche Religion in die deut— 
ſchen Wälder trugen und die dickköpfi— 
gen Alemannen, Schwaben, Sachſen 
und Frieſen mit Feuer und Schwert 
zum Chriſtenthum bekehrten, die 
Einäſcherung der Leichen, mögen ſie 
nun zum Papſte in Rom oder zu Mar—⸗ 
tin Luther ſchwören. Seit Jahr ünd 
Tag haben die liberalen Parteien in 
Preußen fich bemüht, den Widerjtand 
gegen die Freigebung ber Yeuerbeitat- 
tung zu brechen, aber alle Verſuche ſind 
an dem „Non Poſſumus“ der prote— 
ſtantiſchen und katholiſchen Geiſtlich— 
keit, der der Nacken noch geſteift wird 
durch die chriſtliche, frommgläubige 
Geſinnung der Könige, geſcheitert. 

Auch jetzt ſind wieder die alten, ſo 
oft hergebeteten Gründe von den Geg— 
nern im Abgeordnetenhauſe ins Feld 
geführt worden: Die Feuerbeſtattung 
verſtoße gegen das chriſtliche, gegen das 
natürliche, menſchliche Geſühl, man 
fördere mit der Verbrennung die ma— 
terialiſtiſche Weltanſchaunug und die 
Rohheit. Schon der Schornſtein erwecke 
bei Allen, die nicht für Verbrennung 
ſchwärmen, ein unangenehmes Gefühl 
u. ſ. w., u. ſ. w. Auch kriminaliſtiſche 
Gründe führt man an, da die obliga— 
toriſche Leichenſchau nicht ausreiche, 
um feſtzuſtellen, ob ein Verbrechen, 
ſpeziell ein Giftmord vorliege. Dem 
konſervativen Abgeordneten Schall 
war es unter allgemeiner Heiterkeit 
vorbehalten, noch einen Grund gegen 
die Einäſcherung zu entdecken: Die 
Vertheuerung der Steinkohlen! Auf 
alle dieſe Einwände erwiderte Dr. 
Theodor Barth namens der Antrag— 
ſteller ſehr treffend: „Wir wollen Nie— 
mandes Gefühl verletzen, verlangen 
aber, daß man unſere Gefühle reſpek— 
tirt. Schon heute kann Niemand bei 
uns in Preußen hindern, daß Jemand 
ſeine eigene Feuerbeſtattung anordnet 
oder die Leichen ſeiner Angehörigen 
verbrennen läßt. Dieſes Verfahren 
auch in Preußen zu ermöglichen, be— 
zweckt der Antrag. Tauſende ſind in 
Preußen für die Einäſcherung; ſie 
müſſen davon Abſtand nehmen, da ſie 
die Koſten des Transportes ins Aus— 
land nicht erſchwingen können. Die 
hierzu nöthigen Einrichtungen zu 
ſchaffen, fordern wir von der Re— 
gierung, die auch hier wieder anderen 
Ländern in der Kultur weit nach— 
hinkt.“ Was alſo in Baden, Hamburg, 
Sachſen, Koburg-Gotha geſtattet iſt, 
bleibt in Preußen verboten und die für 
Einäſcherung beſtimmten Leichen müſ— 
ſen aus Preußen nach auswärts ge— 
ſandt werden. Obwohl bei der Geiſt— 
lichkeit allein die „chriſtliche Geſin— 
nung“ ausſchlaggebend iſt, oder ob 
nicht auch ihr materielles Intereſſe, die 
Doppelkrone für die Grabrede, ſtark in 
Frage kommt? 

* * * 

Da die Börſe mit der Wahrſchein— 
lichkeit eindr baldigen Ausgabe neuer 
preußiſcher und Reichsanleihen rechnet, 
ſo iſt nach der Regel vonn Angebot und 
Nachfrage der Kurs der Sprozentigen 
preußifhen und NReichsichuldicheine 
in ber legten Zeit wieder jtetig gefal- 
len. Um Samjtag jtanden die Sprozen- 
tigen Konjols auf 88, die Iprozentigen 
NReihsichuldverichreibungen find auf 
87.90 gejunfen. Vor gerade einem 
Sahre jtanden fie 93.30, vor zwei 
Jahren 97 bis 98 und es ift noch nicht 
fehr lange ber, daß fie den Parikurs 
erheblih überjchritten hatten. Der 
Kursfturz bemeift, daß man in Bör- 
jenfreifen nicht glaubt, da3 Publi— 
fum werde fih um die neuen Anleihen 
nicht reißen, wenn die Regierung an 
dem Zinzfuße von 3 Prozent feithalte. 
Seht die Regierung aber den Ausga= 
befurs bedeutend unter Bari an, fo 
würde auch die3 einen bedeutenden 
Kursdrud auf die früheren Anleihen 
ausüben und die Regierung mürbe 
Preußen und dem Neiche das bejchä- 
mende Zeuaniß ausjtellen, daß ihr 
Kredit erjchüttert fei. Die Wörfe, die 
Finanz-Inſtitute und das kapitals— 
kräftige Publikum ſind durch 
die hohen Zinſen, die gute, 
induſtrielle Anlagen und Papiere ihnen 
bringen, verwöhnt, ſo daß ſie ſich um 
dieſe, allerdings bombenſicheren Schuld⸗ 
verſchreibungen, die ihnen ſo viel weni— 
ger einbringen, nicht reißen werden. 
Daß neue Anleihen bevor⸗ 
ſtehen, iſt ziemlich gewiß. Preußen 
braucht Geld, um ſeine Bahnen 
in beſſeren Stand zu ſeztzen 
und das Bahnnetz weiter aus— 
zubauen und für den Flottenplan for— 
dert das Reich bedeutende Geldmittel. 
Von der Zahl der vom Reichstage be— 
willigten Schifſe hängt die Höhe der 
neuen Reichsanleihe ab. Daß der 
Reichstag den Flottenplan, wenn nicht 
im ganzen Umfange, ſo doch theilweiſe 
genehmigen werde, erwartet man mit 
Zuperficht. Dagegen theilt man in Fi⸗ 
nangzfreijen nicht die Hoffnung der Re— 
gierung auf ein baldiges Herabgehen 
bes jeßt landesüblichen Zinsfußes und 
ein jtärteres Begehren nad) den niebrig 
verzinfien Staatöpapieren. Der Rinds 


COASTORIA füsiugingundkide. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


fuß wird nur dann Heruntergeben, 
wenn die Bebüirfniffe der Anduftrie 
nadhlafien, alfo der  mirthichaft- 
liche Auffhmung aufhört. Dann 
werben aber auch) die Erträgnifie an 
Zöllen und Steuern geringer, damit 
fallen die jegigen Ueberjchüfie des Rei- 
ces und Der Einzeljiaaten jort und ftatt 
vefien tritt ein Defizit ein und dig An- 
leihen mehren fih. Das find die Grün- 
de, Die Die Börfe veranlaſſen, ſich den 
neuen Anleihegelüften gegenüber-a bleh- 
nend zu verhalten und diejer Nölehnung 
durch einen Kursſturz der Staatspa⸗ 
piere Ausdruck zu geben. Schlimm für 
die kaiſerlichen Flottenpläne. Bern fi⸗ 
nanzieller Theil ja auch die größte An— 
feindung auszuhalten hat. 

* * * 


Prinz Heinrich von Preußen, der 
Seefahrer, wie ihn das Bolt getauft 
bat, ift nach mehr ala zmweijähriger Ab- 
mefenheit mieber in der Heimath einge⸗ 
troffen, überall glänzend, ja begeiſtert 
empfangen. Von Niemand aber mit 
größerem Jubel, als von der Berliner 
Schuljugend, denen der Einzug des 
Prinzen einen ſchulfreienTag beſcheerte. 
Aber nicht nur bei ihr allein war die Be⸗ 
geiſterung echt, nein, auch bei den un⸗ 

gezählten Tauſenden, die dem Prinzen 
—* vorigen Dienſtag hier den Willtom— 
mensgruß boten und vom Anhalter 
Bahnhof Bis zum Schloſſe Kopf an 
Kopf die Straßen beſetzt hielten, durch 
die das fürſtliche Brüderpaar, ber Kai⸗ 
fer und Bring Heinrich, den Weg zum 
Schloffe ihrer Väter nehmen mußten, 
die Königgräterftraße entlai ng bis aum 
hiſtoriſchen Brandenburger Thor und 
unter den Linden. In einer einfachen, 
offenen, zweiſpännigen Equipage, ohne 
Vorreiter, das Gefolge weit hinter ſich 
laſſend, fuhren der Kaiſer und ſeinBru⸗ 
der durch die Menge, die ſtellenweiſe 
trotz der Bemühungen der Polizei, ſich 
ſo weit auf den Fahrdamm Dorbrängt e, 
daß der Wagen nur im Schritt voran 
fommen fonnte. Namentlich auf dem 
Schloßplage war das Gedränge unbe- 
fchreiblich. Dorthin war die Schul ju⸗ 
gend geſtrömt, ſie hatte im Sturm die 


Linie der Schutzleute durchbrochen und 


den Rand derSchloßterraſſe beſetzt, von 
wo aus ſie den Kaiſer und Prinz Hein— 
rich mit ſtürmiſchen Hurrahs begrüßte, 
zur fichtlichen Freude der Leiden. Es 
mar abjolut nichtS Gemachtes bei dem 
ganzen Empfang. Die Freude, Prinz 
Heinrich wiederzuſehen, am von Her— 
zen, bier in Berlin jowot pt tie in Ktie E 
to er jet im Kreije der Seinen meilt, 
und mo die Bevölferung iürer Freude 
durch eine glänzende |luminatton und 
einen riefigen Fadelzua, ‚an dem ich 
10,000 Mann, darımter 
MWerftardeiter, — — 
gab. Und was veranlaßte das Volk, 
gerade ihn, den Prinz - Admiral, jo be= 
geifiert zu empjangen und zu begrü⸗ 
ßen? Einmal die im preußiſchen Volke, 
man mag ſagen, was man will, tief ein— 
gewurzelte Liebe zum angeſtammten 
Hohenzollernhauſe, die man ja hier je— 
den Tag beobachten kann. Ferner ein 
Stück Romantit, die Begeiſterung für 
die Flotte, deren Vertreter Prinz Hein— 
rich iſt, die Freude über die Erfolge der 
deutſchen Marine in den oſtaſia tiſchen 
Gewäſſern, wo ſie Deutſchland, um ein 
Bild Graf Bülows zu gebrauchen, „ſei— 
nen Platz an der Sonne ſicherte“ und 
ſchließlich die Erinnerung an „Unſeren 
Fritz“, deſſen Abild Prinz Heinrich iſt. 
Trüge er ſtatt des kurzgehaltenenSpitz— 
bartes den langherabwallenden Voll— 
bart, er würde ſeinem, 
wechſeln ähnlich Sehen. Sentimenta 
ger Harmonie find es, Die 
Admiral dem Bolte lieb und werth ma= 
hen. 
x * £ * 


Vor mehr als Yahresitift, al der 
Magiſtrat ke Haupt: und Refidenz- 


ftadt Berlin fi) gewilfen fatferlichen | 


Plänen gegenüber, die auf eine limges 
gejialtung des — abzielten, 
unter Berufung auj d 
nicht willfährig zeigten und auch 1 paket 
noch, ſchwirrten Gerüchte durch dieLuft, 
in Hof= und Regierungstreifen pr 
man jich mit dem Gedanten, der Sclbii- 
ftändigfeit Berlins ein Ende zu berei= 


ten und die Verwaltung einem „Sprees | 


Bräfetten“, nah dem Miifter des Na= 


poleonifchen Seine-Bräfetten, zu übers | 


tragen. Auch die Thatſache, daßOber— 
bürgermeiſter Kirſchner ſo lange a 
feine Tefiätigung warten muf 

dahin gedeutet. Diefer Bopanz ijt bei 
jeder paffenden und ne Gele⸗ 
genheit von der Oppoſitionspreſſe der 
Bebölkerung Berlins vorgeſührt wor— 
den. Auch in der Stadtoerorbnetenver- 
ſammlung iſt das Schreckgeſpenſt mehr— 


mals an die Wand gem alt worden und 


die ausländiſche Preſſe hat von dem, 
angeblich vom Kaiſer geplanten An⸗ 
griff auf die Selbſtregierung Berlins 
und ſeiner Seindfeligieit 
Stadt mit Gufto Notiz genommen. 
Seht hat im Übgeordnetenhaufe derMi- 
niſter des Innern, von Rheindaben, die 
Pläne der Regierung enthüllt und — 
parturiunt montés, nascétur ri— 
diculus mus — die kreißenden Berge 
haben ein Mäuslein geboren. Jetzt ge⸗ 
hört Berlin zur Provinz Brandenburg 
und ift dem in Brandenburg wohnen⸗ 
den Oberpräſidenten der Provinz, jetzt 
von Bethmann-Hollweg, unterſtellt. 
Bei der koloſſalen Bevöllerungszungah— 
me nicht —* Berlins, 
Städte und I Ortſchaſten der Provinz, 
iſt dieſer mit Arbeit überbürdet. Der 


— 


Plan der Regierung geht nun dahin, 


Eerlin von der Provinz los utrennen 


und ihm einen eigenen Ober-Präſiden⸗ 
ten zu geben, der in Berlin ſelbſt woh— 
nen würde. Die von einigen Berliner 
Abgeordneten geäußerten Bedenken, der 
Inhaber des neu zu jchafjenden Amtes 
eines Ober⸗Präſidenten werde als ſei— 
ne vornehmſte Auſgabe betrachten, die 
foınmunale Selbſtändigkeit Berlins 
möglichſt zu beſchränken, wurden vom 
— — —— 


Trägt die 
TEL 


Unterschrift 
von. 


die Hälfte | 
= Zdruck 


dem deutſchen 
Volke unvergeßlichen Vater zum Ver- 
li= | 
tät und materielle Interefien in innis | 
den Prinz: | 


en Kojienpuntt | 


gegen die | 


jondern aller | 


Minifter mit ber Erklärung zurldge: 
wiefen, bie-Mortgeile der neuen Ein⸗ 
richtung würden ausſchließlich Berlin 
zu Gute kommen; ven mit der Regie⸗ 
rung zu erlebigenden Angelegenheiten 
der Stadt fünnte dann bejondereGorg- 

jalt zugewendet werden. Auch der frü— 
here DOberbürgermeifler Zelle, der vor 
zwei Jahren megen ves&tteites um das 
Bortal der Märzgefallenen fein Amt 

nieberlegte, ein jehr freifinniger Mann, 
hat fich dahin ausgejprochen, daß er in 
ber Ernennung eines eigenen Oberprä- 
fiventen von Berlin in feiner Hinficht 
eine Schädigung, Minderung oder Be- 
einfluffung der ſtädtiſchen Selbſtver— 
maliung zu erbliden vermöge. Die Los- 
trennung Berlins von der Provinz 
Brandenburg ijt nach) Zelle Verſiche— 
rung nicht nur nicht zum Nachtheile 
Serlins, jondern fie würde bon allen, 
mit den Berhältniffen Vertrauten, mit 
Freuden begrüßt werden. Wenn ber 
be Bräfident in Berlin wohnt, fann 
gegebenen Falles der DOberbürgermei- 
jier, der Magifirat, die Stabtperordne- 
ten, fih mit ihm in Verbindung jegen, 
obre daß erjt eine Reife nad) Potsdam 
nothwendig ift, wobei ınan noch, wenn 
man Pech hat, erfahren fann, daß der 
Präjideni fich gerade in Berlin befindet. 
Han könnte in Zukunft viel rajcher und 
leichter ans Ziel gelangen, al3 dur 
endlofe Schreibereien. Alfo mit dem 
Unarijf auf Berlins „Home rule“ ijt e8 
nichts, und die Sozialdemofraten, die 
jich von dem bevorjtehendenKonjlitt jür 
inre Partei jo viel verjprachen, haben 
ich zu früh gefreut. 

F. E. Oſt haus. 


— r — —— 


Leuchteudes Fleiſch. 


Bereits ſeit geraumer Zeit kennt 
man die Thatſache, daß Fleiſch unter 
gewiſſen Verhältniſſen die merkwürdige 
Eigenſchaft beſitzt, im Dunkeln zu 
leuchten. In der Literatur ſind eine 
ganze Anzahl derartiger Beobachtungen 
enthalten. Fabrizius ab Aquapendente 
ſah 1592 in Rom, daß der Reſt eines 
geſchlachteten rohen Lammes leuchtend 
wurde. Im Jahre 1780 zeigte bei ei— 
nem Fleiſcher in Orleans der geſammte 
Fleiſchvorrath dieſe auffällige Erſchei— 
nung. E. von Brinke hat mitgetheilt, 
daß im Anfange der 50er Jahre in ei— 
nem Wurflladen in Wien jämmtliche 
Würfe leuchteten. Nuefc) beobachtete 
1877 in Bafel, daß Schmweinejleiich, 
| welddes in einem G©emölbe in einer 
Schüffel aufbewahrt wurde, ein derar- 
tig helles grünliches Licht verbreitete, 
daß fi Berfonen beim Scheine desjel- 
ben erfennen und von der Tajchenuhr 
die Zeit richtig ablejen konnten. Von 
beſonderem Interſſe ſind ſolgende jün— 
gere Fälle: 


Zwei F 


rauen hatten ſich je ein Pfund 

| Schmweine- und Rindfleifch gefauft und 
dasjelbe in einer dumpfen Kammer 
aujpewahrt. Bei Tagezlicht betrachtet, 
jieliten beide leifchjorten eine „tadel- 
lofe, jchöne, underdorbene, frifche, voll- 
fommen gefunde” Waare por; bei ver 
Unte zrſuchung in einem dunklen Zim— 
mer aber ſah Gotteswinter, daß die in 
dem Schweinefleiſche beſindlichen Hals— 
wirbelſtücke und deren Umgebung ſo 
hell leuchteten wie weißglühendes Eiſen. 
Das Papier, auf welchem das Fleiſch 
gelegen hatte, leuchtete noch 10 bis 15 
Minuten nachher. 

Von einer angeſehenen Familie wur— 
den aus dem eriten Wurſtgeſchäfte in 
8. Rindjleifhwürfte gefauft, die aus 
reinem Rindjleijche nebji Pfeifer und 
Salz beftanden und in Rindsdarm ein- 
gejült waren. Diefe MWürfte wurden 
in einer Borzellanjhüffel in einem 
richtbenubten SKochofen mit ofjener 
Thüre — und zeigten nach 4 
Tagen eine ſtarke Phosphoreszenz. 
Abends wurden dem ſtädtiſchen Be— 
zirks-Thierarzte Prieſer zu B. 
von dem erſchrockenen Beſitzer 
dieſer Würſte zur Unterſuchung ge— 
bracht. Prieſer ſah dieſelben im dunk— 
len Zimmer leuchten. Er bemerkte ein— 
zelne intenſiv bläulichweiße leuchtende 
| Berlen, ungefähr 20 bis 25 Stüd im 
| Ganzen. Obwohl er die Würjte mit ei- 
nem QTuche troden rieb, leuchteten fie 
| denne, und zwar hierauf intenfiver. 
ı Die Würfte jelbft waren nod) ganz 
frifch, rohen wie frifches Fleifed und 
wurden auch |päter von dem Mebaer, 
der fie bereitwilligit zurüdnabm, ohne 
alle üblen Folgen verzehrt. 
| Zange Zeit hindurd) blieb die Ur- 
e | jache der PBhosphoreszenz unentdedt. 
Erjt im: Kahre 1877 gelana e83 Nuefch, 
auf leuchtendem Fleiſche Leuchtbakte— 
rien nachzuweiſen. Auch Pflüger fand 
dieſe Bakterien, und zwar im Fiſch— 
fleiſche. Baucel und Huſſon ſtellten 
ı 1879 feit, daß das Leuchten des Hum- 
merfleifches ebenfall3 auf die Anſie de⸗ 
lung von Bakterien zurückzuführen iſt. 
Bekanntlich wird auch das Meerleuch— 
ten durch Leuchthalterien hervorgeru- 
fen. Ludwig ſtellte feſt, daß das Bak— 
terium, welches das Leuchten des 
Schellfiſchfleiſches bedingt, auch auf 
das Rind-, Schweine- und Kalbfleiſch 
übertragen werden kann. In dem von 
— mitgetheilten Falle ging die In— 

fektion des Fleiſches von einem mor— 

* Balken an der Decke des Speiſe— 
gewölbes aus, welcher eine Herberge 
vonLeuchtbakterien war. Mit dem Ein— 
tritt der Fäulniß verſchwindet die 
Phosphoreszenz. 

Zur Beſeitigung der letzteren genügt 
die Behandlung der infizirten Fleiſch— 
ſtücke und Räumlichkeiten mit Eſſig— 
oder Salizylſäure. 

Leuchtendes Fleiſch birgt für den 
Menſchen keinerlei Gefahren in ſich; 
da es aber vom normalen Zuſtande ab— 
weicht (das Leuchten iſt eine Eigen— 
ſchaft, welche dem normalen Fleiſche 
nicht innewohnt), ſo iſt es als ein im 
Sinne des deutſchen Nahrungsmittel— 
geſetzes vom 14. Mai 1079 verdorbe— 
nes, d. h. minderwerthiges Nahrungs⸗ 
mittel zu bezeichnen. 

Thierarzt Simon. 
— — 


„Gin Stich beigeiten erjpart neun“, iſt eine Wahr⸗ 
beit ide der Stiche im der —* iR den 
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Spar-Ginlagen 


engenommen von $1.0R aufiwärt3 und Sinjen ba» 
rauf bezahlt. 


Sicherheits: Gemwölbe, 


Bores S3 per Jahr. 


I Dificos Stunden: 9 Vormittags big 4 Nam. 


GSamjtags bis 7.30 Abend3 
27un00m, mi, v,6mt 


A. Holinger, Eugene Hi'debrand, 
Schweizer Konſul. dtechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 
Hhypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 

Held zu 5, 55 und 6 en em 

Vorzügliche erfle Zold-Morkgages zen Bere 


gen ſtets vorrãthig. mzus, a, mo.mi,bw 


Western State Bank 


Nordweits@de La Salle & Waihington Et. 


Allgemeines Bank-Geldjäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 
Geld zu verleihen auf Grunde genthum. 


f 
Erſte Sypothefen zu ver lo menijee 


J.H. Kraemer & Son 


93 5ih Aver, Staatszeitungs⸗Gebäude. 


Geld zu verleihen mit 


4bi86 Prozent ine 

Hhpatheten mit Title Guarantee Dolch” als ficherfis 
Kapital-Anlagr. 

Erbichaiten jchneil collektirt. 

Bollmadıten zit conjularijder ' Beglaubigong. — 
Reiſepaäſſe ausgeſiellt. 

Bchiel und Geldiendungen hufalle Pläge Deutfche 
lands zum 2 ERROR 2de3,ja,jon,mo.biw 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erfte Hypotheken 
zu verfaufen. “aplj 


Reine Rommiffion. n:o. STONEACO, 
QAnleihen = Shiragoer 206 LaSalle 
verbeiferted Grundeigeuthum. ZeL: Een 


’ 


3A * Salle Str. 


Schiffskarten 


zu villigſten Preiſen. 


My 


Wegen Auöfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch. 


Mr . rd 
ee Srbichaiten, 
Boraus baar ausbezahlt sder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, weun gewünſcht 
wendet Euch direkt an 


Konfılent K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Konfular: 


und Rechtsbureau. 


84 La Salle Strasse. 
Eonntags offen bis 12 Ur. via 


s. H, Smith & Co. 


ITT W. Manıson STR., seine. 


Alles in 
Haus : Ausllallungs -Wnaren. 
Rauft was Ihr braudıt. 
Zahlt wann Ihr könnt. 


ee Wenn Ihr unjere Preife und Bedingungen der 
gleicht, ehe hr kauft, fparen wir Eu) Beld ! 


Ein Heſchent Einkanſ! 


Abends offen! mmfr, mz16bw 


Berſucht unſer 


Ertrakt von Malz und Hopfen, 


ven: Gottfried Brewing Ce. Ce, 


T SOUTH 428, 


„Vertranfiche Auskünfte frei“ 


über Vermögen:, Gejhäfts:, Familien-, Privat:Ans 
gelegenbeiten, Ehadeneriagklagen und Bertrauenzja: 
hen jeder Art. —Rebtsjahen. — Löhne und Schulden 
jeder Serie fchneli geltend semaht—in den Ber.Staa: 
ten und Guropa. ‚Rath injederSadeab: 
jolutfrei“ RHANR Rechtsanwalt und Rotar. 
UCKE RHANN Zimmsr 400 — 

iı Ashland Block, 
Porvoft:Ede Randolpp und Glart Etr. 
ia tolkion . 


Freies Auskunfts-Bureau. 
Löhne Loftenfrei kollettirt; Nechte ſachen aller art prompt 
ausgeführt; Banterott-Berfahren eine Spezialität. 

9 gazale Es — . am 


AI Lowilz, 
99 CLARK STR., 


gegenüber Dem Gourthonfe, 


Schiffskarten 


w Dampierfahrten von Rew Dort: 
Dienftag 6. März: „Saale“, x nah Bremen 
Mittwoh, 7. März: „Soutbivert« * —— 
Donnerftag, 8 März: „La Champagne‘, nah Hadre, 
Samjtag, 10. März: „Maasdam“ nah Rotterdam, 
Samitas, 1. ze „Rertoria- nad Hamburg. 
ärz: Kaiſer ilhelm d * 
Erpreßßz, nach Bremen. F Großer, 
Mittivoh, 14. März: „Weiternland“ nah Antwerpens 
Donnerftag, 15. März: „L’Aquitainer, Expreh, 
nah Sapre, 


Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


BEE Bollmachten, 
notariell und Fonjulariich, 
BEE Srbichaiten, 
regulirt. Forfhup auf Berlangen. 
Beutfdes Ronlular- 
und Nchtsbureau, 
99 Clark Strasse. 





Difice-Stunden — hans Abd8. Sonntags 9—12 Upg 
ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 
Schiffskarten. 
525.00 + men” 
528.00 » 7” 
Geldfendungen Set mögen 
ODrflenlliches Ylolarial. 
Vollmachten "rnliueen v 
Erbſchaſlsſachen, Koſleklionen 
Spezialitũt. 

Man beachte: tal te 
8 LASALLESTR. 


Eifenbapn- Fahrpläne. 


WBcit Shore Eifenbahn. 

Vier limited Schnellzüge . zwiichen Chicago 
u. St. Louis nach Dem ort und Bojton, via Wabajy» 
Eijenbahn und Nickel» Plate-Bahn mit eleganten Ep« 
und Buflet-Schlafwagen dur, ohue Wagentwedhiel. 

Züge gehen ab von Ehicago wie folgt: 


Dia MWabaih. 
Abfahrt 12.02 Mtg3. Ankunft ın New Yorf3.30 Nadın. 
. „ Boiton 5:50 Abds, 
Abfaprt 11:00 Abds. * New hork 780 Vorm. 
Boſton 10:.20 Vorm. 
Bia Nitel Pare 

Adf. 10:35 Borm. Ankunft in New York 3:00 Nachm. 

= „Moiton 4:50 Nacht. 

Abf. 10:15 Abd3. "» » Rew York 7:0 Borm. 

, Boftoun 10:20 Borm, 
Züge gehen ab don St. Louis wie folgt: 
Dia Wabaih 
Abf. 9:10 VBorm. Ankunft in Neu York . = Mat. 
„ Boſton Abds. 
abf. 8:40 Abd3. u „Nero Port 7 250 Borut, 
’ Bofton - 10:20 Borm. 
a weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag u. f. w. ſprecht vor oder jchreibt an 
€. ©. &ambert, General-Pafjagier-Agent, 
5 VBanderbilt Ave., New Vork. 
J. J. — Gen. Weitern-Bafi agier-Agent, 
05 ©. Clark Str., Chicago, Sn 
John W. Goot, ae "Agent, 205 ©. Glazt Gtr., 
Shicago, ZU. 
Illinois Fentral:Eifenbahn. 

Alte durdfahrenden Züge — dein Zentral-Bahıre 
bof, 12. Str. und Part Row, Die Zuge nad dem 
Süden Fönnen (mit Ausnahıne - des Poftzuiges) 
an der 22. Str.=, 39. Str.., Hyde Part» und 63. 
Str »Station bejtiegen werden. Stadt-Fidet-Office, 
99 Adams Str. und ———— EEE 

Durchzuge: Abfahrt —— 


New Orleans & Meinbis Spezial * 8.30 3 
New Orleans & Memphis Limited * 5.30 N 
Monticello. Yu., und Decatur. ...." 5330N 
St. Konis Diantond Spezial.. .g210R 
St. Louis Daylight Spezial.. 

Springfield & Decatur 

Cairo, Tagzug 

Spriugfieid & Decatur 

Memppis, Mer Dricans Boftzug.- * 208 
Bloominaton & Chatdworth... ION 
Southeru Expreß ! es 
Kanfafee & Bbamvaian 

Cmabe, Dubuque, Siour E.ty & 

Siour Falls Schnellzug "EH5N 
Dnaba € prir...... ."10.30 % 
Rodford, Dubugne & Sıour' Gy. ‚19.30 N 
Rodford Paffagierzug.. . LUN ° 
Dubngque, ;yl. 2 öde uud Ele. "io. 02 | 
Nocdtord & Tubuque 1 3ONR | 

"Täglig. ITäglidh, ausgenommen Sonntags. 


ONZENMDmmmme 
»gu88 $ 


uuz323 883 
es E88 


— 


22822 


10. 


*? 


“” 
N 
w 


Burlingtonsfinic. 

Ehicagoe, Burlington- und Quiuch⸗Eiſenbahn. Tel. 
No. SE3l Main. Sclafwagen und Zidets in 211 
Elarf Str., und Union-Bahırdof, a und Adanıd, 

üge so —n 

Kofal nad Burumuıon, Jowa .. + 

Sttawa, Streator und Ta Salle.. 

Rocelle, Nocdford und Forreiton.. 

Kofal- Punkte, Zllinois u. Jowa .. 

Alle Orte in Teras 

Elinton, Violine, Rod J8land .... 
Fort Dadıfon und Steofuk....... 

Denver. Utah. California ...... 

Galesburg nnd Onincy 

Dittawa und Streator 

Sterling. Rodelle und Rodford.. 

Omaha. C. Bluffs. — 

Kanſas City, St. Joſeph. 

St. Baul und Minneapolis. . 

©t. Paul und Winneapolis. ...... 

Quinch und Kanſas City. 

Quinch, Keokuk, Ft. Madifon, .. 

ınaba, Lincoln. Denver 11. 

ESait Lafe, Ogden. California "11. 

Deadwood. Hot Springs, ©. 2... "LI. 
Täglich. FTäglich. ausgenommen Sonutagß. 

lich ausgenommen Samftag3. 


— & ALTON- UNION — E AT 
Canal Street, betw. NaER AIATON. 
Ticket Office, 101 Adams St. Telephone, Central 1767, 

SDelly. Ti — 
Prairie State Express—tor St. Louis 
The Alton Limited—for St. 2. 
The Alton Liraited—for Peoria. 
Pacific —— Express 


Joliet Ex 
Joliet Dwighe Accommodation 

City, Denver, and California 
Peoria Fast Mail 
St. Louis “Palace Express” 
Kansas City, (’olorado, and Utah Express* 
St. Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoria Night Express 


“tr Arc 


._ 
AN9BneSSwtt 


KEEPEFTTFITTTG 
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FESESEFGRES 


< BEZESESSSEEGSEEE 
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* 
„oo oo. echte. 
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** 
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BEsuassbser 
KEREIEERIEE ER 


Be 


BEEeanpauf! 
BEL3EEEESTE 
maunmoBnumee 


MONON ROUTE-Dearborn Station. 
Tidet Dffices, 232 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels, 
Ankunft. 
Judianapolis u. Cincinnati. *12. = >» 
Zafapette und Youisville i 
Indianapolis u. Gincinnati.. 

ndianapolis n. Eincinnati.. : b 
Indianapolis u. Cincinnati ..ee »urr.. 
Xafayette Accommodation 
Lafayette und Youispille.. 

Indianapolis u. Gincinnati.. 
* Zäglid. _+ Sonntag ausg. 


Ehicago & Erie:@ijenbahn. 
N Tidet-Dffices: 
EI, 242 ©. Glart, Auditorium Hotel und 
1:7 Searbernngunt Polfu.Dearborn. 
7 — Ankunft. 
Narion Lokal. 


+7.0 
€ New York & Bofton 3.00 R 
Jamesto wn und Surtulo 
Rocheſter Accomodation.. 
New York und Boſton ⸗ R 
— EUR 7 85 9 
"Zäglig. + Ausaenommen Sonutuas. 


CHICAGO GREAT WESTERN RG, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5, Ane. i 
Eitn Office: 115 Adams. See Ye een 
"Zäglid. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Antuntt 
18.3, * 2:0 


Des Hoines, ariballtown. 
Dinneapolis, St. Paul, Du: H 6.58 r.coR 
EON 9.8) 5 
:"3.10NR 


buque, 8. City, St. Joie 
Sycamore und a ea denn 0.258 
Baltimore & Obip. 

— Grand Zentral Paſſagier⸗Station; Zum» 
Office: 244 Elarf Str. und Audıtorium. *2*55 
Fahrpreiſe verlangt auf Limited Zügen, * ti ta 

bfahr 
New York er Waſhington Beni 
suled Limite) 
New Hort, Welbin ton und Bi 
burg Beftibuled Yımiteb.. 
Columbns und Wheeling Sıpre 
Gleveland und Pittsburg Exp 


OR 


9.mB 
73)38 
7399 


-EION 
2 TOON 
BORN 


Nidel Blate. — Die New Dort, Ghicage und 
St. Louid@ifenbahn. 

Bahnhof: Ban Buren Str., nah: Glart Str., — 

2 Züge täglich. ust. her 

Sub. sine nr 1020 or 

TB 


> 
Ara ei und Sabirium 





